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Aufgaben der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Die Bundesanstalt für Materialforschung und-prüfungist 
als Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bun­
desministers für Wirtschaft das technisch-wissenschaft­
liche Staatsinstitut der Bundesrepublik Deutschland für 
Werkstoffwissenschaften , Materialprüfung und Chemi­
sche Sicherheitstechnik . Dieser Komplex stellt in allen 
Industrieländern einen technologischen Schlüsselbe­
re ich dar, da Materialien als Konstruktions- und 
Funktionswerkstoffe die Grundlage der gesamten Tech­
nik bilden . Die Materialforschung, die zuverlässige, 
normgerechte und neutrale Prüfung sowie die sicher­
heitstechnische Beurteilung von Werkstoffen, Bauteilen 
und Konstrukt ionen sind wesentliche Voraussetzungen 
für eine Ieistungs- und wettbewerbsfähige Wirtschaft im 
Hinblick auf die Anforderungen an Qualität und 
Zuverlässigkeit technischer Produkte, Umweltschutz­
erfordernisse und die Notwendigkeit der sparsamen 
Verwendung von Rohstoffen und Energie. 

Die Ursprünge der BAM reichen bis in das Jahr 1870 
zurück , in dem durch Erlaß des damaligen Preußischen 
Ministeriums für Handel , Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten die Gründung einer Mechanisch-Technischen 
Versuchsanstalt bei der Gewerbeakademie beschlossen 
wurde. 1895 erfolgte die Angliederung der im Jahre 1875 
eingerichteten Prüfungsstation für Baumaterialien als 
neue Abteilung der Versuchsanstalt . Im JC)hre 1904 kam es 
darüber hinaus zur Zusammenlegung mit der 1877 
errichteten Chemisch-Technischen Versuchsanstalt zum 
Königlichen Materialprüfungsamt Dessen erster Direk­
tor, Adolf Martens (1850-1914) , trat u. a. als Entdecker 
des nach ihm benannten Martensit-Gefüges von Stahl und 
als Mitbegründer sowie Vorsitzender (1896-1913) des 
"Deutschen Verbandes für die Materialprüfungen der 
Technik " hervor. Das Königliche Materialprüfungsamt, 
das im Jahre 1907 eine selbständige Behörde geworden 
war, wurde nach dem Ersten Weltkrieg dem Preußischen 
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
unterstellt . Es bestand als Staatliches Materialprüfungs­
amt (MPA)- bei ständiger Erweiterung seiner Aufgaben­
bereiche und Angliederung anderer Institutionen, wie 
z. B. der Reichs-Röntgenstelle- bis 1945. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde dem MPA die im 
Jahre 1889 errichtete Chemisch-Technische Reichs­
anstalt (CTR) angeschlossen. Diese vereinigten Institu­
tionen erhielten im Jahre 1954 den Status einer 
Bundesanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Wirtschaft, die seit 1956 den Namen "Bundesanstalt für 
Mater~lprüfung (BAM)" trägt und ab 1. 1. 1987 "Bundes­
anstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)" heißt. 

Die Aufgaben der BAM wurden durch einen Erlaß des 
Bundesministers für Wirtschaft vom 1. September 1964 
letztmalig festgelegt. Danach hat die Bundesanstalt die 
Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung entspre­
chend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die 
Materialprüfung sowie die Chemische Sicherheitstechnik 
stetig weiter zu entwickeln . Die Ergebnisse ihrer und 
fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die Bundes­
anstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheit 
zugänglich und nutzbar zu machen. Für das Land Berlin 
hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines staatlichen 
Materialprüfungsamtes . Auf Antrag steht die BAM 

II 

Industriefirmen, Wi rtschaftsverbänden , Verbraucherein­
richtungen sowie privaten Antragstellern zur Verfügung. 
Außerdem berät sie Bundesministerien und unterstützt 
Verwaltungsbehörden sowie Gerichte. Mit Institutionen 
ähnlicher Zielsetzung des ln-und Auslandes, insbeson­
dere den nationalen Schwesterinstituten, arbeitet die 
BAM eng zusammen. Daneben ist sie in die technische 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Entwicklungslän­
dern eingebunden . Die Mita rbeiter der Bundesanstalt 
wirken in zahlreichen Fachgremien , gesetzgebenden 
Körperschaften und normensetzenden Institutionen an 
der Aufstellung von techn ischen Regeln und Sicherheits­
bestimmungen mit und vertreten die Bundesrepublik 
Deutschland in internationalen und supranationalen 
Einrichtungen . 

Aufgrund des Gesetzes über explosionsgefährliche 
Stoffe, des Gesetzes über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Straße, des Waffengesetzes 
sowie einer Reihe weitere r gesetzlicher Regelungen und 
Verordnungen hat die Bundesanstalt den Status einer 
Bundesoberbehörde. Damit erhalten die in diesem 
Zusammenhang erteilten Zulassungen , Richtl inien und 
Auflagen bundesweit gesetzlichen Charakter. Im Rahmen 
der genannten Gesetze obliegen der BAM u. a. die 
Prüfung von Stoffen und Konstrukt ionen für die 
Zulassung explosionsgefährlicher Stoffe und Spreng­
zu.behör, die Zulassung der Bauart von Verpackungen 
und die Genehmigung der Beförderung von gefährlichen 
Gütern ohne Schutzbehälter. Ferner läßt die Bundes­
anstalt Raketenmunition und Geschosse mit pyrotechni­
scher Wirkung im zivilen Bereich zu und prüft die Vielzahl 
weiterer Produkte und Gegenstände im öffentlichen 
Interesse. 

Mit nahezu 1.200 Mitarbeitern, darunter etwa 300 
Wissenschaftlern unterschied I icher natu rwissenschaft­
licher und technischer Fachrichtungen, befaßt sich die 
BAM in mehr als 100 Laboratorien damit, die chemischen , 
physikalischen und technologischen Eigenschaften von 
Werkstoffen zu bestimmen und Zusammenhänge zwi­
schen Stoffkennwerten und Materialverhalten beim 
praktischen Einsatz aufzuklären. Dadurch werden Roh­
stoffe und Werte erhalten, Schäden vermindert und 
Unfälle verhütet. Das Arbeitsgebiet schließt alle techni­
schen Materialien ein : Metalle, anorganische nichtmetal­
lische Stoffe, insbesondere Baustoffe und keramische 
Werkstoffe, organische Stoffe wie Kautschuk, Kunst­
stoffe, Textilien , Leder, Papier, Holz, aber auch Verbund­
werkstoffe, technische Fluide und Gase sowie feste, 
flüssige und gasförmige explosionsfähige Stoffe. Für die 
Untersuchung von Materialien unterden verschiedensten 
Beanspruchungen, z. B. mechanischer, thermischer, 
tribologischer, chemischer, korrosiver oder biologischer 
Art, werden unterschiedlichste Meß-, Prüf- und Analysen­
techniken einschließlich zerstörungsfreier Prüfverfahren 
und Computertechniken eingesetzt. Durch Forschung 
und Entwicklung, Prüfung und Untersuchung sowie 
Beratung und Information dient die BAM dem Ziel, die 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft zu fördern, die tech­
nisch-wissenschaftlichen Erkenntnisse zu erweitern so­
wie die Lebensbedingungen zu sichern und zu verbes­
sern . 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Zulassungen, Neufassungen, Nachträge, Änderungen zu Baumustern von Tank­
containern (TC) zur Beförderung gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Anilin ADR/GGVS-Klasse 6.1 Ziffer llb 

und der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten die­
ser Zulassung zugeordnet s i nd , geeignet ist und daß insoweit 
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung , Prüfung und Kenn­
zeichnung der/ des GGVS/ADR erfüllt sind . 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/17 743/I'C 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GÜ­
ter auf Straßen <Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 18.06.1990 
(B:;Bl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

inte rnationaler Straßenverkehr nach de r Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(8GB1. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des ADR -

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden , wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw . daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben . 

7 . 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/17 743/I'C 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu-
2. Antragsteller: lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 

Bayer AG, 5090 Leverkusen 

3. Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitfeld/Sieg 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des TUV-Rheinland e.V. vom 08.01.1991, 
Nr. 915/970100. 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 

WTli 4,0 X 1,9 X 2,6 Ehd 4,0 X 1600 ~X 7,5 m3 
- IS(}-Typ: 
- ]}0-Tanktyp: 
- Tanklänge: 4065 m, Breite: 1932 mm, Durchmesser: 1600 mm 
- Tankvolumen ca. 7500 l 
- zul. Gesamtgewicht: 12000 kg, Eigengewicht ca. 3500 kg 
- rrax. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID>: 3 bar <Uberdruck) 
- rrax . Betriebsdruck (GGVSee/IMI::G-<::ode): --- bar <Uberdruck) 
- Prüfdruck: 4 bar <Uberdruck > 
- Berechnungsdruck: 10 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: Avesta 254 SMJ nach VdTUV 473 
- Tankwanddicke: 9, 6 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 12,7 mm 
- Dichtungswerkstoff: IT bzw. PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
-Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: ja Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

wr-1217-l vom 28.08. 1990 (Absetz-wechseltank) 
WT-1217-3 vom 03.09.1990 (Tank) 
WT-1217-4.1 vom 24.08.1990 (Mannloch DN 500) 
WT-1217-7.2 vorn 04.09.1990 (Beschriftung und Typenschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefert1gte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung von 

B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichke it des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7. ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach d1eser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

9. 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21.02.2001. 

Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 22.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND - PRUF'UN:; 
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Fachgruppe l. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

:~:~ ~"".'' 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter : Dipl.-Ing. A. Ulrich ; E. Reeck 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

~<Ch_ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht , Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "BAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher Güter") 

3. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnlllllrer 

D/22 450/I'C 

Die Tankcontainer dürfen auch nach folgender Zeichnung der Firma 
Arbel Fauvet Rail hergestellt werden. 

C 300 970 vom 05.11.1990 (TC-Zusammenstellung) 
C 300 971 vorn 26.10.1990 (Tank> 

Diesem Nachtrag liegt die RID/ADR-Zulassung F/3554 (Baugenehmigung 
vom 14 .12.1990 - Serien-Nrn. SECS-467004 bis SECS 467015 und 
SECS-467061 bis SECS 467078 zugrunde. 

Dieser Nachtrag gilt nur im zusarrrnenhang mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/22 450/I'C vom 04.09.1987. 

1000 Berlin 45, den 11.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiJR MATERIALFORSCH1.JN3 UND -PRtlFUN::; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

:ttb. ""•'' Oberreg1erungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

I 
'~Ce, 

1...--
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

fülJ}s ~~~~~ ~i~PJ?n9c!;;!~l!~rs 

1. Rechtsgrundlagen 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 744/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 
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- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl . II , S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl . II, S. 1009) 

Antragsteller: 

Industriewerke Saar GmbH, 1/erk Hockenheim, 6832 Hockenhe cm 

Hersteller: 

Industriewerke Saar GmbH, 1/erk Hockenheim, 6832 Hockenheim 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Technischen Überwachungs-Vereins 
Südwestdeutschland e. V. vom 19.11.1990, Prüf-Nr.: 101/90/230 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: GilB 142 P/B 

- ISO-Typ: -
- IMO-Tanktyp: -
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2150 mm 
- Tankvolumen ca. 14 200 1 
- zul. Gesamtgewicht: 15 200 kg, Eigengewicht ca. 4 900 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE): 21,5 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : - bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 28 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 28 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: EStE 460 nach DIN 17 102 
- Tankwanddicke: 8,0 mm 

gleichwertige 1/anddicke in Baustahl: 8,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: It 300 
- Tankinnenauskleidung: -

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

1/ärmeisolierung:nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

0-7-66-01-00-001 vom 26.03.1990 
0-7-66-11-00-001 vom 19.03.1990 
1-7-60-13-00-0lOa vom 07.04.1989 
0-7-66-31-00-002 vom 19.09.1990 
4-7-66-38-00-004 vom 22.05.1990 

Zulassung des Baumusters 

(Zusammenstellung) 
(Tank) 
(Hannlocheinrichtung) 
(Armaturen) 
(Tankschild) 

Es wird bescheinigt, da& das nach dem in 4. genannten Ptüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die im Anhang zu dieser 
Zulassung genannten Stoffe geeignet ist und da& die 
Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kenn­
zeichnung der/des GGVS/GGVE/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor, Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 744/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5. Entfällt 

7.6 Entfällt 

7. 7 Bntfill t 



7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der AusrOstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachversändigen zu prOfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
fUhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 17.04.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAH-396/744/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: GVB 142 P/B 

1000 Berlin 45, den 18.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

~U-----
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. U. Pricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Pricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, PrOfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnu~er 

D/22 744/TC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 
Klasse-
Ziffer 

Butadien - 1,2, 2-3c 
stabilisiert 
Butadien - 1,3, 2-3c 
stabilisiert, 
n-Butan 2-3b 
iso-Butan 2-3b 
Gemisch Butan 2-4b 
Gemisch Buten (Butylen) 2-4b 
Gemisch Propan 2-4b 
Gemisch Propen (Propylen) 2-4b 
Propan 2-3b 
Buten-1 (Butylen) 2-3b 
cis-Buten-2 (Butylen) 2-3b 
iso-Buten (Isobutylen) 2-3b 
Propen (Propylen) 2-3b 
Gemisch A 2-4b 
(Handelsname: Butan) 
Gemisch AO 2-4b 
(Handelsname: Butan) 
Gemisch Al 2-4b 
Gemisch B 2-4b 
Gemisch C 2-4b 
(Handelsname: Propan) 

Auflagen/ 
Bemerkung 

(A) 

(A) 

(A) 
(A) 
(A) 
(A) 
(A) 
(A) 

(A) 
(A) 
(A). 

A 

A 

A 
A 
A 

(A): Feuchtigkeitsgehalt so gering, daß keine wäßrige Phase im 
Tank entstehen kann. 

A: wasserfrei 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 751/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

2. 

3. 

4. 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

natio~aler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

Antragste 11 er: 

Ingeniera y Fabricacion EIMAR S.A., 50057 Zaragoza, Spanien 

Hersteller: 

Ingeniera y Fabricacion EIMAR S.A., 50057 Zaragoza, Spanien 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Lloyd's Register of Shipping vom 31.10.1990 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 

- ISO-Typ: ---
- IMO-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 21 000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 3980 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE): 3,0 ·bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4404 
- Tankwanddicke: 5 mm 

gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,7 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -
- Offnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: wahlweise 
- Art der Bodenöffnung: B, C - wahlweise -

Wärmeisolierung: ja ,Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

103494 00 0 vom 11.06.1990 (Zusammenstellung) 
103495 00 0 vom 30.05.1990 (Tank) 
103500 00 0 vom 18.05.1990 (Untenentleerung) 
103501 00 0 vom 11.05.1990 (Obenentleerung) 
GIM0-9005 vom 04.07.1986 (Tankschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe . 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der GGVS/GGVE erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 

7.2 

alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden , wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 
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7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

7.4 

D/22 751/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

Die höchStlulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1, 58 kg/dm3. 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw . das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55• C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nur zugelassen, wenn die Tanks mit flammendurchschlagsiche­
ren Armaturen nach den in 5. aufgeführten Zeichnungen ver­
sehen sind . 

7.8 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf Un­
tenentleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr. 1 03500 00 
0-2 . )-a. bzw. 2. )-b.) einer Dichtheitsprüfung zu unterziehen. 
Nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf Obenentleerung 
(Ausführung nach Zeichnung Nr. 103500 00 0-1.) bzw. -3.) ist 
eine Druck- und Dichtheitsprüfung vorzunehmen. In jedem Fall 
sind diese Umrüstungen durch einen in den Rechtsvorschriften 
genannten Sachverständigen zu prüfen und zu bescheinigen. 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kun digen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit (Rml, Streckgrenze <Rel und Bruchdeh­
nung (A5l dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 und 7.8 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 14.03.2001. 

9. Entfällt 

1000 Berlin 45, den 15.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

i-i~'coo.;g Oberregier~~at 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

Dipl.-lng •. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng . A. Ulrich; Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang zur "SAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher Güter") 
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Tei11 

A n l a g e 

zur Baumusterzulassung 
D/22 751/TC 

Tanks mit Unten-~ntl eerung, ~ohne dem Sicherheitsventil 
vorgeschaltete(r) Berstscheibe, ~ohne flammendurchschlag- ' 
sichere(n) Armaturen nach den 5. aufgeführten Ze ichnungen 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (SAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 
36 

Teil (allgemeine Dat en) 

Dichte (kg/dm3) -------------------------- < 

Teil 2 (Landverkehr) 

1,58 

Berechnungsüberdruck (bar) --------------- < = 4,0 oder AT 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- < = 4,0 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar) ------------------ < = 3,0 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- N ~ 
Bodenöffnung ---------------------------- B ~ 
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS) ---------- N, NA oder FT 
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) ------------ Entfällt 
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS) ------ N ~ 
Entspannungseinrichtung (RID/ADRJ -------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

!MO Tank-Typ ----------------------------- Entfällt 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- Entfällt 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- Entfällt 
Bodenöffnung ----------------------------- Entfällt 
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) -------- Entfäl1t 
Lüftungseinrichtung --------------------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

Bewertung/Auflage unleg.Stahl 5/6 J. Entfällt 
" " " 2,5/3 J. --- Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 
II II 

5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J. ---- + 
" " " 2,5/3 J. --- + 

Bewertung/Auflage Aluminium 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt II Jl II 

PTFE 
FKM 
NBR 

Tei12 

A n 1 a g e 

zur Baumusterzulassung 
D/22 751/TC 

+ 
Entfällt 
Entfällt 

Tanks mit Unten-/~ntleerung, mit~ dem Sicherheitsventil 
vorgeschaltete(r) Berstscheibe, ~/ohne flammendurchschlag­
sichere(n) Armaturen nach den 5. aufgeführten Zeichnungen 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (SAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbo 1 e 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

Teil (allgemeine Daten) 

Dichte (kg/dm3) -------------------------- < 1,58 

Teil 2 (Landverkehr) 

Berechnungsüberdruck (bar) --------------- < = 4,0 oder AT 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- < = 4,0 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar) ------------------ < = 3,0 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- N oder NF 
Bodenöffnung ---------------------------- B ~ 
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS) ---------- N, NA oder FT 
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) ------------ Entfällt 
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS) ------ N ~ 
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) -------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

IMO Tank-Typ ----------------------------- Entfällt 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- Entfällt 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- Entfällt 
Bodenöffnung ----------------------------- Entfällt 
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) -------- Entfällt 
Lüftungseinrichtung --------------------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 



Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 
36 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertungl 

~ewertung/euflage ~nleg.Stahl ~~~~~·J. ___ ~~;~:~~; 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt II II 

Bewertung/Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J. ---- + 
• • • 2,5/3 J. --- + 

Bewertung/Auflage Aluminium 5/6 J. ----- Entfällt 
" " " 2,5/3 J. --- Entfällt 
PTFE ------------------------------------- + 
FKM ------------------------------------- Entfällt 
NBR ------------------------------------- Entfällt 

Teil3 

A n l a g e 

zur Baumusterzula ssung 
D/22 751/TC 

Tanks mit Unten-~entleerung, ~/ohne dem Sicherheitsventil 
vorgeschaltete(r) Berstscheibe, mit~ flammendurchschlag­
sichere(n) Armaturen nach den 5 . aufgeführten Zeichnungen 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulass ung (BAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

Teil (allgemeine Daten) 

7 Dichte (kg/dm3) -------------------------- < 1,58 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
2g 

30 
31 

32 
33 
34 
35 
36 

Teil 2 (Landverkehr) 

Berechnungsüberdruck (bar) --------------- < = 4,0 oder AT 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- < = 4,0 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar) ------------------ < = 3,0 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- N ~ 
Bodenöffnung ---------------------- ------ B ~ 
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS) ---------- N, NA oder FT 
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) ------------ Entfällt 
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS) ------ N oder FT 
Entspannungseinrichtung (RIO/ADR) --------Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

IMO Tank-Typ ----------------------------- Entfällt 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- Entfällt 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- Entfällt 
Bodenöffnung ----------------------------- Entfällt 
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) -------- Entfällt 
Lüftungseinrichtung --------------------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

Bewertung/Auflage unleg.Stahl 5/6 J. Entfällt 
• " " 2,5/3 J. --- Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 
II lt 

5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J. ---- + 
" • 2,5/3 J. --- + 

Bewertung/Auflage Aluminium 
" " " 

5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt 

PTFE ------------------------------------- + 
FKM ------------------------------------- Entfällt 
NBR ------------------------------------- Entfällt 

Teil4 

Anlage 

zur Baumuster zulassung 
D/22 751/TC 

Tank s mit Unten-/~entleerung, mit~ dem Sicherheitsventil 
vorgeschaltete(r) Berstscheibe, mit~ flammendurchschlag­
Slchere(n) Armaturen nach den 5. aufgeführten Zeichnungen 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (SAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 
36 

Teil (allgemeine Daten) 

Dichte (kg/dm3J -------------------------- < 

Teil 2 (Landverkehrl 

1,58 

Berechnungsüberdruck (bar) --------------- < = 4,0 oder AT 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- < = 4,0 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar) ------------------ < = 3,0 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung --- -------- N oder Nf 
Bodenöffnung -------- - - --------------- - -- B ~ 
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS) - --------- N, NA oder FT 
Lüftungseinrichtung (RID/ADRJ ------------ Entfällt 
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS) ------ N oder FT 
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) -------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind e inzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

IMO Tank-Typ ----------------------------- Entfällt 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- Entfällt 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- Entfällt 
Bodenöffnung ----------------------------- Entfällt 
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) -------- Entfäll~ 
Lüftungseinrichtung --------------------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

~ewertung/euflage ~nleg.Stahl ~~~~~·J . ___ ~~;~:~~; 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 
II II II 

5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J . --- Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J. ---- + 
• " • 2,5/3 J. --- + 

Bewertung/Auflage Aluminium 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt II II II 

PTFE ------------------------------------- + 
FKM -------------------------------------Entfällt 
NBR ------------------------------------- Entfällt 

Teil 5 

A n l a g e 

zur Baumusterzulassung 
D/22 751/TC 

Tanks mit ~/Obenentleerung, ~ohne dem Sicherheitsventil 
vorgeschaltete(r) Berstscheibe , ~/ohne flammendurchschlag­
sichere(n) Armaturen nach den 5. aufgeführten Zei chnungen 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (SAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

7 

Teil (allgemeine Daten) 

Dichte (kg/dm3) ----------------- ---- - ---- < 

Teil 2 (Landverkehr) 

1,58 

9 Berechnungsüberdruck (bar) --------------- < = 4,0 oder AT 
10 Prüfüberdruck (bar) ---------------------- < = 4,0 oder AT 
11 Betriebsüberdruck (bar) ------------------ < = 3,0 oder AT 
12 Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- N ~ 
13 Bodenöffnung ---------------------------- B oder C 
14 Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS) --------- - N, NA oder FT 
14 Lüftungseinrichtung (RID/ADR) ------------ Entfällt 
15 Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS) ------N~ 
15 Entspannungseinrichtung (RlD/AOR) -------- Entfällt 
16 Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

· 19 IMO Tank-Typ----------------------------- Entfällt 
20 Prüfüberdruck (bar) ---------------------- Entfällt 
21 Typ der Sicherheitseinrichtung ·----------- Entfällt 
22 Bodenöffnung ----------------------------- Entfällt 
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Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 
36 

Mindestwanddicke in Baustahl (mm) -------- Entfällt 
Lüftungseinrichtung --------------------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

Bewertung/Auflage unleg.Stahl 5/6 J. ----- Entfällt 
" " " 2,5/3 J. --- Entfällt 

~ewertung/euflage CrNi-Stahl 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt 

~ewertung/euflage CrNiMo-Stahl 5/6 J. ---- + 
2,5/3 J. --- + 

Bewertung/Auflage Aluminium 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt II II 11 

PTFE ------------------------------------- + 
FKM ------------------------------------- Entfällt 
NBR ------------------------------------- Entfällt 

Teil6 

A n 1 a g e 

zur Baumusterzulassung 
D/22 751/TC 

Tanks mit ~/Obenentleerung, mit~ dem Sicherheitsventil 
vorgeschaltete(r) Berstscheibe, ffl++/ohne flammendurchschlag­
Slchere(n) Armaturen nach den 5. aufgeführten Zeichnungen 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (SAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 
36 
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Teil (allgemeine Daten) 

Dichte (kg/dm3) -------------------------- < 1,58 

Teil 2 (Landverkehr) 

Berechnungsüberdruck (bar) --------------- < = 4,0 oder AT 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- < = 4,0 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar) ------------------ < = 3,0 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- N oder NF 
Bodenöffnung ---------------------------- B oder C 
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVSJ ---------- N, NA oder FT 
Lüftungseinrichtung (RID/ADRJ ------------ Entfällt 
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS) ------ N ~ 
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) -------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

IMO Tank-Typ ----------------------------- Entfällt 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- Entfällt 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- Entfällt 
Bodenöffnung ----------------------------- Entfällt 
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) -------- Entfällt 
Lüftungseinrichtung --------------------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

~ewertung/euflage ~nleg.Stahl ~~~~~·J. --- ~~i~:~~i 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 
II II 

5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J. ---- + 
" " " 2,5/3 J. --- + 

Bewertung/Auflage Aluminium 5/6 J. ----- Entfällt 
" " " 2,5/3 J. --- Entfällt 
PTFE ------------------------------------- + 
FKM ------------------------------------- Entfällt 
NBR --,---------------------------------- Entfällt 

Teil 7 

A n 1 a g e 

zur Baumusterzulassung 
D/22 751/TC 

Tanks mit ~/Obenentleerung, ~/ohne dem Sicherheitsventil 
vorgeschaltete(r) Berstscheibe, mit/~flammendurchschlag­
Slchere(n) Armaturen nach den 5. aufgeführten Zeichnungen 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (SAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

7 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 
36 

Teil (allgemeine Daten) 

Dichte (kg/dm3J -------------------------- < 1,58 

Teil 2 (Landverkehr) 

Berechnungsüberdruck (bar) --------------" < = 4,0 oder AT 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- < = 4,0 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar) ------------------ < = 3,0 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- N ~ 
Bodenöffnung ---------------------------- B oder C 
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS) ---------- N, NA oder FT 
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) ------------ Entfällt 
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVSJ ------ N oder FT 
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) -------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

IMO Tank-Typ ----------------------------- Entfällt 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- Entfällt 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- Entfällt 
Bodenöffnung ----------------------------- Entfällt 
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) -------- Entfällt 
Lüftungseinrichtung --------------------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

Bewertung/Auflage unleg.Stahl 5/6 J. Entfällt 
• " • 2,5/3 J. --- Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 
II II II 

5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNiMo-Stahl 5/6 J. ---- + 
" " ~ " 2,5/3 J. --- + 

Bewertung/Auflage Aluminium 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt U II II 

PTFE 
FKM 
NBR 

Teil B 

A n 1 a g e 

zur Baumusterzulassung 
D/22 751/TC 

+ 
Entfällt 
Entfällt 

Tanks mit ~/Obenentleerung, mit/~ dem Sicherheitsventil 
vorgeschaltete(r) Berstscheibe, mit~ flammendurchschlag­
sichere(n) Armaturen nach den 5. aufgeführten Zeichnungen 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (BAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

7 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

Teil (allgemeine Daten) 

Dichte (kg/dm3) -------------------------- < 1,58 

Teil 2 (Landverkehr) 

Berechnungsüberdruck (bar) --------------- < = 4,0 oder AT 
Prüfüberdruck (bar) ---------------------- < = 4,0 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar) ------------------ < = 3,0 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- N oder NF 
Bodenöffnung ---------------------------- B oder C 
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS) ---------- N, NA oder FT 
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) ------------ Entfällt 
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS) ------ N oder FT 
Entspannungseinrichtung (RID/ADR) -------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 ,(Seeverkehr) 

19 ·rMo Tank-Typ----------------------~------ Entfällt 
20 Prüfüberdruck (bar) ---------------------- Entfällt 
21 Typ der Sicherheitseinrichtung ----------- Entfällt 
22 Bodenöffnung ----------------------------- Entfällt 



Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 
36 

Mindestwanddicke in Baustahl (mm) -------- Entfäll~ 
Lüftungseinrichtung --------------------- Entfällt 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

Bewertung/Auflage unleg.Stahl 5/6 J. Entfällt 
u .. 

11 2,5/3 J. --- Entfäl .lt 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. ---Entfällt II II 

~ewertung/~uflage CrNiMo-Stahl 5/6 J. ---- + 
2,5/3 J. --- + 

Bewertung/Auflage Aluminium 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt II II 

PTFE 
FKM 
NBR 

2. Neufassung 

+ 
Entfällt 
Entfällt 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/30 001/I'C 

l. Rechtsgrundlagen 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RID -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung van 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

- Gesetz zu dem Obereinkarmen van 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- van 10.02.1976 <BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009> 

2. Antragsteller: 

BG Apparatebau Gcslar GmbH & Co. KG, 3380 Gcslar 1 

3. Hersteller: 

4. 

5. 

BG Apparatebau Gcslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 1 

vonnals 
Bleiwerk Gcslar GmbH & Co KG, 3380 Gcslar 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Lloyd~ Register of Shipping Nr. 5319 und 
5363 vom 19.10.1972 und 23.03.1977 sowie Zeichnungsprüfungen 
r~-Nr. 649 des Gemanischen Lloyd vorn 12.10.1990. 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 5000 1 

- Iso-Typ: 20.- lC 
- IMO--Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 5300 1 
- zul. Gesamtgewicht: 24000 kg, Eigengewicht ca. 5730 kg 
- l1'aX. Betriebsdruck (ADR/RID) : 6, 6 bar <Uberdruck) 
- ll'aX. Betriebsdruck (GGVSee/:r:MIX;-code): 6,6 bar <Uberdruck) 
- Prüfdruck: 9,9 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 22 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: St.E 36 (1.0854) 
- Tankwanddicke: 10 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 12 mm 

- Dichtungswerkstoff: PTFE mit IT-Einlage 
- Tankinnenauskleidung: PB 99, 9 Cu 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Warmeisolierung: nein Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

90-0-7525-00 vorn 30.08.1979 (Zusammenstellung Brom-Behälter 
(2l 1200, 5000 1> 

90-2-7525-02 vorn 27.04.1990 (Tankschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung von 

Bram ADR/RID--Klasse 8, Ziffer 24; 
GGVSee-Klasse 8,UN-Nr.l744 

geeignet ist und daß die Vorschriften an den Bau, die Aus­
rüstung, Prüfung und Kennzeichnung des/der ADR/RID/GGVSee/CSC 
erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 1 Jahr 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankconta1~er und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß d1e vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

7.4 

7.5 

7.6 

7.7 

7.8 

7.9 

D/30 001/I'C 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 rrrn betragen. Ober dieser zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

Entfällt 

Entfällt 

Entfällt 

Entfällt 

Entfällt 

Entfällt 

7.10 Entfällt 

7 .ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach die­
ser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen 
zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/30001/I'C-
1. Neufassung vorn 19.08.1980 und wird unter dem Vorbehalt des 
jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 
18.08.1995 und nur für die bis zum 19.08.1980 hergestellten 
Tankcontainer. 

Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-057/001/80 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 5000 1 
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1000 Berlin 45, den 11.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT F!JR MATERIALFORSCHUN::; UND -PRUFUN::; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vftretung : 

co___. c~ :~~"::~d'--:,.,, 
Oberregierun~~t Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Ing. H.-D. Macziewski 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

l. Änderung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/30 092/TC - l.Neufassung 

l. Rechtsgrundlagen 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RID -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 (BGBl. II, s. 253> in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar l 

3. Hersteller: 

4. 

5. 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar l 
vormals Bleiwerk Goslar GmbH & Co.KG, 3380 Goslar l 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 20.03.1979 
(FC 649) und vom 30.08.1990 (FC 2807/02). 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 5000 l 

- ISo-Typ: 20'- lC 
- IM:)-JI'anktyp: l 
- Länge: 6058 mn, Breite: 2438 mn, HÖhe: 2438 mn 
- Tankvolumen ca. 5300 l 
- zul. Gesamtgewicht: 24000 kg, Eigengewicht ca.5900 kg 
- max. Betriebsdruck ( ADR/RID) : 6, 6 bar tuberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMI:G-code): 6,6 bar tuberdruck) 
- Prüfdruck: 9, 9 bar tuberdruck) 
- Berechnungsdruck: 22 bar tuberdruck) 
- Tankwerkstoff: St. E 36 (1.0854) 
- Tankwanddicke: 10 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 12 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTEE mit IT-Einlage 
- Tankinnenauskleidung: PB 99, 9 CU 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 
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- Zeichnungen des Herstellers: 

90-0-7526-00a vom 17.09.1990 (Zusamnenstellung Brombehälter 
0 1200, 5000 l) 

90-2-7526-02 vom 27.04.1990 (Tankschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tank=ntainers (TC) für die Beförderung von 

Brom ARD/RID/Klasse 8, Ziffer 24; 
GGVSee-Klasse 8, UN-Nr. 1744 

geeignet ist und daß die Vorschriften an den Bau, die Aus­
rüstung, Prüfung und Kennzeichnung des/der ADR/RID GGVSee/ 
CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmunqen': 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: l Jahr 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck . 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/30 092/'rC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7. 5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7 .ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Baumusterbescheinigung nach 7 .l sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tank=ntainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diesel. Änderung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/30 092/TC 
l. Neufassung vom 24.07.1984 und wird unter dem Vorbehalt des 
jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 
23.07.1994 und nur für die bis zum 31.12.1980 hergestellten 
Tank=ntainer. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-059 /092 /80 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 5000 1 



1000 Berlin 45, den 16.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNS UND -PRtlFUN:; 

Fachgruppe l. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

~lt.&_,, 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
In Vertretung: 

(j_-~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Ing.-H.-D. Macziweski 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfberich·c 

(Diese Zulassung bestGht aus 4 Seiten) 

2. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 377/TC 

Die Stoffaufzählung - Anhang zum Zulassungsschein- wird um folgenden 
Stoff ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Methylchlorid, 
trocken, wasserfrei 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

2-3bt 

1000 Berlin 45, den 22.03.1991 
Unter den Eichen 87 

Auflagen/ 
Bemerkung 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

l .. i~"'''' Oberregieru~~at 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

(j_-u--
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

3. Nachtrag 

ftr~h~§~hJe~ f?n~sq~!do~H~ers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 380/TC 

Der Anhang zum Zulassungsschein - zugelassene Stoffe - wird durch 
den Anhang zu diesem Nachtrag ergänzt. Die dort genannten Auflagen 
sind zu beachten. 

Abweichend von Nr. 3.2 des Zulassungsscheines sind die Tankcontainer 
bei jedem Prod uktwechsel, spätestens jedoch alle 6 Monate, zu reinigen 
und auf Schäden an Armaturen und Dichtungen zu untersuchen. 

Spätestens jährlich ist eine Dichtheitsprüfung der Tank s mit der Aus­
rüstung sowie eine Funktionsprüfung sämtlicher Ausrüstungsteile vorzu­
nehmen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 

D/53 380/TC vom ~8.08.1986 

1000 Berlin 45, den 20.02.1991 
Unter den Eich~n 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Ve:rtretung: 

~·' Ce_,_ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlage: Stoffanhang 

l. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 458/I'C 

Die Tankcontainer dürfen auch nach folgender Zeichnung der Firma 
Rietbergwerke QnbH & Co. KG gefertigt werden (Reinigungsdanl. 

PB 29 870/a vorn 17.01.1989 (GC 950 D IF grun.RS) 

Diesem Nachtrag liegt der Prüfbericht des Technischen Uberwachungs­
Vereins Hannover e.V. vom 02.06.1989 zugrunde. 

Dieser Nachtrag gilt nur im Zusammenhang mit dem o.g. Zulassungs­
schein van 01.10.1987. 

1000 Berlin 45, den 11.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNS UND -PRUFuNG 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag: In Vertretung: 

Dipl.-Ing. J. Ludwig 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

1. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eirtes Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 610/TC 

Der Anhang zum Zulassungsschein - zugelassene Stoffe - wird durch 
den Anhang zu diesem Nachtrag ergänzt. Die dort genannten Auflagen 
sind zu beachten. 

Abweichend von Nr. 3.2 des Zulassungsscheines si nd die Tankcontainer 
bei jedem Produktwechsel, spätestens jedoch alle 6 Monate, zu reinigen 
und auf Schäden an Armaturen und Dichtungen zu untersuchen. 

Spätestens jährlich ist eine Dichtheitsprüfung der Tanks mit der Aus­
rüstung sowie eine Funktionsprüfung sämtlicher Ausrüstungsteile vorzu­
nehmen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 

D/53 610/TC vom 28.11.1989 
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1000 Berlin 45, den 20.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

D ·7-1 ~LLudwig Oj{~~eg~;~rat 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. A. Ulrich 

Anlage: Stoffanhang 

1. Nachtrag 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

&--u-<-
Dipl.-lng. A. Ulrich 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 632/TC 

Der Anhang zum Zulassungsschein - zugelassene Stoffe - wird durch 
den Anhang zu diesem Nachtrag ergänzt. Die dort genannten Auflagen 
sind zu beachten. 

Abweichend von Nr. 3.2 des Zulassungsscheines sind die Tankcontainer 
bei jedem Produktwechsel, spätestens jedoch alle 6 Monate, zu reinigen 
und auf Schäden an Armaturen und Dichtungen zu untersuchen. 

Spätestens jährlich ist eine Dichtheitsprüfung der Tanks mit der Aus­
rüstung sowie eine Funktionsprüfung sämtlicher Ausrüstungsteile vorzu­
nehmen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 

D/53 632/TC vom 28.12.1989 

1000 Berlin 45, den 20.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

D~ :_ f. }~ Ludwi g Oberre~~;~srat 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vf~retung: 

(jL_ - (_)2__-<-

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. A. Ulrich 

Anlage: Stoffanhang 

1. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 649/TC 

Der Anhang zum Zulassungsschein - zugelassene Stoffe - wird durch 
den Anhang zu diesem Nachtrag ergänzt. Die dort genannten Auflagen 
sind zu beachten. 

Abweichend von Nr. 7.1 des Zulassungsscheines sind die Tankcontainer 
bei jedem Produktwechsel, spätestens jedoch alle 6 Monate, zu reinigen 
und auf Schäden an Armaturen und Dichtungen zu untersuchen. 

Spätestens jährlich ist eine Dichtheitsprüfung der Tanks mit der Aus­
rüstung sowie eine Funktionsprüfung sämtlicher Ausrüstungsteile vorzu­
nehmen. 
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Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 

D/53 649/TC vom 15.08.1990 

1000 Berlin 45, den 20.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

:· ~"':' :4 L-,"'"j g O~~reg~;u~~t 

In Vertretung: 
(ß __ ~ CJ'-.._ 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlage: Stoffanhang 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 723/I'C 

1. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:NSl in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G:NEl in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen <Gefahrgutverordnung Straße - G:NSl in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G:NEl in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Gesetz zu dem Ubereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vorn 10.02.1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009l 

2. Antragsteller: 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

3. Hersteller: 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vorn 07 .ll.l990, 
FC-Nr. 2859/16 

Tank=ntainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 44-16 

- Iso-Typ: lC 
- IM'J-'I'anktyp:-
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 11 000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 5200 kg 



-.max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID):3,0 bar tUberdruckl 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMCG-codel: --- bar tUberdruckl 
- Prüfdruck:4,5 bar tUberdruckl 
- Berechnungsdruck: 10 bar tUberdruckl 
- Tankwerkstoff: 1.4406 nach DIN 17 440 
- Tankwanddicke: 5, 0 rnn 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,3 rnn 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: ja Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja 

- Zeichnungen des Herstellers: 

89-0-7498-00 vom 01.03.1990 (Zusammenstellung) 
89-0-7499-00.01 vorn 23.04.1990 (Behälter~ 1600) 
89-2-7498-02 vorn 20.03.1990 (Fabrikschildl 

6. Zulassunq des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Barnurnu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist 
und daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestirnnungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 1 Jahr 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre AUsrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Früfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem i n 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
zulassungsn\lllller 

D/53 7231l'C 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe !TDlß mindestens 50 rnn betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. Bei der Beförderung von Sal­
petersäure darf die Heizung nicht in Betrieb genarmen werden. 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7 .10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 05.02.2001. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-380/723/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: BG 44-16 

1000 Berlin 45, den 06.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUN3- UND -PRUFuN:; 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

I Lc_<c...._ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich; Dipl.-Ing. W. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Früfber icht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhangl 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 7231l'C 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse-
Ziffer 

Salpetersäure mit 8 - 2 b 
55% bis 70% reiner 
Säure 

Salpetersäure mit 8 - 2 a 
rrehr 70% aber 
höchstens 92% 
reiner Säure 

Lösungen von Natrium- 8 - 42 b 
hydroxid (Natronlauge) 

Auflagen/ 
Berrerkung 

X 

X 

X 

X: Grundsätzlich sind die Tanks so zu befördern bzw. zwischenzu1agern, 
daß die über dem Tank gemitte1te Flüssigkeitstemperatur höchstens 
30° C beträgt . 
Das Tankinnere der Tankcontainer ist jährlich durch einen amtlich 
anerkannten Sachverständigen auf Korrosionserscheinungen zu 
prüfen. 

1. R~chtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 727/TC 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatlicne und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter aut Straßen (Getahrgutverordnung Straße- GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straße ~Ge tahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(SGBl. I, S.1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.lb -, 

nationa ·oer Schienenverkehr nacn der Verordnung über die i~ 
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Ei senbahnen (Ge tahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3 . Ei senbah~Getahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. !, S. lUUl) 
- in soesondere § 6 und Anhang X -
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2. 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über di~ 
innerstaatlia•e und grenzüberschreitende Beförderung getä~rlicher 
Guteraut Straßen (Getahrgutverordnung Straße- GGVS) in dEr Fas­
sung der :J. Straßen-Getanrgutänderu ngsverordnung vom 18.06.1990 
( 8G81. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhana B.1D des ADR -, 

internationaler Sc nienenverkehr nach der Verordnung UD er aiE 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung getanrlicner 
Guter mit Ei senbahnen (Getahrgutverordnung Ei senDahn- GGI'E) in 
der Fassung der 3. Ei senDahn-Ge tanrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insDesandere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

Gesetz zu dem Übe reinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Conta iner -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. I I, s. 253) in der 3e­
kanntmacnung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. !I, S.1009) 

Antragsteller: 

BEWAG Berliner Kraft und Licht AG, 1000 Berlin 30 

3. Hersteller: 

4. 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vorn 24.10.1990, 
FC-Nr. 3809/02 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 3086 Ei 29·2350 0·35,15 m3 

- Iso-Typ: lBB 
- JMl-'I'anktyp: ---
- Länge: 9125 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 35 150 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 10 970 kg 
- max. Betriebsdruck <GGVS/G:NE/ADR/RID): 22,3 bar <Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck ( GGVSee/IMD3-<:ode > : -- bar <Uberdruck) 
- Prüfdruck: 29 bar (Uberdruck> 
- Berechnungsdruck: 29 bar ( Oberdruck) 
- Tankwerkstoff: Z2 CN 18 10 Az <1.4311 nach DIN 17 440) 
- Tankwanddicke: 14,6 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 20 mm 
- Dichtungswerkstoff: Graphit I Edelstahl, PTFE 
- Tankinnenauskleidung: 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

TC-1209-la vom 17.09.1990 (Gas-Tankcontainer) 
TC-1209-2a vom 11.09.1990 (Rahmen) 
TC-1209-3b vom 14.09.1990 (Tank und Mannloch) 
TC-1209-4.2 vom 17.09.1990 (Gas- und Flüssigphase> 
TC-1209-7.1 vom 18.07.1990 (Tank-Schilder) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach de~ in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung von 

k~niak, bromidfrei, chloridfrei, GGVS/G:NE/ADR/RID-Klasse 2 
Ziffer 3 at 

geeignet ist und die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, 
Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/G:NE/ADR/RID/CSC erfüllt 
sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 

7.2 

7.3 
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Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahr<e> 

Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 727/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
0,69 kg/dm3. 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen fu< den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 27.01.2001. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM- 384/727/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 

TC 3086 Ei 29·2350 0·35,15 m3 

1000 Berlin 45, den 28.01.1991 
Unter den Eichen 87 

·BUNDESANSTALT FiJR MATERIALFORSCHUNG UND -PR!JFUN:; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag: 

iib._,, 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

~~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Pricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/53 731/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.19gO (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
i~nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Guter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B. 1b des ADR -



2. 

3. 

4. 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1g90 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1972 über sichere ' 
Container -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

Antrag s teller: 

Gofa, Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Hersteller: 

Gofa, Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 30.10.1990, 
FC-Nr. 3803/22 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TBC 40/4Z/Alu 

- ISO- Typ: -
- IMO-Tanktyp: -
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 40 000 1 (Kammer I ca. 15 000 1, 

Kammer II und III ca. 7 500 1, Kammer IV ca.10 000 1) 

- zul. Gesamtgewicht: 34 000 kg, Eigengewicht 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 1,1 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 
- Prüfdruck: 1,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck:1,5 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: Al Mg 4,5 Mn W 28 
- Tankwanddicke: 7,8 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: Perbunan (NBR) 
- Tankinnenauskleidung: -

ca. 3 680 kg 
bar (Überdruck) 
bar ( Oberdruck) 

Offnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

-Zeichnungen des Herstellers: 

11586-A 
11586-01B 
11586-03 
11586-04 

vom 26.06.1990 (Tankbinnencontainer 30") 
vom 31.07.1990 (Druckbehälter und Tankschild) 
vom 07.02.1990 (Mannloch NW 500) 
vom 06.03.1990 (Armaturenzeichnung) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 731/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässlige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,52 kg/dm3 (bei außschließlicher Befüllung der äußeren 
Kammern). 

7.5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26.02.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-387/731/90 
Hersteller-ldentifizierungskennzeichen: TBC 40/4Z/Alu 

1000 Berlin 45, den 27.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag: 

o~:-t.~ Ludwig 

In Vertretung: 

{c_-CA_ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich; Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einer Anlage zur Baumuster­
zulassung). 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 736/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X - 1 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 
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- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2. Antragsteller: 

BG Apparatebau GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

3. Hersteller: 

BG Apparatebau GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

6. 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 04.12.90, 
FC-Nr. 2859/17 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 53-18,5 

- ISO-Typ: 1 C 
- IMO-Tanktyp: -
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 14080 1 
- zul. Gesamtgewicht: 24000 kg, Eigengewicht ca. 6360 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 14,6 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : - bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 19,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 22,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: TStE 355 nach DIN 17 102 
- Tankwanddicke: 11,0 mm 

gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 11,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: ja 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

89-1-7479-00 vom 14.09.89 (Zusammenstellung) 
89-0-7480-00 vom 12.11.90 (Behälter 0 1850) 
89-2-7479-0202 vom 28.08.90 (Fabrikschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten PrOf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung des im 
Anhang genannten Stoffes geeignet ist und daß die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 
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D/53 736/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 04.04.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-390/736/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: BG 53-18,5 

1000 Berlin 45, den 05.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassung 
Im Auftrag: 

{g__:_U---c_ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. U. Pricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing.A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Stoffbezeichnung 

Chlor, wasserfrei 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 736/TC 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 

2-3 at 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 745;'re 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GÜ­
ter auf Straßen ( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -



2. 

3. 

4. 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des 1\DR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RID 

Antragsteller: 

Franz Richter GmbH & Co. KG, 4730 Ahlen 

Hersteller : 

Franz Richter GmbH & Co. KG, 4730 Ahlen 

BatnnuSterprüf ung : 

Prüfbericht des RW-TÜV Nr. 23907702 vom 30.07.1990 

5. Tankcontainerdaten: 

nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt ~rden, ~nn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 745/I'C 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7. 7 Die Stoffe mit einem Flarrmpunkt bis 55 o C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverke hr (GGVE/GGVSJ 
zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.ll Entfällt 

7.12 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Tankcontainer mit RollvorrichtunJ 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

6. 

- ISQJI'yp:-
- ~anktyp: 
- Länge: 2200 mm, Breite: 1100 mm, Höhe: 1800 mm 
- Tankvolumen ca. 1000 l 
- zul. Gesamtgewicht: 1800 kg, Eigengewicht ca. 950 kg 
- rrax. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 16,0 bar(Uberdruck) 
- rrax. Betriebsdruck (GGVSee/JMLG-codel: -- bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 20,8 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 20,8 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 440 
- Tankwan<llicke: 7, 0 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 8,5 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

1.675-2(1) 
1.675-l(l) 
1.400-l(l) 

1.400-2(1) 
1.575-2(4) 

vom 12.02.1990 
van 15.05.1990 
van 15.12.1986 

van 23.10.1986 
van 28.01.1985 

Zulassung .des Baumusters 

(Tankcontainer mit Rollvorrichtungl 
(Tankcontainer) 
(Fahrgestell für Flüssigkeitsklein­
behälterl 

(Kleinbehälter-Rahmenaufbaul 
(Kesselschildl 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unte~lagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Berörderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID erfüllt sind. 

7. Nebenbesti.rrmunqen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvernerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.02.2001. 

9. Entfällt 

1000 Berlin 45, den 26.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUF\JN:; 

Fachgruppe l. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

/ 

fß--: G:_ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

<Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "BAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher GÜter" und 
einem separaten Stoffanhang.J 
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Anhang zum 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

Stoffbezeichnung 

Latex, enthält 
Acrylnitrit und 
Chloropren 

D/53 745/TC 

Klasse-Ziffer 
GGVS/ADR 
GGVE/RID 

3-20b 

Berrerkungen/ 
Auflagen 

N 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar <Uberdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Oberdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks er­
halten bleiben. 

2. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 214/TC-1.Neufassung 

Die o.g. Tankcontainer dürfen auch mit der Tankinnenbeschichtung 
"lsoemail PM noir" (Fa. SLI, Genay, Frankreich) versehen sein. 

Dieser Nachtrag gilt nur im Zusammenhang mit dem Zulassungsschein 
D/70 214/TC-1.Neufassung vom 02.06.1987. 

1000 Berlin 45, den 22.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

::t(r"'~:;;r~,,.;, Oberregieru~at 

In Vertretung: 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. A. Ulrich; E. Reeck 

1.Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 237/TC-1.Neufassung-

Die o.g. Tankcontainer dürfen auch mit der Tankinnenbeschichtung 
"lsoemail PM noir" (Fa. SLI, Genay, Frankreich) versehen sein. 

Dieser Nachtrag gilt nur im Zusammenhang mit dem Zulassungsschein 
D/70 237/TC-1.Neufassung vom 09.05.1988. 

238 

1000 Berlin 45, den 22.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

Oi!l..:,"~;li:,d,ig 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. A. Ulrich, E. Reeck 

1.Nachtrag 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 306/TC 

Die o.g. Tankcontainer dürfen auch mit der Tankinnenbeschichtung 
"lsqemail PM noir" (Fa. SLI, Genay, Frankreich) versehen sein. 

Dieser Nachtrag gilt nur im Zusammenhang mit dem Zulassungsschein 
D/70 306/TC vom 10.12.1984. 

1000 Berlin 45, den 22.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

i.:ib, .. ;g 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter : Dipl . -Ing . A. Ulrich, E. Reeck 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

ZULASSUNGSSCHEIN 

l. Rechtsgrundlagen 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 722/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 18.06.1990 
(f:GBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 



internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RIO -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl . I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-code 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02. 1976 CBGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

Fa. Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

3. Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 12.10.1990, FC-Nr.3805/09 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 

TCL 9 X 2,5 X 2,6 Sfi 10 X 2470 ~ X 40 m3 

-Iso-Typ: -
- IMO-Tanktyp: 5 
- Länge: 9125 nm, Breite: 2500 nm, HÖhe: 2600 mn 
- Tankvolurren ca. 40 160 1 
- zul. Gesamtgewicht: 32 000 kg, Eigengewicht ca. 6490 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 7, 7 bar <Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-code): 7, 7 bar <Uberdruck) 
- Prüfdruck: 10 bar CUberdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: EStE 355 nach DIN 17 102 
- Tankwanddicke: 5,9 nm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 nm 
- Dichtungswerkstoff: It 400/PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
-Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

TCL-1220-le 
TCL-l220-3b 

vom 16.10.1990 (IMO 5 - Tankcontainer) 
vom 17. 10.1990 (Tank, Mannloch und 

Blockflansche oben) 
TCL-1220-4.2b vom 07.09.1990 (Anschlüsse unten) 
C-1240-lb vom 16.10.1990 (Ausrüstungsvarianten 

Sicherheitsventilanschlüsse) 
TCL-1220-7.1 vom 27.06.1990 (Tank-Schilder) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im An­
hang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und 
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kenn­
zeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestinmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen . lßrüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 

Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 722/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 nm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
0, 79 kg/dm3 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7. 9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in dicht 
verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, blindgeflanscht) 
befördert werden. 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7 .ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 20.02.2001 . 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-379 /722 /90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 

TCL 9 X 2,5 X 2,6 Sfi 10 X 2470 ~ X 40 m3 

1000 Berlin 45, den 21.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFuNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag: In Vertretung : 

I 
Zl~oo.i, Dipl.-Ing. A. Ulrich 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich; Dipl . -Ing . U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung , Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 5 Seiten sowie einem Stoffanhang) 
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Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 722/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR ffiVSee Auflagen/ 
GGVE/ffiVS ( IMCG-<:ode) UN-Nr. Bemerkung 
Klasse- Klasse 
Ziffer 

Buten-1 (Butylen) 2 - 3b 2.1 1012 

Butadien- 1,3, 2 - 3c 2.1 1010 
stabilisiert 

Iso-Buten (lsobut y len) 2 - 3b 2.1 1055 

Butan 2 - 3b 2.1 1011 (A) 

(A): Feuchtigkeitsgehalt so gering, daß keine wäßrige Phase im Tank 
entstehen kann. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 724/TC 

l. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(EGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G::;VE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - ffiVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (EGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMCG-<:ode 

- Gesetz zu dem Obereinkommen van 02.12.1972 über sichere 
Container -<:SC- van 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung van 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009) 

2. 

3. 

4. 
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Antragsteller: 

EG Apparatebau Gcslar GmbH & Co.KG, 3380 Goslar 

Hersteller: 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co.KG, 3380 Goslar 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Llyod vom 09.08.1990, 
PT/FC-Nr. 2859/14 

5. 

6. 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 41-22 

- ISo-Typ: lC:C 
- IMO-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 19 710 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 5660 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID):3,0 bar (Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck ( GGVSee/IMrG-<:ode) : 3, 0 bar tUberdruck) 
- Prüfdruck:4,5 bar (Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: St 52-3 nach DIN 17 100 
- Tankwanddicke: 8,0 mm 
-gleichwertige wanddicke in Baustahl:8,0 rnm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: Vulcoferran 2201 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: c 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

89-1-7430-00 vom 12.06.1989 (Zusammenstellung) 
89-0-7431-00 vom 10.05 . 1989 (Behälter/Tank 0 2200) 
89-2-7430-02 vom 28.02.1989 (Fabrikschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Früfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für den im Anhang zu dieser 
Zulassung genannten Stoffes geeignet ist und daß die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/ffiVE/ADR/RID/ffiVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 

7.2 

7.3 

alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 1 Jahr 

Die Tankcontainer sind nach den mit dem Früfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt ""2rden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in-Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 i24/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,57 kg/dm3. 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach 
dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeich­
nungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 03.02.2001. 



9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM- 381/724/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: BG 41-22 

1000 Berlin 45, den 04.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUN:; UND -PRtlFUN::; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag: In Vertretung: 

,L,fh,"_'" 
(7 < G.. 
l)'-

Oberreg1er~~at Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. Pricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 

Stoffbezeichnung 

Flußsäure, 
wäßrige Lösung mit 
mehr als 60% und 
höchstens 72% Flour­
wasserstoff 

D/70 724 /'IC 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

8-7a 

GSVSee 
( IMDG-<:o:le ) UN-Nr. 
Klasse 

8 1790 

H: Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand höchstens 30°C. 

Auflagen/ 
BenErkung 

H, N 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff o:ler einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar <Uberdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Oberdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks er­
halten bleiben. 

l. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 725/0C 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GSVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-<>efahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach. der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-<>efahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GSVE) in 

der Fassung der 3. Eisenbahn-<>efahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-<:o:le 

- Gesetz zu dem Obereinkarmen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -<:SC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau QnbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

3. Hersteller: 

4. 

5. 

Gofa Gocher Fahrzeugbau QnbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 22.10.1990 
FC-Nr. 3803/25 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 'IWB S/29, 5/1 

- ISO-Typ: ---
- IM:>-Tanktyp: 1 
- Länge: 7150 nm, Breite: 2500 mn, Höhe:2600 nm 
- Tankvolumen ca. 29.500 1 
- zul. Gesamtgewicht: 32.000 kg, Eigengewicht ca. 4180 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3 bar <Uberdruckl 
- rrax. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-<:o:le): 2,66 bar <Uberdruck) 
- Früfdruck: 4 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar <Uberdruckl 
- Tankwerkstoff: 1.4571/1.4404 nach DIN 17441 bzw. 17440 
- Tankwanddicke: 4, 5 mn 
- gleich~rtige Wanddicke in Baustahl: 6 nm 
- Dichtungs~rkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bo:lenöffnung: B 
- warmeisolierung: ja, Scnnenschutz : nein 
- Heizung: ja, dampf/elektrisch - wahl~ise -

- Zeichnungen des Herstellers: 

11591-A vom 01.08.1990 
11591-0lA vom 01.08.1990 
11591-02 vom 18.07.1990 

('IWB S-29,5-ll 
(Tankwechselbehälter und Tankschild) 
(Arm3.turen) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Früfbe­
richt 7inschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
s~er e1nes Tankcontai~ers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
d1e nach dem Anhang e1nem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Früfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. . 

7. Nebenbestimnungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahr(e) 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungsz~ 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt ~den, ~ der für 
die Früfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefÜhrten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 725/0C 

zu kennzeichnen. 
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7.4 

7.5 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 nrn betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

Die höchst~ulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
l, 18 kg/dm <für Tanks ohne Schwallwände) 

Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungs""'rkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flamnpunkt bis 55 ° c 
ist die Elektroheizung außer Betrieb zu setzen. 

7. 7 Die Stoffe mit einem Flamnpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/G:NS) 

zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit <R,n>, Streckgrenze <Re> und Bruchdeh­
nung (A5l dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindest~te 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7 .l sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8; Geltungsdauer 

9. 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21 . 01.2001. 

Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-382/725/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TWB S/29,5/l 

1000 Berlin 45, den 22 . 01 . 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MA'l'ERIALFORSCHU UND -PRtlFUN:; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag: In Vertretung: 

DLfb,_ 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl . -Ing . A. Ulrich, Dipl.-Ing. u. Pricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

<Diese Zulassung besteht aus 5 Seiten sowie dem Anhang "BAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher Güter") 
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A n 1 a g e 

zur Baumusterzulassung 
D/ 70 725/I'C 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (BAM-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige Werte 
und Symbole 

7 

9 
10 
ll 
12 
l3 
14 
14 
15 
15 
16 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 

34 
35 
36 

Teil l (allgemeine Daten) 

Dichte (kg/dm3) ---------------- <= 1,18 

Teil 2 (Landverkehr> 

Berechnungsüberdruck (bar) ------­
Prüf über druck (bar) ----------------­
Betr iebsüberdruck (bar) -------------­
Typ der Sicherheitseinrichtung -----­
Bodenöffnung -------------­
Lüftungseinr ichtung ( GGVE/G:NS) ----­
Lüftungseinrichtung (RID/ADR) --------­
Entspannungseinrichtung !GGVE/G:NS) ---­
Entspannungse"inr ichtung ( RID/ADR) ------

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

1M) Tank-Typ ----------------
Prütüberdruck <bar> -----------­
Typ der Sicherheitseinrichtung -----­
Bodenöffnung ------------------­
Mindestwanddicke in Baustahl (rrm) ---­

Lüftungseinrichtung --------------
Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbe""'rtung> 

<= 4 oder NI' 
<= 4 oder NI' 
<= 3 oder NI' 
N oder NF 
B 
N, FT oder NA 
N, FT oder NA 
N oder FT 
N oder FT 

1 oder 2 
<= 4 
N oder NF 
A oder B 
<= 6 oder I-W 
N oder FT 

Be,, ""'rtung/A,,uflage un. leg .Stahl 5/6 J. Entfällt 
2,5/3 J. --- Entfällt 

~""'rtung/~uflage CrNi-Stahl 5/6 J. ---- Entfällt 
2,5/3 J. -- Entfällt 

Be~tung/Auflage CrNiM::>-Stahl 5/6 J. ---- + 
fl II II 2,5/3 J. -- + 

~~tung/~uflage Aluminium 5/6 J. ----- Entfällt 
2,5/3 J. -- Entfällt 

PTFE ---------------------------------- + 
FKM ------------------------------------ Entfällt 
NBR ---------------------------------- Entfällt 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 728/I'C 

1. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen ( Gefahrgutverordnung Straße - a;vs) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RID -



- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen <GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-code 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02 .1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

3. Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vorn 05.10.1990 
FC- Nr. 3805/08 

5. Tankcontainerdaten: 

- ~Zeichnung des Herstellers: 

TCL 9 X 2,5 X 2,6 Sf 10 X 2470 0 X 40m3 

- ISo-Typ: --
- lMJ-'l'anktyp: 5 
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe : 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 40 140 1 
- zul . Gesamtgewicht: 32 000 kg, Eigengewicht ca. 5790 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ ADR/RID): 7,7 bar <Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/ IMDG-code): 7, 7 bar <Uberdruck) 
- Prüfdruck: 10 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: EStE 355 nach DIN 17 102 
- Tankwanddicke: 5, 9 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 mm 
- Dichtungswerkstoff: IT 400/PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

TCL-1226-ld 
TCL-l226-3b 

vom 16.10.1990 
vom 16 .10.1990 

TCL-l226-4,2a vom 06.09.1990 
TCL-l240-2b vom 16.10.1990 

TCL-1226-7.1 vom 27.06.1990 

6. Zulassung des Baumusters 

<IMO 5-Tankcontainer) 
(Tank, Mannloch und 
Blockflansche oben) 

(Anschlüsse unten) 
( Ausrüstungsvarianten 
Sicherheitsventilanschlüsse) 

(Tank-Schilder) 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem i n 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang aufgeführten Stof fe zu dieser Zulassung geeignet ist 
und die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und 
Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt 
sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht .haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen . Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
~ichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/ 70 728/TC 
zu kennzeichnen. 

D~e Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzuläss1ge D1chte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
0, 82 kg/dm3 (für Tanks ohne Schwallwände) 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7. 9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in Tanks 
(ohne Sicherheitsventil , blindgeflanscht) 
befördert werden. 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundi gen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzurei chen . Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt . Sie g ilt längstens bis zum 25.02.2001. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs- Nr .: D-BAM-385 /728 /90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TCL 9 x 2,5 x 2, 6 Sf 

lQ X 2470 0 X 40 m3 

1000 Berlin 45, den 26.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FUR MATERIALFORSCF~UN:; UND - PR!JF(N; 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

ImAuftr&g: 

Di~~I . Ludwig 
Oberreglerun srat 

Laboratorium 1. 74 
Transporttanks ; 
Zulassungen 
In Vertretung: 

(;__c~ 
Dipl .-Ing . A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich; Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie e inem Stoffanhang 

Stoffbezeichnung 

Buten-1 (Butylen) 

Iso-Butan (!sobutylen) 

Butan 

Iso-Butan (Isobutan) 

1-Hexen 

Isohexen 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

RID/ ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

2-3b 

2-3b 

2-3b 

2-3b 

3-3b 

3- 3b 

D/70 728 /TC 

GGVSee 
( IMDG-code ) UN-Nr. 
Klasse 

2.1 1012 

2.1 1055 

2.1 1011 

2.1 1969 

3.1 2370 

3.1 2288 

Auflagen/ 
Bemerkung 

(A) 

(A), X 

N 

N 
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(A): Feuchtigkeitsgehalt so gering, daß keine wäßrige Phase im Tank 
entstehen kann. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar <Oberdruck) zu beaufschlagen. 
Ein Oberdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks 
erhalten bleiben. 

X Nicht zugelassen zur Beförderung im Seeverkehr nach GGVSee 
( IMLG-<:ode > . 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 730/TC 

l. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(KiBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (KiBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(KiBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen <Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RIO -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (KiBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMLG-<:ode 

- Gesetz zu dem Obereinkamen van 02.12.1972 über sichere 
Container -<:SC- van l0.02.1976.(EGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung van 02.08.1985 (EGBl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

3. 

4. 

Austrowaren Gesellschaft mbH, A-1015 Wien 

Hersteller: 

Westwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd van 27.09.1990, 
PT/FC-Nr. 2861/28 

5. Tankcontainerdaten: 

- TyPenbezeichnung des Herstellers: TC 2086 Sohd 6,0 x 1900 0 
x 15 m3. 

- ISü-'I'yp : l CC 
- lMO-Tanktyp: l 
- Länge: 6058 rrm, Breite: 2438 rrm, Höhe: 2591 rrm 
- Tankvolumen ca. 15 000 l 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 4370 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID):4,0 bar <Oberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMLG-<:ode): 4,0 bar <Oberdruck) 
- Prüfdruck: 6,0 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: H II nach DIN 17 155 
- Tankwanddicke: 8,0 rnn 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 8,0 rrm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: Durabilit 1057 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 
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- Zeichnungen des Herstellers: 

'IC-1207-l 
TC-1207-3 
TC-1207-4.1 
TC-1207-7.1 

vom 24.04.1990 (!MO 1-Tankcontainer) 
vom 08.06.1990 (Tank und Dampfheizung) 
vom 20.06.1990 (Mannloch ON 500 und Anschlüsse) 
van 09.05.1990 (Tankschilder> 

6. Zulassung des Baumusters 

7. 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist 
und daß die Vorschriften an den Bau , die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt 
sind . 

Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: l Jahr 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 730/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 rrrn betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchs~aben 
B AM anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
2,18 kg/dm3. 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flarrmpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

.7.9 Entfällt 

·, 7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestirrroten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.lA oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit <Rm>, Streckgrenze <Re> und Bruchdeh­
nung <Asl dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7. 1 sind der BAM inner­
halb eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 11.02.2001. 



9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-386/ 730/90 
Her.steller-Identifizierungske nnzeichen: TC 2086 Schd 6,0 x 

1900 l1l x 15m3 

1000 Berlin 45, den 12.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUN:; UND -PRtlFUN:; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag: In Vertretung: 

i.ifzoo.,, Dipl.-Ing. A. Ulrich 
Qjerregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. u. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 5 Seiten sowie einem Stoffanhangl 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

Stoffbezeichnung 

Salzsäure (Chlorwas­
serstofflösungenl mit 
höchstens 35% HCl 

Schwefelsäure, mit 
höchstens 
50% reiner Säure 

D/70 730/I'C 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

8-5b 

8-lb 

GGVSee 
( IMffi-<:ode) UN-Nr. 
Klasse 

8 1789 

8 2796 

ZULASSUNGSSCHEIN 

1. Rechtsgrundlagen 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 733/TC 

Auflagen/ 
Bemerkung 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1ggo 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 

Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1ggo (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1g9o 
( BGB 1 • I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.19go (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1g8g (BGBl . I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1g72 über sichere 
Container -CSC- vom 10.02.1g75 (BGBl. li, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragsteller: 

3. 

4. 

5. 

Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Lloyd's Register lndustrial Divis ion 
vom 20. 11. 1990 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 2086 Eihd 10,35 x 205 0 0 
x 18 m3 

- ISO-Typ: 1CC 
- IMO-Tanktyp:1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 18 000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 32 000 kg, Eigengewicht ca. 5150 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 6,3 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 6,3 bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 10,35 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 10,35 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: ASME SA 240 317 L 
- Tankwanddicke: 7,62 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 10,3 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -
- Offnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 

Wärmeisolierung: ja , Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

TC-1218-1c vom 21.09.19go 
TC-1218-3 vom 21.08.19gO 
TC-1218-7.1b vom 20.11.1ggo 

(!MO 1-Tankcontainer) 
(Tank und Dampfheizung) 
(Tankschilder) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

DIL Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur. benutzt we.rden, wenn der für 
d~e Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 
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7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

7.4 

7. 5 

D/70 733/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

Die höchstzu~ässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,86 kg/dm3 . 

Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07.03.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-389/733/90 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 737/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

2. 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1g8g (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. li, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. I!, S.1009) 

Antragsteller: 

Hersteiler-Identifizierungskennzeichen: TC 2086 Eihd 10,35 x Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 
2050 0 x 18 m3 

1000 Berlin 45, den 08.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe l. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

i:l)~"'';g Oberregier~~at 

Laboratorium 1.74 
Trar.sporttanks; 
Zulassu~gen 

In Vertretung: 

{y_:_~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Oipl.-Ing. A. Ulrich; Dipl.-lng. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten spwie dem Anhang "BAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördun·g gefährlicher Güter") 
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3. Hersteller: 

4. 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 11.12.1g9o, 
FC-Nr. 3803/23 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: GBC 40/18 bar 

- ISO-Typ: ---
- IMO-Tanktyp: 5 
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 40 600 1 
- zul. Gesamtgewicht: 32 000 kg, Eigengewicht ca. 7150 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 13,8 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 13,8 bar (Überdruck) , 
- Prüfdruck: 18 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 18 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: E StE 460 nach DIN 17 102 
- Tankwanddicke: 8 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 7,9 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE/IT 
- Tankinnenauskleidung: ---
- öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: ja 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

10311-173 vom 07.09.1990 
10311-173-01 vom 07.09.1990 
10311-173-02 vom 07.09.1990 
10311-173-03A vom 17.12.1990 

(30"Gasbinnencontainer) 
(Behälter und Tankschild) 
(Sonnendach) 
(Ausrüstung für Seeverkehr) 



6 0 Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im An­
hang aufgeführten Stoffe geeignet ist und die Vorschriften an 
den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und da~n wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

0/70 737 /TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchst3ulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
0,77 kg/dm 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in dicht 
verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, blindgeflanscht) 
befördert werden. 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der SAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. ·Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.03.2001. 

9. Festlegung der Kennzefchnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: 0-BAM-391/737/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: GBC 40/18 bar 

1000 Berlin 45, den 11.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Ve7~tung: 

{_)1--: 0---c 
Dipl.-lng. A. Ulrich 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/70 737/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR GGVSee 
GGVE/GGVS (IMDG-Code) UN-Nr. 
Klasse- Klasse 
Ziffer 

Butadien - 1,2, 2-3c 2.1 1010 
stabilisiert 
Butadien - 1,3 2-3c 2.1 1010 
stabilisiert 
n-Butan 2-3b 2.1 1011 
iso-Butan 2-3b 2.1 1969 
Dirnethyläther 2-3b 2.1 1033 
Buten-1 (Butylen) 2-3b 2.1 1012 
cis-Buten-2 (Butylen) 2-3b 2.1 1012 
iso-Buten (lsobutylen) 2-3b 2.1 1055 
Gemisch A 2-4b 2.1 1965 
(Handelsname: Butan) 
Gemisch AO 2-4b 2.1 1965 
(Handelsname: Butan) 

Auflagen/ 
Bemerkung 

(A) 

(A) 

(A) 
(A) 
(A) 
(A) 
(A) 
(A) 
A 

A 

(A): Feuchtigkeitsgehalt so gering, daß keine wäßrige Phase im Tank 
entstehen kann. 

A : wasserfrei 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 739/TC 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
-insbesondere §§·1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

internationaler Sch~enenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

Gesetz zu dem übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. 11, 5.1009) 

2. Antragsteller: 

Degussa N.V., B-2040 Antwerpen 

3. Hersteller: 

Sachbearbeiter: Oipl.-lng. A. Ulrich; Dipl.-lng. U. Fricke Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 247 



4. Baumusterprüfung : 

Prüfbericht des Bureau Veritas vom 20.12.1990 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbezeich1ung des Herstellers : TC 2080 E 4,5 x 2000 0 x 17,5 rr 

- ISO-Typ: 1 C 
- IMO-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 17 490 l 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 3450 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 3,0 bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck : 10 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: Z 6 CNDT 17-12/1.4571 
- Tankwanddicke: 5,1 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,9 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidun9: ---

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

-Zeichnungen des Herstellers: 

TC-1235-1a vom 05.09.1990 
TC-1235-3 vom 27.09.1990 
TC-1271-7.1 vom 24.09.1990 

Zulassung des Baumusters 

(!MO 1 Tankcontainer) 
(Tank) 
(Tank-Schilder) 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/ 
des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 739/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
BA M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,93 kg/dm3 

7.5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumu~terzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
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Die Werte für Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (R ) und Bruchdeh­
nung (A5l dürfen dabei die am Baumuster festgelegEen Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt . Sie gilt längstens bis zum 11.03.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-394/739/91 
Hersteller-ldentifizierungskennzeichen: TC 2080 E 4,5 x 2000 0 

17,5 m3 

1000 Berlin 45, den 13.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

:::?":::;;tl--,"'''9 obr~regieru~~t 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

&-·~ 
Dipl.-lng. A. Ulrii::h 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. A. Ulrich; Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie ,einem Stoffanhang 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers , 

mit der Zulassungsnummer 

Stoffbezeichnung 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösung mit 
mehr als 8% und 
weniger als 20% Hz02, 
stabilisiert 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösung mit 
mehr als 20% und 
höchstens 60% Hz02, 
stabilisiert 

Wassterstoffperoxid, 
wäßrige · Lösung mi t 
mehr als 60% HzOz, 
stabilisiert 

D/70 739/TC 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

8-62c 

8-62b 

5.1-1 

GGVSee 
(IMDG-Code) UN-Nr. 
Klasse 

5.1 2984 

s.i 2014 

5.1 2015 

Auflagen/ 
Bemerkung 



ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 742/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
18.06 . 1990 (BGBl.I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn­
GGVE) in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungs­
verordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefähr­
licher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) 
in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung 
vom 18.06 . 1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefähr­
licher Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungs­
verordnung vom 06.06 . 1990 (BGBl. I, s. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4.See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S.l278) 
- insbesondere IMDG-Code 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Con­
tainer -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009) 

2. 

3 . 

4. 

Antragsteller: 

Karl Kässbohrer Fahrzeugwerke GmbH, 7910 Neu-Ulm 

Hersteller: 

Karl Kässbohrer Fahrzeugwerke GmbH, 7910 Neu-Ulm 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 22.10.1990; 
FC-Nr. 2886/01 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CTN 25/20' 

- ISO-Typ: lCC 
- IMO-Tanktyp: 2 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 25 000 l 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 3800 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 1,74 bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 3,5 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,6 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung : ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

593-00.00.001-03A 
593-59.10.001-02Bb 
591-07.00.001-SSE 
8.762.522.000 c 

vom 15.01.1990 (Tankcontainer CTN25/20') 
vom 07.02.1990 (Behälter 25000 1 -IM02-) 
vom 05.03.1990 (Armaturenliste) 
vom 09.02.1990 (Typenschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf ­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulas­
sung zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vor­
schriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeich­
nung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7. 1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcon­
tainer ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahr(e) 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der 
für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, 
daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung 
entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vor­
schriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu verse­
hen , Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 742/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,33 kg/dm' 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerk­
stoffen nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55°C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen 

7.8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigun~ nach 7.1 sind der BAM innerhalb ei­
nes Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.02.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM- 395/742/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: CTN 25/20' 

1000 Berlin 45, den 11.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im AuftragJ 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

(ß_-0-.,_ D:t.·_/;(J Ludwig Dipl.-Ing. A. Ulrich 
Oberregierungsrat 
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Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich; Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmitte i belehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderu~en an Tanks für die Beförderung gefährli­
cher Güter") 

A n l a g e 

zur Baumusterzulassung 
D/70 742/TC 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang 
zur Baumusterzulassung (BAH-Liste) 

Spalte Bezeichnung 
zulässige 1/erte 
und Symbole 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 

34 
35 
36 

Teil (allgemeine Daten) 

Dichte (kg/dm')----------------------- <= 1,33 

Teil 2 (Landverkehr) 

Berechnungsüberdruck (bar)------------ <= 4 oder AT 
Prüfüberdruck (bar)------------------- <= 4 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar)--------------- <= 3 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung-------- N 
Bodenöffnung-------------------------- B 
Lüftungseinrichtung (GGVE/GGVS)------- N 
Lüftungseinrichtung (RID/ADR)--------- N, oder FT 
Entspannungseinrichtung (GGVE/GGVS)--- N 
Entspannungseinrichtung (RID/ADR)----- N oder FT 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 3 (Seeverkehr) 

IHO Tank-Typ ------------------------- 2 
Prüfüberdruck (bar) ------------------ <= 4 
Typ der Sicherheitseinrichtung ------- N 
Bodenöffnung ------------------------- A oder B 
Hindestwanddicke in Baustahl (mm) ---- <= 4,6 oder Hll 
Lüftungseinrichtung ------------------ N oder FT 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

Bewertung/Auflage unleg.Stahl 5/6 J.-- Entfällt 
2,5/3 J. Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 576 J.-- Entfällt 
2,5/3 J. Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNiHo-Stahl 5/6 J. + 
2,5/3 J. + 

Bewertung/Auflage Aluminium 5/6 J.---
2,5/3 J. 

PTFE -------------------------------­
FKH --------------------------------­
NBR -------------------------~-------

Entfällt 
Entfällt 

+ 
Entfällt 
Entfällt 

ZU LASSU NGSSCH EIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 74 7/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
lich'e und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 
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- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
s taatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung de r 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18 . 06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR - , 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06 . 1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung de r 4 . See-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 

2. 

3 . 

4. 

- insbesondere IMDG-Code -

Antragstelle r : 

BG Apparatebau GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

Hersteller: 

BG Apparatebau GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 12.11.1990, 
PT/FC-Nr. 5806/03 

5. Tankcontainerdaten : 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 49-10,5 

- ISO-Typ: -
- IHO-Tanktyp: 
- Länge: 1400 mm, Breite: 1200 mm, Höhe: 1600 mm 
- Tankvolumen ca. 1000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 2800 kg, Eigengewicht ca. 890 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 15 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : 15 bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 22,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 22,5 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 440 
- Tankwanddicke: 10 mm 
- gleichwertige 1/anddicke in Baustahl: 12,1 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Yärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

90-1-7512-00-01 vom 15.05.1990 (Tankcontainer BG 49-10,5) 
90-1-7512-01-03 vom 25.07.1990 (Dom für Tankcontainer) 
90-2-7512-05-01 vom 18.07.1990 (Fabrikschild) 

6 . Zulassung des Baumusters 

· Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und 
daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und 
Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzv. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Hittellinie mit der 
Zulassungsnummer 



D/70 747/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7. 5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07.04.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 08.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im&:~~ 
Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 747 /TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR GGVSee 
GGVE/GGVS (IMDG-Code) UN-Nr. 
Klasse-
... -:.!:ft::: 

Vanadiumoxytrichlorid, 8-21 b 8 2443 
wasserfrei 

Vanadiumtetrachlorid, 8-21 a 8 2444 
vasserfrei 

Auflagen/ 
Bemerkung 

N 

N 

·N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Überdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks 
erhalten bleiben. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/70 748/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
( BGBl. I, S. 1326 l 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGB l. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RIO-, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

2. Antragsteller: 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

3. Hersteller: 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 12.11.1990, FC-Nr .5806/04 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 50- 8,5 

- ISO- Typ: -
- IMO-Tanktyp: 1 
- Länge: 1700 mm, Breite: 950 mm, Höhe: 1310 mm 
- Tankvolumen ca. 870 1 
- zul. Gesamtgewicht: 2500 kg, Eigengewicht ca. 810 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 15 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 15 bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 22,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck:22,5 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 440 
- Tankwanddicke: 10 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 12,1 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Offnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein , Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

90-1-7513-00-01 vom 15.05.1990 
90-1-7513-01-03 vom 25.07 .1990 
90-2-7513-05-02 vom 31.07.1990 

Zulassung des Baumusters 

(Tankcontainer BG 50-8,5) 
(Dom für Tankcontainer) 
(Fabrikschild) 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist 
und daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee erfüllt 
sind. 
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7. Nebenbestimmungen: 

7. 1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 748/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

~.5 Entfällt 

1.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zuz prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach d1eser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07.03.2001. 

9. Entfällt 

1000 Berlin 45, den 08.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

ltbl""';' Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich; Dipl.-lng. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang). 
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Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 748/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR GGVSee Auflagen/ 
GGVE/GGVS ( IMDG-Code) UN-Nr. Bemerkung 
Klasse- Klasse 
Ziffer 

Vanadiumoxytrichlorid, 8 - 21b 8 2443 N 
wasserfrei 

Vanadiumtetrachlorid, 8 - 21a 8 2444 N 
wasserfrei 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. 
Ein Oberdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks 
erhalten bleiben. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 749/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. I!, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragsteller: 

3. 

4. 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Herste 11 er: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 18.01.1991 
FC-Nr. 2849/32 



5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 20/1/gum. 

- ISO-Typ: lCC 
- IMO-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 20 000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 4 400 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 3,0 bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4301 nach DIN 17 441 und DIN 17 440 
- Tankwanddicke: 6,0 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 8,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE/Hastelloy 
- Tankinnenauskleidung: Clouth, Durabilit 16gl 
- Offnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

11364 A vom 25.07.1990 (ISO-Tank-Container 20 000 1 gummier 

11364-01 A vom 25.07.1990 (Behälter und Tankschild) 
11364-03 vom 07.03.1988 (Armaturenzeichnung) 
11364-02 A vom 25.07.Ig90 (Mannloch NW 500) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 1 Jahr 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 749/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,63 kg/dm3 

7.5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Die Stoffe mit einem Fl3mmpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach 
dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeich­
nungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitige~ Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07.03.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-~r.: D-BAM-397/749/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TC 20/1/gum. 

1000 Berlin 45, den 08.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag: 

,V,,· .. ~b. '"''i9 Oberre~~~ungsrat 

Sachbearbeiter: Ing. H.-D. Macziewski 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

In Vertretung: 

&--:c~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Anhar?g lum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 749/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

Hypochloritlösungen 8 - 6lc 
mit mehr als 5% aber 
höchstens 16% aktivem 
Chlor 

Kaliumhydroxid, Lösun- 8 - 42b 
gen mit höchstens 
50% KOH 

Natriumhydroxid,Lösun- 8 - 42b 
gen mit höchstens 50% 
NaOH 

Phosphorsäure, wäßrige 8 - llc 
Lösungen mit höchstens 
75% reiner Säure 

Salzsäure mit höchstens 8 - Sb 
36% HCl 

Schwefelsäure mit mehr 8 - lb 
als 51% und höchstens 
70% reiner Säure 
(H2 S04) 

Silicofl~orwasserstoff- 8 - 9b 
säure mit höchstens 
30% H2 Si F6 

Ungereinigte leere Tanks 8 - 71 
die die genannten Stoffe 
der Klasse 8 enthalten 
haben 

Auflagen: 

GGVSee 
(IMDG-Code) UN-Nr. 
Klasse 

8 1791 

8 1814 

8 1824 

8 1805 

8 1789 

8 1830 

8 1778 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Grundsätzlich sind die Tanks so zu befördern bzw. zwischenzulagern, 
daß die über dem tank gemittelte Flüssigkeitstemperatur höchstens 
30 °C beträgt. 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 755/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die !~~er­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IHDG-Code -, 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2. Antragsteller: 

GOFA Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

3. Hersteller: 

4. 

GOFA Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 11.02.1991, 
FC-Nr. 3803/27 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TVB S-26-1 

- ISO-Typ: -
- IHO-Tanktyp: 1 
- Länge: 7 150 mm, Breite: 2 500 mm, Höhe: 2 600 mm 
- Tankvolumen ca. 26 000 1 
- zul. Gesamtgewicht> 32 000 kg, Eigengewicht ca. 3 900 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IHDG-Code) : 2,66 bar(Überdruck) 

Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 n·ach DIN 17 440/DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 4,5 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankivnenauskleidung: -
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf/elektrisch - wahlweise -

- Zeichnungen des Herstellers: 

11651 
11651-01 

11651-02 

vom 12.10.1990 (Zusammenbauzeichnung) 
vom 22.10.1990 (BePAlterzeichnung und 

Tankschild) 
vom 22.10.1990 (Armaturenzeichnung) 

6. Zulassung des Baumusters 
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Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau-

7. 

muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Hittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 755/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A H anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,35 kg/dm 3 • 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flammpunkt bis 55 •c 
ist die Elektroheizung außer Betrieb zu setzen. 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Rntfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAH innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dies~ 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 14.04.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAH-400/755/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TVB S-26-1 

1000 Berlin 45, den 15.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

kU---t 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

U.~~A~ 
Dipl.-Ing. U. Pricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Pricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAH-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 



Anlage 

zur Baumusterzulassung 
D/10 755/'l'C 

Anleitung zur Auswahl der zugelassenen Stoffe aus dem Anhang zur 
Baumusterzulassung (BAM-Liste) 

Spalte 

7 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
14 
15 
15 
16 

Bezeichnung 

Teil 1 (allgemeine Daten) 

zulässige Werte 
und Symbole 

Dichte (kg/dm' )----------- 5 1,35 

Teil 2 (Landverkehr) 

Berechnungsüberdruck (bar) < 4 oder AT 
Prüfüberdruck (bar) ( 4 oder AT 
Betriebsüberdruck (bar) ~ 3 oder AT 
Typ der Sicherheitseinrichtung N 
Bodenöffnung B 
Lüftungseinrichtung (GGVEjGGVS) N, FT 
Lüftungseinrichtung (RID/11DR) N, FT oder NA 
Entspannungseinrichtung (GGVEjGGVS)--- N, FT oder NA 
Entspannungseinrichtung (RID/11DR)--- N oder FT 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 

34 
35 
36 

Teil 3 (Seeverkehr) 

Il'l) Tank-Typ ----------- 1 
Prüfüberdruck (bar) 5 4 
Typ der Sicherheitseinrichtung N 
Bodenöffnung A oder B 
Mindestwanddicke in Baustahl (mm) --- < 6,0 oder MW 
Lüftungseinrichtung N, FT oder NA 

Sonderanforderungen sind einzuhalten 

Teil 4 (Verträglichkeitsbewertung) 

BeWertung/Auflage unleg.Stahl 5/6 J -- Entfällt 
" " " 2,5/3 J . - Entfällt 

Bewertung/Auflage CrNi-Stahl 5/6 J.-- Entfällt 
" " " - 2,5/3 J.- Entfällt 

Bewertung/AUflage CrNiMo-Stahl 5/6 J.---- + 
!1 II tl 2,5/3 J.- + 

Bewertung/AUflage Aluminium 5/6 J.--- Entfällt 
II II U 2,5/3 J. 

PTFE ------------------ + 
FKM Entfällt 
NBR Entfällt 

Zulassungsscheine für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungs­
bahnen (KDB) als Bestandteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und 
Oberflächenabdichtungen von Deponien für Siedlungsabfälle 

ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
081BAM 3.121011891 

I. Nachtrag 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812121 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dez. 1990 (Gemeinsames MinisterialblattS 865 ff. vom 28.12.1990 
ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

Hersteller: 

Betriebsstätte: 

Hüls Troisdorf AG 
Post fal'h II 65 
D- 5210 Troisdorf 

Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 
D - Kempen 3 I Tönisberg 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 
Die Firma Hüls Troisdorf ist die Rechtsnachfolgerio der Firma Niederberg 
Chemie GmbH. 

Verleger: ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 
D- 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

und 

Gerhard Uthe 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 14 23 
D - 3062 Bückeburg 

3. 

3. 1. 

3.2. 

3.3. 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Depgniewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heizkeil­
Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

Werkstoff der KDB 

Neuware VesteJen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemischter Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 819, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

Abmessungen der KDB 

Länge: herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge !50 m 
Breite: 
Dicke: 

5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

Oberflächen der KDB 

> 
2,5 mm 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

Oberflächen beidseitig glatt mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kenn­
zeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung hervorruft, und 
muß auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

4. 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk D-4152 Kempen 3 I Tönisberg herzustellen. Ein anderer Fertigungsort 
bedarf der besonderen Zulassung. 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in ,diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 25 122189 vom 03.07.1989, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung,und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. 

255 



5. 

6. 

7. 

7.1. 

7.2. 

8. 

Kennzeichnung BAM-Az. : 3.12/3075/89, 6. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 14 Anlagen 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen : 

mit 18 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

08/BAM 3.12/01189//CARBOFOL PEHD 305/5100/2,5/G/G/Wo./Jahr// 
Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr 

Kennzeichen siehe Anlage 5, 
Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung ent- 1. 
halten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 2. 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch .. bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Obereinstimmung der Herstellung 3. 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anlagen 
I - 14 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

Zulassung 

Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu!)gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen . Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen . 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielf<iltigt werden . Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begründ_en. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

9. 

10. 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9. 

10. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3/4) der KDB der Nachweis daq_urch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
y_on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachl!_ngsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

11. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in Berlin · 
veröffentlicht. II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Berlin, den 27. März 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

i.A. 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 
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Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 

fLL._ 
Dipl.-lng. R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fa!Jren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(s1ehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

l. 2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremd_überwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 11) 
muß von emem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 



Weitergehend wird vorausgesetzt , daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichiungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen . Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentoleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen , ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen . Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, dall der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß , daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist al s 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art du 
Schmzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so ZL: 

wählen , daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändenr. 

-Die !',eometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden , daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben , sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethodcn , 
Kehlradien > I m einzuhalten. 

9. Planum 
2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­

schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/5(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI !90/5(e) < MFI 190/5(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemischteT Rückführungsware) 

MFI190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung li.LIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung I h bei l00°C) Anforderung: 
lli.L/LI< 1% . 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"- 10. 
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle .'!lüssen durch die überwa­
chende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesuche sind 
in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Untemehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transpottverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KD~ ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be- 11. 
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun-
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer :)ehnung beaufschlagt 
wird. 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann . Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen . 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä· 
ehe sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden . Unter einer au:· 
dem Planu:n aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Ka1-
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KI?.B fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen . Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verhh­
ren . Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegt;r,g erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind n_ur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachcrs möglich, wenn mit keiner Quali'.äts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 oc, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehender.1 Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt mch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldvt:rsuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witte~ngsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversud-e sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen . Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff,'­
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen , so daß 
bei später aufgebracht~r Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
rali schen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan), 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

S.chweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachcrs möglich. 
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-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollier·~n . so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind . 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
1)1Öglich , ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt , die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen . 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen . DieNahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm . Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11 und Anlage 12 zu 
führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen . 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprecher. . 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. 1 min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter· 
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 13 und 
Anlage 14 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert wer­
den kann. 
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12. 

13. 

14. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszu~chlie­
ßen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witterung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Überschwei­
ßung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind . 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern . 

Prüfanfordenmgen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren : 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei 40 oc in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

PP= PAuflast X 1,5 (1) 

P Auflast errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor 1,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeit­
standdruckversuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im 
ungünstigsten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen 
von 0,25% entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). 
Eventuell meßbare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, 
stellen unzulässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht aus­
schließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nach ve;s­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnikist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die dynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. voll' Fremdüber­
wach~r bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (BAM), Berlin 45, Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen. 



Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemesse ner Frist sach lich 
n icht entsch ieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char­
lottenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24 , erho ben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf vo n 3 Mona ten se it der Ei nlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Um stände des Fa ll es ei ne kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner ri ur bis zum Abl auf e ines Jahres se it der Einl e­
gung des Widerspruchs erhoben werde n. Die Kl age mu ß den Kläger, den Bek lagt en 
und den Stre itgege nstand beze ichnen. 

Wenn e in Bevo llmächtigter beste llt wird, gilt se in Verschulden an der Versäumnis 
e iner Frist a ls e igenes Verschulden des Auftraggebers 

Berlin 45, den 27. März 1991 
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Die Finna Hüls Troisdorf AG erklärt zur Produktionsstätte und 
zur Verlegefinna 

Produktion der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Verwaltung der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 1165 

5210 Troisdorf 

Verlegefinnen 

Finna ITB 

Die Finna ITB ist eine 100 %ige Tochtergesellschaft der 
Hüls Troisdorf AG. Sie wurde 1982 gegründet, besteht zur 
Zeit aus ca. 50 Mitarbeitern. 

Firmensitz und Anschrift: 

ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFf 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Die Firma ITB verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch interne und externe Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere sind die Mitarbeiter der Firma ITB auf Produkte 
der Hüls Troisdorf AG eingearbeitet. 

Die Haupteinsatzgebiete betreffen hochsensible Tunnelbauwerke 
der Bundesbahnneubaustrecken und ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponieen . 

Finna Gerhard Uthe 
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Die Finna Gerhard Uthe wurde 1975 gegründet und verfügt über 
ca. 15 Mitarbeiter. 

Firmensitz und Anschrift: 

FIRMA GERHARD UTHE 
Dichtungs- und Beschichiungstechnik GmbH 
Postfach 1423 

3062 Bückeburg 

Die Finna Uthe verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte 
die durch spezielle Schulungen ausgebildet wurden. ' 
Die Haupteinsatzgebiete betreffen ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponien. 
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Herstellverfahren 

Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird im Kunststoffwerk in 4152 Kempen 3, 
Tönisberg der Hüls Troisdorf AG mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren her­
gestellt. 
1n einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahr­
zeugen angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große 
Außensilos und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen Produk­
tionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch 
gesteuerte Aggregate die Extruder mit ständig gleichbleibender Materialmenge. 
Im Extruder wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert und über 
die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepresste 
Fell wird in einen Walzenspalt eingeführt. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt werden , jede 
Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können an den Bahnen­
rändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle aufgebracht werden, damit im 
Schweißbereich eine oxidfreie Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die 
Bahn besäumt,gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Einy über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue Beschreibung des Her­

. Stellungsprozesses ist bei der BAM hinterlegt. 
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Werkstoff 

Die Carbofo1 PEHD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-S~bilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller efngearbeitet wird. 

HTAG Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite ) wird safort granuliert und in den Prozeß zurückgeführt, 
so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 
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Zur Dualitätssicherung erklärt der Antragsteller; 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung durch eine 
neutrale Institution. 

1 Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1.1 Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht ein Fremdüberwachungs­
vertrag mit dem Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ). 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale qualifizierte Institute oder 
Einzelpersonen mit der Überwachung beim Einbau betraut. 

2 Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf der Basis der " NRW-Richtlinie ". Darüber hinaus 
werden weitgehend bereits Anforderungen der TA Abfall beriicksichtigt. Die Eigen­
überwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau durch die einbauende Firma 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
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Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen überpriift. Es werden 
äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, Reißfestigkeit, Reißdehnung ( an einer 
Preßplatte ) gepriift. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen Fremd­
überwachungsvertragauf der Grundlage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits 
der Entwurf TA Abfall beriicksichtigt wird. Die Priifungen und ihre Mindesthäufigkeiten 
sind nachfolgend dargestellt. 
Die Priiffrequenz liegt bei HTAG Werk Tönisberg deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit 
Dicke ( Mindestdicke ) 
Einachsige Zugbeanspruchung 

2 *täglich 
2 *täglich 
I *täglich 



Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Schmelzindex am Bahnenrand 

Streckspannung 
Dehnung bei Streckspannung 

I * wöchentlich 
I * wöchentlich 
I * wöchentlich 

I * pro Charge 
( Silofahrzeug ) 
2 * täglich und 
I * pro Chargewechsel 
I * pro Schicht 
I * pro Schicht 
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Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, Planlage, Welligkeit regel­
mäßigüberprüft und die Ergebnisse niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüber­
wachung werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Ko­
ntrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse in Form von Zertifikaten 
oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierlichr Dickenmeßanlage installiert, die in vorge­
gebenen Abstäfiden das Dickenprofil ausdruckt. 

3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle wird bei der Anlieferung, 
Verlegung, Fügen und Prüfen durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
- die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der Bahnen gemessen und kontrol· 
liert. Die engen Toleranzen der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

-Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen zum Antrag unter Pun 
und 8 ausführlich beschrieben worden und bei der BAM hinterlegt. 
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Transport und Lagerung auf der Baustelle 

Transport der KDB wr Baustelle 

Die KDB wird vom Werk der HTAG Werk Tönisberg mittels LKW, der mit einem 
Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehenen und 
vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder Vlies 
abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlrohrkerne kantengerade 
aufgewickelt und erhält keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, der zur Stabilisierung und zum 
Händeln der Rollen dient. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, z.B. durch Hebewerkzeuge unter­
bunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 2 bis 3 Rollen versetzt über­
einander gelagert werden. Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen mittels Radlader und Hebetra­
verse, die in die Stahlkerne an beiden Enden eingeführt werden . 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über die Verle­
gung dieser Bahnen sowie die Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 
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1. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1.1 Überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweißverfahren ohne Schweißzusatz mit 
einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 15 mm und einem Prüf­
kanal von 19 mm +I- 2 mm hergestellt. 
Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturarbeiten werden durch Handex­
trusions-Auftragsschweißung, Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausge­
führt. Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Handschweißgerät 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte mit Prüfkanal auf 
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
r·c1 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

4 
3 
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~g. I Hüls Troisdorf AG 

An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, der den Anschluß eines 
Manometers und einer Luftpumpe ermöglicht. 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. Der Prüfdruck 
wird kurzfristig ( ca. I min. ) um 0,5 bar erhöht und anschließend auf den ge­
forderten Druck abgelassen. 

Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr 
als 10% abfallen. 
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2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit einer Kontrollflüssigkeit 
beaufschlagten Nahtbereich dicht aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt bis 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. Eine weitere Kontrolle 
erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung kommende Kontroll­
flüssigkeit keine Spannungsrisse in den Schweißnähten. 

Geometrie der Schweißnaht 

I 
ü2~ 20 

I 
~ 15 

I 

• • • I • ,. • • 
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19: 2 > 15 
ü1 ~ 0 bis 5 x d 

I I 
• -: • eJ 

• • • • =td 

~ Hüls Troisdorf AG l Tel. I 028451808 -0 
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-- 0- 4152 Kempen J. Windmühlenweg Fax I 02845 1808 188 
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. ~ Hüls Troisdort AG 
~ W'erk Tönisberg 

Tel. ( 02B~5) BOB- 0 
Telex B 121 136 nbc d 
Fax ( 02B~5 l BOB 1BB -- • 0 - 4152 Kempen 3 • 'Windmühlen .... eg 

SCH'o/EISSPRO lOKOll I' ro. Nr. Datum 
Heizkeitsch.,..eißgerä I I Naht Nr. 

Gerät 
Deponie 

S(h".eißerl 

Messungen 1 2 I J I ~ I Bemerkunge.n 

ollgemein 

= Lufttemperatur I I I " . ( 
" 

Luftfeuchte % T I I 
'i 

\o/ind 

Oberfläche allge mein 
= " Sch..,ei~bereich " ~~ Temperatur 0~ 

" 
Heizkeiltempere tur 

oo= 
~§ Geschwindigkeit 
o:::; 

~~ Heißlufttemperatur 

Sialionieruno 

Uhrzeit 

" Heizke ill empera I ur 
= " Geschwindigkeit " 
i! Heißluft remperatur 

Probeschweißuno 

Probeentnahme 

Rollendruck , 

VttltQtr: 

Datum: 

Unltrschritr: 

·c 
-( 

Slute 

Stute 

-( 

cm/mi 

-( 

Nr. 

Nr. 

N 

BouleilunQ: Über",.aefluno: 

Datum: Datum: 

lkltersct-.riff: Untersd'lrirt: 
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SCHWEISSPROTOKOll lud. Nr. Datum 
(xtrusionsschweit3gerät I Nah/ Nr. 

Gerö.t 
Deponie 

S(h".eißer 

Messungen 1 2 J ~ Bemerkungen 

allgemein 

"" " lutttemperatur "( 
" 

luflteuchte % 
;;; 

'w'ind 

Oberflciche allgemein 
= c 

Sch,.ei~bereich ~ 
-c 
~~ 

5_g Temperatur -( 

" 
(xtrudat temperatur "( 

00= 
~§ 

~~ Heißluft temperalur Stute 

Sialionieruno I Naht 

Uhrzeit 

(xtrudalbreile mm 

Probesch."...ei6una Nr. 

VtdeQer: Souleilunq: ÜbeNOChUnq: 

Datum: Datum: Ootum: 

Unterschritt: Unterschritt: Unterschrill: 

~ Hüls Tralsdart AG 
!f!.:...._--Efr. Werk Tönlsber9 
-- • 0- ~ 152 Kempen J. \llndmühlewe9 

I'ROTOK.Oll f\JII: 01( I'ROfUNCi O(R K(lll((ltN.iJH ( 

Pr,Jipcr4111tlrr> Otu('lSbor 
Oollcr\01"\ln.. 
OruüQblotl • \0 '% 10.5 borl 

ANLAGE 13 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.12/01/89 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~§I. I Hüls TroisdorF AG 

Tel. ( 02B45 l B06- 0 
Telex 6 121 13B nbc d 
Fax I 02B45 l 60B 16B 

IPR0fPROIOKOU 

I D~IUIII> 

(ndt Nohl Nch/ PrUI • Nohl Hohl Pr,Jt• 
kone~l 
BttUt 

Hohl• Hllfll• 

Semerkun~ 1 
Untersehnt I 
(PrO! er} 

V H toMl V H onlof19 rndt 

'" 
~'-''-''+'-''-''--! Brt!lt Qt(k t Ql(k1 

(r~tbnlt (t9Ebllls 
h il bor hil 

8rcllt Brcllt 

Vtr\t~tt > Oorvr!u UniHICivl/1• 

~ Hüls Troisdort AG 
!!!!..:!!!!.J'f Werk Tönlsber9 
-- • 0- 4152 Kempen J .• Wlndmühlen"eQ 

PROTOKOll IÜa 01( PRUFUIIG OCR (LHFACHHAHH • IUJHSJJII(RUNG 

Oor~.~nu 

(rocbni5 
YOk\11/Q• 
pr\iluno 

Utlltrdro,dO.,bor 
Pr"l~ouer S uc. 

Hohlbuilt HoMtSicte 

Unttncrvllh lhultlluno• 

Srtltt Brtltt 

UI'IIHHIIrllh 
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I PaOFPROTOA:Oll 

j Doi1.11J1• 

h,_trtun9/Unrerscnrur 

I PrOftri 

Unlrntllrltl• 

263 



ZULASSUNGSSCHEIN 

(befristete Zulassung) 
08/BAM 3.6/01/911 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfalle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12.1990 ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit 
berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

Hersteller: 

Betriebsstätte: 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 11 65 
D - 5210 Troisdorf 

Werk Töni sberg 
Windmühlenweg 
D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB . 

Verleger: ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 
D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

und 

Gerhard Uthe 
Dichtungs- und Beschichtungdtechnik GmbH 
Postfach 14 23 
D - 3062 Bückeburg 

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Dep<;miewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heizkeil­
Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besoruleren Besrimmungen urul Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos , maximale Rollenlänge 100 m 
5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

> 
2,5 mm (Grundmaterial ohne Struktur) 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

3. 3. Oberflächen der KD B 

Oberflächen beidseitig strukturiert mit einer Gitter-Spike-Struktur (Karo rrlit 
Noppe) auf der einen und einer Organat-Struktur auf der anderen Sette gemäß 
Anlage L5 und Anlage 16 und mit einer Kennzeichnung gem.äß Nr. 5 . Dte 
Kennzeichnung ist so auszuführen, daß ste ketne Matenalschwachung hervor­
ruft, und muß auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar setn. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

4. 
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Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg, D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg herzustellen. Ein anderer 
Fertigungsort bedarf der besonderen Zulassung. 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. KombmattOnsdtchtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän.-, Müll- und Rekultivi~rungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwtschen Kunststoff-Abdtchtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen . 

Weitere Anforderungen sind in den Besoruleren Besrimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsschetnes enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden , müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

5. 

6. 

7. 

7.1. 

7.2. 

8. 

8.1 

9. 

10. 

11. 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richrlinie über Deponiebasisabdich· 
rungen aus Dichrungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Ulllwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veroffentl. tm Mtm­
sterialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der KDB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.08/BAM 3.12/01/89) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Hersteller der KDB hat m Absprache 
mit der BAM bis zur Erteilung der endgülugen Zulassung vergletchende Zelt­
standversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein von der BAM aner­
kanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen, um gegebenenfalls Abmmderungs­
faktoren festzulegen . 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig , 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

08/BAM 3.6/01/91//CARBOFOL PEHD 305/5100/2 ,5/Sl/S2/Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichenung der KDB siehe Anlage 5 , 

/Wo ./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch.bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Obereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mtt dtesem Zulassungsschetn und semen 
Anlagen I - 16 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

Zulassung 

Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dteser Zulassungsb~­
scheinigung eingehalten werden , als Bestandtell emer Kombtnatwnsdtchtung fur 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eme neue Zulassung. 

Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin, den 27. März 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(Bk:M.) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

i.A. 

Dipl.-lng. R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 



BAM-Az.: 3.12/3075/89, 6. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 16 Anlagen 
mit 20 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

I. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vieWiltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden , wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begrünclen. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dad~rch zu erbringen , daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzufUhrenden Uberwachung unaufgefordert 
v.on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwach~_ngsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt 

I!. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstim mt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000 - DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. !0 Blatt 11) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeflihrt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/IO min] 

MFI 190/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Forrnmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung L'.LIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung I h bei l00°C) Anforderung: 
l t.LIL I< I % . 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewäh ren ist. Die Auf­
zeichnungen si nd 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle müssen durch die überwa­
chende Institution erfolgen (Anlage 6, Sei te I). Die Überwachungsbesuche sind 
in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen , 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

8. 

9. 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrttin muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen . Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen , ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden , 
Kehlradien > I m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
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Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Ur.ter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KDB feniggestellte Planum ist vor Au;trocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor de"' Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

10. Verlegung der Bahnen 

11. 
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-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind nur bei sehr günstigen Wetterbedir.gun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des künst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 'C, Niederschlägen aller An, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichen ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwan des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von don festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identitlzierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und On der Reparatur (Bestandsplan), 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum GefaJ!e 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen , sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als ~-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie oei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt. 

12. 

13. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in AusnahmefaJlen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage II und Anlage 12 zu 
fü hren, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transponrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine einaeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftEehe 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transponablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
['C] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefailen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 13 und 
Anlage 14 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweiten 
werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witteryng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständillen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt· es trotzdem am Böschungsfuß durch abtließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen , die durch Uberschweis­
sung' vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (I6/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 
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wird bei 40 •c in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgefühn. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Häne 50. Der Prüfdruck 
PP, gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

(I) 

P Auflut errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie · und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor I ,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im ungür.~tig­
sten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximale., Dehnungen von 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfclgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die dynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebesmit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifizien sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind , unabhängig von even tuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (SAM), Berlin 45, Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen . 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Benin-Char­
lottenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Oie Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß dEn Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bert;n 45 , den 27. März 1991 

ANLAGE 1, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3_6/01/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

I#~ Hüls Troisdorf AG -===# 
Die Firnla Hü!s Troisdorf AG erklärt zur Produktionsstätte und 
zur Verlegefinna 

Produktion der Hü!s Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Verwaltuag der Hü!s Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 1165 

5210 Troisdorf 

Verlegefinnen 

F1nna ITB 

Die Firma ITB ist eine 100 %ige Tochtergesellschaft der 
Hüls Troisdorf AG. Sie wurde 1982 gegründet, besteht zur 
Zeit aus ca. 50 Mitarbeitern. 

Finnensitz und Anschrift: 

ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Die Firma ITB verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch interne und externe Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere sind die Mitarbeiter der Firma JTB auf Produkte 
der Hüls Troisdorf AG eingearbeitet. 

Die Haupteinsatzgebiete betreffen hochsensible Tunnelbauwerke 
der Bundesbahnneubaustrecken und ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponieen. 

ANLAGE 1, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.6/01/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~§.I Hüls Troisdorf AG 

Firma Gerhard Uthe 

Die Firma Gerhard Uthe wurde 1975 gegründet und verfügt über 
ca. 15 Mitarbeiter. 

Finnensitz und Anschrift: 

FIRMA GERHARD UTHE 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 1423 

3062 Bückeburg 

Die Finr.a Uthe verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch spezielle Schulungen ausgebildet wurden. 
Die Haupteinsatzgebiete betreffen ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponien. 

Herstellverfahren 

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3_6/01191 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~§. I Hüls Troisdorf AG 

Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird im Kunststoffwerk in 4152 Kempen 3, 
Tönisberg der Hüls Troisdorf AG mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren her­
gestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahr­
zeugen angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große 
Außensilos und von dort mittels SaugfOrderung in die den einzelnen Produk­
tionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch 
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gesteuerte Aggregate die Extruder mit ständig gleichbleibender Materialmenge. 
Im Extruder wird das Material plastiflziert, thermisch homogenisiert und über 
die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepresste 
Fell wird in einen Walzenspalt eingeführt. Hier findet die Prägung statt. Die 
Bahn erhält die Oberflächenstruktur Sl/S2, wobei SI die Struktur "Organat" 
und S2 die Struktur "Karo mit Noppe" ist. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt werden, jede 
Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können an den Bahnen­
rändern Schweißschutzstreifen perAndruckrolle aufgebracht werden, damit im 
Schweißbereich eine oxidfreie Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die 
Bahn besäumt,gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue Beschreibung des Her­
stellungsprozesses ist bei der BAM hinterlegt. 

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.6/01/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~§~ I Hüls Troisdorf AG 

Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV -Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

HTAG Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite ) wird sofoit granuliert und in den Prozeß zurückgeführt, 
so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 

c 
..c 

" -a 
"" c 
::: :c 
u 

~ 
0 

~ 
c 
::: 
:.: 
~ .. 
." 

." 
c 

" 0: 

268 

~ 

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.6/01/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

HE?~ I Hüls Troisdorf AG 

ANORDNUNG DER KENNZEICHEN 

• KENNZEICHNUNG 

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.6101191 

BUNDESANSTALT FÜR .. 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

~E?~ Hüls Troisdorf AG 

Kennzeichnung 

Kennzeichnung auf der Bahn : 

08 I BAM 36 I 01 I 91 I Carbofol PEHO 305 I 5100 I 2,5 I 51 I 52 I 'WO I Jahr 

ANLAGE 6, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.6/01/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~g I Hüls Troisdorf AG 

Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung durch eine 
neutrale Institution. 

Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1.1 Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht ein Fremdüberwachungs­
vertrag mit dem Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ). 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale qualifizierte Institute oder 
Einzelpersi>nen mit der Überwachung beim Einbau betraut. 

2 Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf der Basis der " NRW-Richtlinie ". Darüber hinaus 
werden weitgehend bereits Anforderungen der TA Abfall berücksichtigt. Die Eigen­
überwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau durch die einbauende Firma 
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2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transpon wird vor dem Abladen überprüft. Es werden 
äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, Reißfestigkeit, Reißdehnung ( an einer 
Preßplatte ) geprüft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen Fremd­
überwachungsvertragauf der Grundlage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits 
der Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen und ihre Mindesthäufigkeiten 
sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt bei HTAG Werk Tönisberg deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit 
Dicke ( Mindestdicke ) 
Einachsige Zugbeanspruchung 

Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Schmelzindex am Bahnenrand 

Streckspannung 
Dehnung bei Streckspannung 

2 • täglich 
2 • täglich 
I • täglich 

l • wöchentlich 
l • wöchentlich 
l • wöchentlich 

l • pro Charge 
( Silofahrzeug ) 
2 • täglich und 
I • pro Chargewechsel 
I • pro Schicht 
I • pro Schicht 
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Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, Planlage, Welligkeil regel­
mäßigüberprüft und die Ergebnisse niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüber­
wachung werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Ko­
ntrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse in Form von Zertifikaten 
oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierlichr Dickenmeßanlage installiert, die in vorge­
gebenen Abständen das Dickenprofil ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle wird bei der Anlieferung, 
Verlegung, Fügen und Prüfen durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
- die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der Bahnen gemessen und kontrol­
liert. Die engen Taleranzen der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich . 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 

- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

-Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen zum Antrag unter Punkt 7 
und 8 ausführlich beschrieben worden und bei der BAM hinterlegt. 
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Transport und Lagerung auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk der IITAG Werk Tönisberg mittels LKW, der mit einem 
Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehenen und 
vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder Vlies 
abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlrohrkerne kantengerade 
aufgewickelt und erhält keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, der zur Stabilisierung und zum 
Händeln der Rollen dierit. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, z.B. durch Hebewerkzeuge unter­
bunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 2 bis 3 Rollen versetzt über­
einander gelagert werden. Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen mittels Radlader und Hebetra­
verse, die in die Stahlkerne an beiden Enden eingeführt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über die Verle­
gung dieser Bahnen sowie die Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 
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Rollenaufkleber mit Kennzeichnuna der KDB 

76324 
ART 658609 KST 60355 AUFTR .HR 111 

LAEHGE 100 .00 MEHGE 1. 00 PAL. HR 76324 
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1. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1. 1 Übertappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweißverfahren ohne Schweißzusatz mit 
einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 15 mm und einem Prüf­
kanal von 19 mm +I- 2 mm hergestellt. 
Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht ) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturarbeiten werden durch Handex­
trusions-Auftragsschweißung, Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausge­
führt. Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Handschweißgerät 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2. 1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Übertappnähte mit Prüfkanal auf 
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung. 
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Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
r·c1 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 
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An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, der den Anschluß eines 
Manometers und einer Luftpumpe ermöglicht. 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. Der Prüfdruck 
wird kurzfristig ( ca. I min. ) um 0,5 bar erhöht und anschließend auf den ge­
forderten Druck abgelassen. 

Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr 
als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit einer Kontrollflüssigkeit 
beaufschlagten Nahtbereich dicht aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt bis 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. Eine weitere Kontrolle 
erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung kommende Kontroll­
flüssigkeit keine Spannungsrisse in den Schweißnähten. 

Geometrie der Schweißnaht 

u2 ~ 20 

I 
~ 15 

I 

• • • I • ,. • • 
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19 ,z ~ 15 
ü1 = 0 bis 5 X d 

I I 
• - • 41 

• • .. • • =+d 

~ Werk Tönisberg Telex 8 121138 nbc d 
Hüls Troisdort AG _) Tel. 1 028'1 1808-0 

-- • 0 • '112 Kempen J. Windmühleweo Fax I 028•11808 188 
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. ~ Hüls: Troisdorf AG 
~ 'w'erk Tönisberg 

TeL ( 028451808-0 
Telex 8 121138 nbc d 
Fax ( 028451808188 -- .. 0 - 41S2Kempen 3. \rlindmühlenW'eg 

SCHW'EISSPROTOKOll lr ta. Nr. Datum 
l-leizkeilschweißger6.t I Naht Nr. 

Gerat 
Deponie _____ 

S(h'w'eißer 

Messungen 1 2 I l I 4 I Bemerkungen 

allgemein 

c Lufttemperatur ·c I I I 
luftfeuchte % I I I 

5 Wind 

Oberfläche allgemein 
~ 
c Sch'w'eißbereich ~ 
-c 
~~ 
-"o Temperatur C>~ 

c Heizk:eiltempero tur 

~§ Gesch'Windigkeit 

~~ Heißlufttempere tur 

Stationieruno 

Uhrzeit 
c Heizkeil tempere I ur 
~ 
c 

Gesch~Jindigkeit ~ 

:c Heißtufttempera tur 

Probesch...,eißunq 

Probeentnahme 

Rollendruck 

Vtrltaer: 

Datum: 

Unterschrift: 

. ( 

. ( 
Stute 

Stute 

. c 
m/mi 

·c 
Nr. 

Nr. 

N 

BauteitunQ: Übervac:hun 

Datum: Datum: 

Unterschrirt: Unterscnrirt: 
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~ Hüls Traisdorf AG 
!!!__----B: Werk Tönisberg 

Tel. ( 028451808- o 
Telex 8 121138 nbc d 
Fax ( 02845 I 808 188 -- • 0 • 4152 Kempen J • W'indmühlen..,eg 

SCHW'EISSPROTOKOLL lud. Nr. Datum 
Extrusionssch ... ei~gerä.t I Naht Nr. 

Gerat 
Deponie 

S(h..,ei~er 

Messungen 1 2 J I 4 Bemerkungen 

allgemein 
~ I c Lufttemperatur ·c 
~ 

luftfeuchte % I I I I 
5 

Wind 

Oberfläche allgemein 
c Schweißbereich ~ 
-c 
~~ 
-"o Temperatur . ( 
C>~ 

c Extruda tt empera tur ·c 
~§ 
"'"' ~~ Hei~tufttempera tur Stufe 

Stationieruno I Naht 

Uhrzeit 

Exfrudatbreite mm 

Probesch..,eißuna Nr. 

Verte er: Bauleitun Über..,achUna : 

Oalum: Datum: Datum: 

Unterschrift: Unterschrift, Unterschrift: 

~ Hüls Trolsdorf AG 
!f!:_IWJ!T. W'erk Tönlsberg 
-- • 0 • 4152 Kempen J. W'lndmühlen..,eg 

PROTOI\OllfURQI(PRÜfUHGO(lttl(lliC(ILNlHT( 

Prü/poro~r~rltro Oruü S ~or 
Oovtr101'1!11.. 
Ol'utk<lb1Gli•I0%.(0.Sborl 
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Tel. I 02845 I BOB· 0 
Telex 8 121138 nbc d 
Fax ( 02845 I BOB 188 

PROFPROTOKOll 

Oolum• 

0\lollror/Yt 

~;~rv~~~ 

(nclr Nol'll Hohl PriJI• lloM Ho/\1 Pnlt· 
tonal 
Brtllt 

Hohl· Hohl· 
V H keMt V H OnJCU'I9 tnclt 

hil bar 
1-0-'".:.'+'.:.'".:.'_ 8rtlh Dickt Dich (r9tbnh (rgtCnh 

8rt!lt Brt!lt 

Unl trHivll l• 

~ Hüls Tralsdorf AG 
~1!!!: W'erk Tönlsberg 
-- • 0 - 4152 Kempen J • W'lndmühlen"e9 

Brtlle Brtlh 

Unttnt~rl/h 
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Tel. I 028451808- o 
Telex B 121138 nbc d 
Fax I 02845 )808188 

PROTO,;:Oll fÜR 01( PRÜfUNG OER [INfACHH.IJU[ • HAMTSAHI(RUNG I PROfPROTOKOll 

Vtrlt9tfo 

[r9tbl'lis 
Vakwm· 
prüluno 

Unltrdluck0.6bor 
Prilld~utr Suc. 

Nalllgtomtlrlt/llllll 

Nolltbrtilt Hollldlckc 

l Do.IUIIII 

hmtrkllll9/llnltrsttvltl 

IPrOhrl 

OotUI'III Ulllcrsctvllh t ObttY~d'llt t Vnttrsctvlth 
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Z ULASSUNGSSCHEIN 

(befristete Zulassung) 
081BAM 3.61021911 

fü r ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

l. 

l.l. 

1.2. 

1.3. 

2. 
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Rechtsgrundlagen 

Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBl. I Seite 1410, ber. 
durch BGBl. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812121 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabflille, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

Übergangsrege4Ing für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltmmistenums 207.2 - 62812121 vom 
12.07.89 

Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12.1990 ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits m1t 
berücksichtigt. 

Antragsteller 

Hersteller: 

Betriebsstätte: 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 11 65 
D - 5210 Troisdorf 

Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 
D- 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 

3. 

~ 
~ 

:z: 

~ 

3. 1. 

3.2. 

Verleger: 

~ 
~ 

z 
3 
V> 
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7 ~ 
~ 

I 
LTI ______ IT __ _ __ Iy 

r I 
I 

I 
I I 

I 
I --4-- -y-- ! 
I I I 
I < <II I 

I I ~ 
I 

-~ -~-
I 

I ! 
I I I i 
I I 
~ I I 
b_L _____ -- . ___ ID 

ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 
D- 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

und 

Gerhard Uthe 
Dichtungs- und Beschichtungdtechnik GmbH 
Postfach 14 23 
D - 3062 Bückeburg 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

~ 

;: 
0 

"" < 
"" 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdi~htungsbahnen. (KDB) , die 
beim Einbau in die Depgniewanne bzw. -kappe fluSSlgkeitsdicht 1m Heizkeil­
Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden . 

Werkstoff der KDB 

Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 819, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 100 m 
5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

> 
2,5 mm (Grundmaterial ohne Struktur) 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

3. 3. Oberflächen der KDB 

Oberfläche einseitig strukturiert mit einer Organat-Stru_ktur gemäß Anlage 15, 
auf der anderen Seite mit glatter Oberfläche und mit emer Kennzeichnung 
gemäß Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so auszuführen , daß s1e keme 
Materialschwächung hervorruft, und muß auf der Sichtbaren Oberflache der 
verlegten Bahn erkennbar sein. 



3 .4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg , D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg herzustellen. Ein anderer 
Fertigungsort bedarf der besonderen Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Besrimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989 und 
Bericht Nr. 26265/91 vom 18.03.1991 , 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
rungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-111 A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der KDB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.08/BAM 3.12/01189) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Hersteller der KDB hat in Absprache 
mit der BAM bis zur Erteilung der endgültigen Zulassung vergleichende Zeit­
standversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein von der BAM aner­
kanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen, um gegebenenfalls Abminderungs­
faktoren festzulegen . 

5. Kennzeichnung 

6. 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

08/BAM 3.6/02/911/CARBOFOL PEHD 305/5100/2,5/G/Sl/Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichenung der KDB siehe Anlage 5, 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auchbei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen 
Anlagen I - 15 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

7 . Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

9. Schadensralle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

10. 

11. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin , den 17. April1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

i.A. 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 
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Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

I. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielf<i.ltigt werden . Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen . 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begrün<J.en. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Au !lagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewähn<ng des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

9. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

10. Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dad4rch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
v.on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachu.ngsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das .je:; 
weilige Deponiebauprojekt. - · · 
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II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen. , daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nac h dem gegenwantgen Stand der Technik erfolgt , wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

I. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

!.I. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen , Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) m1t den be1 der BAM hmterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(stehe Nr. 4. I Blatt 3) übereinstimmt 

1. 2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitätssicherung (QS) gemäß D!N 9000- DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt II) 
muß von emem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach D!N 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufuringong des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung) , dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dlchtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eme Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2. 1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach D!N 53 735 

MF! !90/5(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/5(e) < MFI 190/5(a) + 0,2 [g/ 10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Form teil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung t.UL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei lOO'C) Anforderung: 
I t. UL I < 1%. 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle r.nüssen durch die überwa­
chende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesuche sind 
in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 
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-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen . Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher flir die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

8. 

9. 

10. 

II. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund , Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Depomewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
Wtrd. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
1st zu beachten , daß der Reibungsbeiwen zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zw1schen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen , daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedmgte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden 
Kehlradien > 1 m einzuhalten. ' 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann . Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das .zur Aufnahme der KD,B fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißb!ldung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind n_ur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen m1t Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 'C, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
1m Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur 1st der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und On der Reparatur (Bestandsplan), 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Geialle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1 5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. ' 



Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind . 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung _ unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden , die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als llil!!mk-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen . Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmef'allen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm) . 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11 und Anlage 12 zu 
führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen , wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen . 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DlN 18 200, 4 .2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuftihren, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen . Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[·q 

+ 5bis+20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. 1 min .) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen . Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 13 und 
Anlage 14 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachcrs erweitert 
werden kann. 

12. Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies-

13. 

14. 

sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witter:\}ng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers . 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschweis­
sung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16132er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen ~ Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16132er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei 40 •c in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h . Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

PP= PAutlast X 1,5 (I) 

P Aufla.t errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor I ,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std . die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im ungünstig­
sten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen von 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen , Kerben , Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden . In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnikist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die dynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach BekanntgabeWiderspruch 
erhoben werden . Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (BAM), Berlin 45, Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen . 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char­
lottenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Fcilles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 
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Wenn ein Bevoll mächtigter bestellt w ird , gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
e iner Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bedin 45 , den I7. April I991 
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Die Finna Hüls Troisdorf AG erklärt zur Produktionsstätte und 
zur Verlegefirma 

Produktion der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Verwaltung der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach I 165 

5210 Troisdorf 

Verlegelinnen 

Firma ITB 

Die Firma !TB ist eine 100 %ige Tochtergesellschaft der 
Hüls Troisdorf AG. Sie wurde I982 gegründet, besteht zur 
Zeit aus ca. 50 Mitarbeitern. 

Firmensitz und Anschrift: 

!TB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Die Firma !TB verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch interne und externe Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere sind die Mitarbeiter der Firma !TB auf Produkte 
der Hüls Troisdorf AG eingearbeitet. 

Die Haupteinsatzgebiete betreffen hochsensible Tunnelbauwerke 
der Bundesbahnneubaustrecken und ausgewählte Deponieprojekte 
einsch I ießlich Sonderabfalldeponieen. 

Finna Gerhard Uthe 
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Die Firma Gerhard Uthe wurde 1975 gegründet und verfügt über 
ca. 15 Mitarbeiter. 

Firmensitz und Anschrift: 

FIRMA GERHARD UTHE 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 1423 

3062 Bückeburg 

Die Firma Uthe verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch spezielle Schulungen ausgebildet wurden. 
Die Haupteinsatzgebiete betreffen ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponien. 
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Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird im Kunststoffwerk in 4152 Kempen 3, 
Tönisberg der Hüls Troisdorf AG mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren her­
gestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahr­
zeugen angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große 
Außensilos und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen Produk­
tionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch 
gesteuerte Aggregate die Extruder mit ständig gleichbleibender Materialmenge. 
Im Extruder wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert und über 
die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepresste 
Fell wird in einen Walzenspalt eingeführt. Hier findet die Prägung statt. Die 
Bahn erhält die Oberflächenstruktur SI/Glatt, wobei S 1 die Struktur "Organat" 
ist. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt werden , jede 
Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können an den Bahnen­
rändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle aufgebracht werden , damit im 
Schweißbereich eine oxidfreie Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die 
Bahn besäumt,gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue Beschreibung des Her­
stellungsprozesses ist bei der BAM hinterlegt. 
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Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 35I2 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV -Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

HT AG Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite) wird sofort granuliert und in den Prozeß zurückgeführt, 
so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 



.·+· 
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.-\NORDNUNG DER KENNZEICHEN 

I .. ·+· 
~··· I 

I··ID 
E E 

• KENNZEICHNUNG 

l.S m 

~---- S.l m -----~ 

Kennzeichnung aut der Bahn : 
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08 I BAM 36 I 02 I 91 I Carbotol PEHO 305 I 5100 I 2.5 I GI 51 I WO I Jahr 
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Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung durch eine 
neutrale Institution. 

Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

I. I Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht ein Fremdüberwachungs­
vertrag mit dem Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ). 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier werden durch den Bau herrn/Bau träger, neutrale qualifizierte Institute oder 
Einzelpersonen mit der Überwachung beim Einbau betraut. 

2 Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf der Basis der " NRW-Richtlinie ". Darüber hinaus 
werden weitgehend bereits Anforderungen der TA Abfall berücksichtigt. Die Eigen­
überwachung gliedert sich wie folgt : 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau durch die einbauende Firma 
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2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen überprüft. Es werden 
äußere Beschaffenheit, Schmelzindex , Reißfestigkeit , Reißdehnung ( an einer 
Preßplatte ) geprüft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgefü hrt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen Fremd­
überwachungsvertragauf der Grundlage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits 
der Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird . Die Prüfungen und ihre Mindesthäufigkeiten 
sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt bei HTAG Werk Tönisberg deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit 
Dicke ( Mindestdicke ) 
Einachsige Zugbeanspruchung 

Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 
Verhalten bei niedrigen 'Temperaturen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Schmelzindex am Bahnenrand 

Streckspannung 
Dehnung bei Streckspannung 

2 • täglich 
2 • täglich 
1 • täglich 

l • wöchentlich 
l • wöchentlich 
l • wöchentlich 

l • pro Charge 
( Silofahrzeug ) 
2 • täglich und 
1 • pro Chargewechsel 
1 • pro Schicht 
1 • pro Schicht 

277 



Al\"LAGE 6, SEITE 3 ZUl\I ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAI\l 3.6/02/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~g I Hüls Troisdorf AG 

Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, Planlage, Welligkeit reget­
mäßigüberprüft und die Ergebnisse niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüber­
wachung werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Ko­
ntrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse in Form von Zertifikaten 
oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierlichr Dickenmeßanlage installiert, die in vorge­
gebenen Abständen das Dickenprofil ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle wird bei der An Iieferung, 
Verlegung, Fügen und Prüfen durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
-die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transpanschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der Bahnen gemessen und kontra!· 
liert. Die engen Taleranzen der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

-Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen zum Antrag unter Punkt 
und 8 ausführlich beschrieben worden und bei der BAM hinterlegt. 
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Transport und Lagerung auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk der HTAG Werk Tönisberg mittels LKW, der mit einem 
Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehenen und 
vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder Vlies 
abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlrohrkerne kantengerade 
aufgewickelt und erhält keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, der zur Stabilisierung und zum 
Händeln der Rollen dient. 
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Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen , z.B. durch Hebewerkzeuge unter­
bunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 2 bis 3 Rollen versetzt über­
einander gelagert werden. Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen mittels Radlader und Hebetra­
verse, die in die Stahlkerne an beiden Enden eingeführt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über die Verle­
gung dieser Bahnen sowie die Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfah ren. 

ART 647420 KST 

LAEN6E 100 .00 
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1. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1.1 Übertappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweiß verfahren ohne Schweißzusatz mit 
einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 15 mm und einem Prüf­
kanal von 19 mm + I- 2 mm hergestellt. 
Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen festgestellt. 



1.2 Einfachnaht ( Handnaht) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturarbeiten werden durch Handex­
trusions-Auftragsschweißung, Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausge­
führt. Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Handschweiß gerät. 

2. Ptiifen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte mit Prüfkanal auf 
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
r·q 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

4 
3 
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An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert , der den Anschluß eines 
Manometers und einer Luftpumpe ermöglicht. 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. Der Prüfdruck 
wird kurzfristig ( ca. I min. ) um 0,5 bar erhöht und anschließend auf den ge­
forderten Druck abgelassen. 

Die Prüfzeit beträgt I 0 Minuten. Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr 
als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit einer Kontrollflüssigkeit 
beaufschlagten Nahtbereich dicht aufgesetzt wird . 

Der Prüfdruck beträgt bis 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. Eine weitere Kontrolle 
erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung kommende Kontroll­
flüssigkeit keine Spannungsrisse in den Schweißnähten. 

Geometrie der Schweißnaht 

ü2 ~ 20 

I 
~ 15 

I 

• D • ~ • t • • • 
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19' 2 ~ 15 
ü, = 0 bis 5 X d 
' 

I 
• -: I e1 

• • • :td 

Hlf!fi. 
HUts Troisdo rf AG ! '~'- 102845)808-0 

V/erk Tönisberg ':'.EX 8 121138 nbc d 
0 - 4 15 2 Kempen J . \o./rn dm ~J I"' l eo ... •eg i: ( ! 02845 1808 188 
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I Hüls Troisdorf AG 

Hüls T reisdort AG 
~ Vlerk Tönisberg 

Tel. ( 02845 I 808-0 
Telex 8 121136 nlx d 
Fax ( 02645 I BOB 1B6 -- - 0- t.152 Kempen). 'w'indmühlen...,eg 

SCHI<[IS5PROTOKOll 
Heizkeilsch'"'eißgerö I 

Deponie ------

Ir ta. Nr. Datum 

j Naht Nr. 

Geröt 

SCn ~o~ei6er 

Messungen Bemerkungen 

ollgemein 
~ 

Lufttemperatur · c c 
~ 

luftfeuchte % 
3 

W'ind 

Oberfläche ollgemein 
~ 
c Sch'"'eißbereich ~ 

~~ Temperatur ·c 
c Hei zkeilt empero tur · c 
"'~ ~§ Geschwindigkeit Stute 
Q::: 

~~ Heißlufllempero tur Stute 

StotionierunQ 

Uhrzeit 
c He iz keilt empero tur · c 
~ 
c 

Gesctwindigkeit · ~ cmtmi 

I! Heißlut tremoero I ur · c 
Probesch...,eißung Nr. 

Probeentnahme Nr. 

Rollendruck . N 

Ver{e er' I souleitun Überwaellun 

Datum: ! Oelum' Ootum: 

Unterschrill, llklterschrift· Unterschritt: 
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~ HUts Troisdorf AG 
~--Iff!: W'erk Tönisberg 
-- - 0- 4152 Kempen). W'indmühlen'w'eg 

Tel. ( 02B45 I BOB- 0 
Telex B 1211JB nlx d 
Fax ( 02B4S I 80B 186 

SCHI<[ISSPROTOKOll I Ud. Nr. Datum 
Ex trusionsschweißgerö t I Naht Nr. 

Geröt 
Deponie 

SChweißer 

Messungen 1 2 ) 4 Bemerkungen 

altgemein 
~ 

lutttemperotur • c c 
~ 

= luftfeuchte % 
3 

\rlind 

Obertliiche allgemein 
~ 
c Schweißbereich ~ 
-c 
~~ 

;5_g Temperatur • c 

c Ex truda I I empera t ur • c 
~§ 
Q::: 
~~ Heif}lufttempera tur Stute 

Stationierung I Naht 

Uhrzeit 

(xtrudatbreile mm 

Probeschweißunq Nr. 

Vertt er : Bauttitung: Über,..acnun 

Datum : Datum : Datum : 

Unterscl'lritl: Unterschrift, Unterscl'lrifl: 
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~ HUl s Trolsdorf AG 
!f!:.._BJ!!T. l<erk Tönlsberg 
-- • 0 - 1152 Kempen J. l<lndmuhlen~eg 

Pii.OIO(Oll FUR OIE P~0fUNG O(R H(I(KOI.JdHI[ 

PrVIporomtl t r • Oruü S bar 
Ocutr 10 Mln. 
Orvno.OIIIll < 10'4 IO.S bar) 

NO.III· 
DUt i(ll· 
nuno 

Vcrl t Qtr• 

h il 

(Mt 

Ztil 

HO. III 

' Qi(lt 

8rcltt 

NQI\1 
H 

Ditk t 

er eil t 
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PRÜFPROTOKOll 

Bcuvoti'IO.b t n• 

Octumo 

PrVI· tiCI\1 tlahl PrUr -
kaM I ' H kancl 
8rtllt Ol<kt OIO: t 8rtll t 

Brcllc Bnlt t 

Hellt · 

Oual!rarlve 
HohtprVIuno 
S!hdl• ersvcl\ 

HOIII· 
aniQnQ Hldt 
trgcbl'lh (r9cbnls 

Btmerkun9/ 
Unlerschrilt 
( PrUf er) 
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PROTO.o; OllFÜROICPRÜFlJNCiO(R EINf A(HH.i.HT( • HA HT SANI( RUNCi 

Dll lumo 
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(rQ ~ Dn·~ 
V Q ~wm ­

projl unQ 

UnlrrdruckO,,bar 
PrVrdo.vcr Suc. 

un ruscflrl/ lo I hu\tll unt• 

~Ef~ I Hüls Troisdorf AG 

Tel. I 02 81 5 1808 - o 
Telex 8121 13 8 nbc d 
Fox I 02845 I 808 188 

! PROFPRO TOKOll 

I Bouverflll~l"' 
j Oo !um• 

8~merkunQ I Unl t rscflr lll 

( PrU/ er J 

Otlu/1\0 0Giumo 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

(befristete Zulassung) 
08/BAM 3.6/03/91/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBl. I Seite 1410, ber. 
durch BGBl. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 • Ahdichtnng von Deponien für Siedlungsabfälle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12 .1990 ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit 
berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

Hersteller: Hüls Troisdorf AG 
Postfach 11 65 
D - 5210 Troisdorf 
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Betriebsstätte: Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 
D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 

Verleger: !TB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 
D- 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

und 

Gerhard Uthe 
Dichtungs- und Beschichtungdtechnik GmbH 
Postfach 14 23 
D - 3062 Bückeburg 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Dep9niewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heizkeii­
Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemischter Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 100 m 
5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

> 
2,5 mm (Grundmaterial ohne Struktur) 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

3. 3. Oberflächen der KD B 

Oberfläche einseitig strukturiert mit einer Gitter-Spike Struktur (Karo mit 
Noppe) gemäß Anlage 15 , auf der anderen Seite mit glatter Oberfläche und mit 
einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so auszuführen, daß 
sie keine Materialschwächung hervorruft, und muß auf der sichtbaren 
Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg, D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg herzustellen. Ein anderer 
Fertigungsort bedarf der besonderen Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989 und 
Bericht Nr. 25446/89 vom 28.03.1990, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß 'NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblau für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der KDB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.08/BAM 3.12/01/89) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Hersteller der KDB hat in Absprache 
mit der BAM bis zur Erteilung der endgültigen Zulassung vergleichende Zeit­
standversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein von der BAM aner­
kanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen, um gegebenenfalls Abminderungs­
faktoren festzulegen. 

5. Kennzeichnung 

6. 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

08/BAM 3.6/03/91//CARBOFOL PEHD 305/5100/2,5/G/S2/Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichenung der KDB siehe Anlage 5, 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch.bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen 
Anlagen I - 15 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

7. Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigun.gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

9. Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

10. 

II. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin, den 17. April 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERJALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(B A..M) 

Fachgruppe 3. 6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. i.A. 

~~L-------· 
Diz.g. R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

BAM-Az.: 3.12/3075/89, 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein um faßt 15 Seiten und 15 Anlagen 
mit 19 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

I. 

2. 

3. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungsbahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 
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4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielf<iltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwonlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofoniger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geänden, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begründ.en. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Eneilung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter eneilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dad~rch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgeforden 
v.on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachl!.ngsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

!I. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen eneilt: 

1. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beuneilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitätssicherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 11) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgefühn werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eme koordtmerte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickemoleranzen nach Nr. 3.2 . 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/5(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/5(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung aUL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei 100•q Anforderung: 
I b. UL I < 1%. 
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3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Über die Ergebnisse der Fenigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle .müssen durch die überwa- · 
chende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite I). Die Uberwachungsbesuche sind 
in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fenigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

Jede Liefereinheit, d.h . Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transpan der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden . 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen . Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwene auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > 1 m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
setn. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KD.B fertiggestellte Planum ist vor Austroclcnung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan . 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind nur bei sehr l(Ünstigen Wetterbedingun-
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gen mit Genehmigung der zuständigen Überwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 'C, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan), 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum GefaJ.le 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von I ,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich . 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
111öglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen , daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HO 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als ~-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird , so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefällen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage II und Anlage 12 zu 
führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen dotr Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2 .2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

12 . 

13. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
['Cl 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 13 und 
Anlage 14 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert 
werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Wittel}lng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschweis­
sung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen , bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei 40 'C in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
HJOO-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

PP= PAuflastX 1,5 (I) 

P Aunast errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor I ,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im ungünstig­
sten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen von 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine · Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 
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14. Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zu lässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken , die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die dynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das fü r den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahrnen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vorn Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Pr<i.sidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschu ng und -prüfu ng (BAM ). Berlin 45, Unter den Eichen 87 , schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen . 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin:Char· 
Iattenbu rg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie k ann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einl e4 

gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Strei tgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bed;n45 , den 17. Aprill991 
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Die Firma Hüls Troisdorf AG erklärt zur Produktionsstätte und 
zur Verlegefirma 

Produktion der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 

4152 Kernpen 3/Tönisberg 

Verwaltung der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 1165 

5210 Troisdorf 

Verlegefirmen 

Firma ITB 

Die Firma !TB ist eine 100 %ige Tochtergesellschaft der 
Hüls Troisdorf AG. Sie wurde 1982 gegründet, besteht zur 
Zeit aus ca. 50 Mitarbeitern. 

Firmensitz und Anschrift: 

!TB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 

4152 Kernpen 3/Tönisberg 

Die Firma !TB verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch interne und externe Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere sind die Mitarbeiter der Firma !TB auf Produkte 
der Hüls Troisdorf AG eingearbeitet. 

Die Hauptein satzgebiete betreffen hochsensible Tunnelbauwerke 
der Bundesbahnneubaustrecken und ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponieen. 
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Firma Gerhard Uthe 
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Die Firma Gerhard Uthe wurde 1975 gegründet und verfügt über 
ca. 15 Mitarbeiter. 

Firmensitz und Anschrift: 

FIRMA GERHARD UTHE 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 1423 

3062 Bückeburg 

Die Firma Uthe verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch spezielle Schulungen ausgebildet wurden. 
Die Haupteinsatzgebiete betreffen ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponien. 

Herstellverfahren 
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Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird im Kunststoffwerk in 4152 Kernpen 3, 
Tönisberg der Hüls Troisdorf AG mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren her­
gestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vorn Rohstoffhersteller in Silofahr­
zeugen angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große 
Außensilos und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen Produk­
tionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch 
gesteuerte Aggregate die Extruder mit ständig gleichbleibender Materialrnenge. 
Im Extruder wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert und über 
die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepresste 
Fell wird in einen Walzenspalt eingeführt. Hier findet die Prägung statt. Die 
Bahn erhält die Oberflächenstruktur S2/Glatt, wobei S2 die Struktur "Karo mit 
Noppe" ist. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt werden, jede 
Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können an den Bahnen­
rändern Schweißschutzstreifen perAndruckrolle aufgebracht werden, damit im 
Schweißbereich eine oxidfreie Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die 
Bahn besäurnt,gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue Beschreibung des Her­
stellungsprozesses ist bei der BAM hinterlegt. 
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Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

HTAG Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite) wird sofort granuliert und in den Prozeß zurückgeführt, 
so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEL'\' 
08/BAM 3.6/03/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~E!E* I Hüls Troisdorf AG 

ANORDNUNG DER KENNZEICHEN 
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Kennzeichnung auf der Bahn : 

08 I BAM 36 I 03 I 911 Carbofol PEHO 305 I 5100 I 2.5 I GI S2 I 'WO I Jahr 
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Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung durch eine 
neutrale Institution. 

Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1.1 Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht ein Fremdüberwachungs­
vertrag mit dem Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ). 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale qualifizierte Institute oder 
Einzelpersonen mit der Überwachung beim Einbau betraut. 

2 Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf der Basis der " NRW-Richtlinie ". Darüber hinaus 
werden weitgehend bereits Anforderungen der TA Abfall berücksichtigt. Die Eigen­
überwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau durch die einbauende Firma 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
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Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen überprüft. Es werden 
äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, Reißfestigkeit, Reißdehnung ( an einer 
Preßplatte ) geprüft. 
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Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen Fremd­
überwachungsvertragauf der Grundlage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits 
der Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen und ihre Mindesthäufigkeiten 
sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt bei HTAG Werk Tönisberg deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit 
Dicke ( Mindestdicke ) 
Einachsige Zugbeanspruchung 

Warmlagerungsverhalten 

2 *täglich 
2 • täglich 
I • täglich 

einschl. Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 

I • wöchentlich 
1 • wöchentlich 
I * wöchentlich Verhalten bei niedrigen· Temperaturen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Schmelzindex am Bahnenrand 

Streckspannung 
Dehnung bei Streckspannung 

1 • pro Charge 
( Silofahrzeug ) 
2 • täglich und 
1 • pro Chargewechsel 
1 • pro Schicht 
I • pro Schicht 
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Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, Planlage, Welligkeil regel­
mäßigüberprüft und die Ergebnisse niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüber­
wachung werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Ko­
ntrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse in Form von Zertifikaten 
oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierlichr Dickenmeßanlage installiert, die in vorge­
gebenen Abständen das Dickenprofil ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 
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Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle wird bei der Anlieferung, 
Verlegung, Fügen und Prüfen durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
-die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der Bahnen gemessen und kontrol­
liert. Die engen Taleranzen der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verleguno 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

-Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen zum Antrag unter Punkt 
und 8 ausführlich beschrieben worden und bei der BAM hinterlegt. 
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Transport und Lagerung auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk der HTAG Werk Tönisberg mittels LKW, der mit einem 
Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehenen und 
vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder Vlies 
abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlrohrkerne kantengerade 
aufgewickelt und erhält keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, der zur Stabilisierung und zum 
Händeln der Rollen dient. 

Somit werden fehlbehandlungender KDB-Rollen, z.B. durch Hebewerkzeuge unter­
bunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 2 bis 3 Rollen versetzt über­
einander gelagert werden. Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen mittels Radlader und Hebetra­
verse, die in die Stahlkerne an beiden Enden eingeführt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über die Verle­
gung dieser Bahnen sowie die Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 
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I. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1.1 Überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweiß verfahren ohne Schweißzusatz mit 
einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 15 mm und einem Prüf­
kanal von 19 mm +I- 2 mm hergestellt. 
Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht ) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturarbeiten werden durch Handex­
trusions-Auftragsschweißung, Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausge­
führt. Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Handschweißgerät 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Übertappnähte mit Prüfkanal auf 
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
['C) 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 
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An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, der den Anschluß eines 
Manometers und einer Luftpumpe ermöglicht. 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen . Der Prüfdruck 
wird kurzfristig ( ca. I min. ) um 0,5 bar erhöht und anschließend auf den ge­
forderten Druck abgelassen. 

Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. Der Prüfdruck darf in dieser Uit nicht mehr 
als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit einer Kontrollflüssigkeit 
beaufschlagten Nahtbereich dicht aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt bis 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. Eine weitere Kontrolle 
erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, die bei Fehlstellen der Nah t Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung kommende Kontroll­
flüssigkeit keine Spannungsrisse in den Schweißnähten. 

A:'<LAGE 10 ZUJVl ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.6/03/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG Ul'o'D -PRÜFUNG 

Geometrie der Schweißnaht 
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Gerhard Uthe 
Beschichtungs- und Dichtungstechnik GmbH 
Kreutzbreite 11 
D - 3062 Bückeburg 

von Witzke GmbH & Co 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
4300 Essen 13 

PLEUS 
Grundwasser und Bodenschutz GmbH 
Resedaweg 15 
4450 Lingen 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Deponiewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

3.2. 

Neuware Yestolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Antragstellers siehe Anlage 3. 

Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 150 m 
5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

> 
2,5 mm 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

3. 3. Oberflächen der KD B 

ITI------rr-----~ c Oberflächen beidseitig glatt mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kenn­

r -
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ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
06/BAM 3.6/04/91/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsablalle. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24-6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für SiedlungsabfäUe, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2- 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dez. 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 28.12.1990 
ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

Firma Omniplast GmbH & Co. KG, 
D - 6332 Ehringshausen 

Verleger: FUB 
Gesellschaft für Folienlechnick und Bautenschutz mbh 
Roben - Bosch - Str. 4 
D - 6238 Hofheim I Wallau 

zeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung hervorruft , und 
muß auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

4. 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg herzustellen, weitere Angaben zum Hersteller der KDB sind in 
der BAM hinterlegt. Ein anderer Fertigungsort bedarf der besonderen 
Zulassung. 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden , so 
daß spätere Auflasten (Drän- , Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

5. 

6. 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-lll A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblau für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

06/BAM 3.6/04/9l/Ursuplast 115100/2,5/EN/Wo./Jahr// 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4. 
Kennzeichen siehe Anlage 5,Seite 1 und Seite 2, 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung ent­
halten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch.bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen . Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein' und seinen Anlagen 
1 - 13 zu überprüfen. 
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Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen , 
sowie der europäischen Norm 'Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen . 

7. Zulassung 

7. 1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen . Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7. 2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 

9. 

10. 

II. 

Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensf•ille an Deponiedichtungen, die im Zusanunenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Recbtsrnittelbelehrung bei. 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in Berlin 
veröffentlicht. 

Berlin , den 29. Mai 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A . i.A. 

{~ 
Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

Dipl.-Ing. R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 

BAM-Az.: 3.6211003/91, 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 13 Anlagen 
mit 18 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides siud. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

I. 

2. 

3. 
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I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielf<iltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen . Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk , in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Antragsteller 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n. Die Zulassung steht unter 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von 
Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

9. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

10. Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3/4) der KDB der Nachweis daq_urch zu erbringen , daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
v,on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachu,ngsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

II . BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

I. Der Antragsteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten , daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

I. 3. einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000 - DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt II) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufuringong des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2 . 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/S(e) < MFI !90/5(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Fonnmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemischter Rückführungsware) 

MFI !90/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Form teil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung t.LIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei IOO'C) Anforderung: 
lt. LILI < 1%. 



3. 

4. 

5. 

6. 

Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

Der Antragsteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen . gemäß 
"NRW"-Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen 
zu lassen. Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle müssen durch die 
ü,berwachende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die 
Uberwachungsbesuche sind in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei 
Mängeln ist nach den Feststellungen der fremdüberwachenden . Stelle zu 
verfahren. Bei wiederholten oder ernsthaften Mängeln hat dieser die 
Zulassungsbehörde zu informieren. 

Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen , 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

8. 

9. 

10. 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Antragsteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der 
Rollen ist dem Antragsteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Antragstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die 
Verlegung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt 
sind, bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist 
nach seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen , sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein . 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß , daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern . 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > 1 m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal 1uf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Kömer mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KD.B fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen . Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein , daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

11. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind nur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 •c, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identiftzierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen , daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen , so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet , notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan), 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gef<i.lle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von I ,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen , daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm + 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefa!len, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11, Seite I und Sei­
te 2 zu führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachcrs erweitert werden 
können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdöberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 
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12. 

13. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-G rundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
r·q 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den , wenn nach 10 min . Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern . 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 12 und 
Anlage 13 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert wer­
den kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witteru.ng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers . 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Überschwei­
ßung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei +40 •c in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeflihrt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

(I) 

P Aunast errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor I ,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeit­
standdruckversuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im 
ungünstigsten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen 
von 0,25% entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). 
Eventuell meßbare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen , 
stellen unzulässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht aus­
schließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 
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14. Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die gynamischen Beanspruchungen des Ein- , 
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

A ECHTSMITTE LBELEH AUNG 

Gegen diesen Besche1d kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prUfung (SAM), Berlin 45, Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entsch ieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char­
lottenburg 2, Hardenbergstr. 21 -24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bedin 45, den 29. Mai 1991 

ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 
Omr.1o1ast GmbH & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

Die Firma Omniplast GmbH & Co KG erklärt zur Produktionsstätte 
und zu den Verlegefirmen 

Verwaltung und Produktion 

Verwaltung: Omniplast GmbH & Co KG 
Postfach 1265 

6332 Ehringshausen 

Produktion der Ursuplast EN-Dichtungsbahn aus PE-HO 
4152 Kempen 3 I Tönisberg 

Verleger der Dichtungsbahnen Ursuplast-EN, Typ I 

Die im Werk Tönisberg hergestellten Dichtungsbahnen werden 
von folgenden Fachfirmen verlegt und verschweißt: 

1) Fa . FUB 
G·esellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert-Bosch-Str. 4 
6238 Hofheim I Wallau 

2) Fa. UTHE 
Beschichtungs- und Dichtungstechnik 
Kreuzbreite 11 
3062 Bückeburg 

3) Fa. von Witzke GmbH & Co 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
4300 Essen 13 

4) Fa. PLEUS 
Grundwasser und Bodenschutz GmbH 
Resedaweg 15 
4450 Lingen 

Die Verlegefirmen verfügen über qualifizierte 
Schweißfachkräfte, die durch interne und externe 
Schulungen ausgebildet wurden. 



I n s be sondere we r den die Mitarbeite r der Verlege f i r men au f 
d i e Di c h t ungs bah n e n Ursuplast aus PE - HD i m We r k ei ngea r beitet 
un d geschult . 

Omr- •:::>lasl GmoH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

Herstellverfahren 

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MA TERIALFORSCIDJNG UND -PRÜFi.JNG 

Ornniplast 

Di e Ursuplas t PE-HD Dichtungsbahn EN, Ty p I wird im 
Kunststoffwerk Tönisberg mittels 
Breitschlitz-Extrusionsverfahren hergestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohsto ffher­
steller in Silofahrzeugen ang e lieferte Granulat na c h 
einer Eingangskontrolle zunächst in große Außensilos 
und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen 
Produktionsanlagen zugeordne ten Tagessilos. Von hi e r au s 
v ersorgen elektronis ch gesteuerte Aggregate die Extrude r 
mit ständig gleichbleibender Materialmenge . Im Extruder 
wird das Material plastifiziert, the rmisch homogenisiert 
und über die Austragsschnecke in di e Breits chlitzdüse 
gefördert. Das herausgepresste Fell wird in einen Walzenspalt 
eingeführt. Hier erhält die Bahn die glatte Oberfläche EN , 
wobei EN beidseitig '' glatt'' ist. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt 
werden, jede Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horiz o ntalen Kühlstrecke kö nnen 
an den Bahne nrändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle 
aufgebracht werden, damit im Schweißbereich eine oxidfreie 
Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die Bahn 
besäumt, gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue 
Beschreibung des Herstellungsprozesses ist bei der BAM 
hinterlegt. 

Omr.1plas1 GmbH & Co. KG 6332 Ehringshausen 

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCIDJNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 

ANLAGE 4 ZUM ZULASS UNGSSCH EIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

Omr.1p!as1 GmbH & Co KG 6332 Enrmgsnausen 

ANORDNUNG DER KENNZEICHEN 

J J 
r 

I . -+· 
I J· I 
·r I 

I . · .·fu 

.·+· · I 
I .l 0 KENNZEICHNUNG 

r--o----- 5.1 m ______ _, 

ANLAGE 5, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 
Werkstoff Omn1p1as1 GmbH & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

Die Ursuplast PE-HD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

Das Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca . 3% bei 5,10 m 
Breite ) wird sofort granuliert und in den Prozeß 
zurückgeführt, so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 

Kennzeichnung auf der Bahn 

06 I BAM 3.6 I 04 I 91 I Ursuplast I I 5100 I 2,5 I EN I Wo.IJahr 
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ANLAGE 5, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BA.J\1 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Al'\'LAGE 6, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast Omniplast 

Om~':J':s: GmbH & Co KG 6332 Ehnngsnausen 

1. Bahn e nkennzeichnung im Produktionsablauf 

Erklärung : 

06 I BAM 3.6 I 04 I 91 /Ursuplast I/ 5100 I 2,5 I EN I Wo./Jahr 

Omniplast FlrmenbezR•>o>oooo__j I 

I: Vestolen A 3512 

Bahnenbreite----------------------------~ 

Dicke----------------------------------------~ 

EN- glatte Bahn--------------------------------------~ 

Produktionswoche------------------------------------------~ 

Produktionsjahr------------------------------------------------~ 

Al'\'LAGE 6, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen 
überprüft. Es werden äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, 
Reißfestigkeit, Reißdehnung ( an einer Preßplatte ) geprüft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Obereinstimmung mit dem 
abgeschlossenen Fremdüberwachungsvertrag auf der Grund­
lage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits der 
Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen 
und ihre Mindesthäufigkeiten sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt deutlich über den Anforderungen. 

Außere Beschaffenheit . ..... .... ... . ..... . 2 • täglich 
Dicke ( Mindestdicke ) ......... .... . .. . .. 2 • täglich 
Einachsige Zugbeans pruchung .. .. . . ...... .. 1 • täglich 

Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung ... l • wöchentlich 
Widerstand gegen Weiterreißen ............ 1 *wöchentlich 
Verhalt en bei niedrigen Temperaturen ..... ! *wöchentlich 

Sc hmelzindex am Rohstoff ..... ..... .... ... 1 • pro Charge 
( Silofahrzeug 

Schmelzindex am Bahnenrand ... .. ....... ... 2 • täglich 
und 1 * pro 
Chargenwechsel 

Streckspannung ........................... 1 • pro Schicht 
Dehnung bei Streckspannung ..... ...... .... 1 • pro Schicht 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

Ornniplast :: ,.-.- :; :.s; Ci -:>H & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

1 

Qmn1p1ast GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshause r1 

Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremd­
überwachung durch eine neutrale Institution . 

Fremduberwachung bei der Bahnenherstellung 

Seile 

1.1 Fremdüberwachung der. Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht 
ein Fremdüberwachungsvertrag mit dem 
Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ) . 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

2 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale 
qualifizierte Institut~ oder Einzelpersonen mit der 
Überwachung beim Einbau betraut. 

Eigenuberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf Basis der " NRW-Richtlinie " 
Darüber hinaus werden weitgehend bereits die Anforderungen 
der TA Abfall berücksichtigt . 
Die Eigenüberwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der 

Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau 

durch die einbauende Firma 
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Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, 
Planlage, Welligkeit regelmäßig überprüft und die Ergebnisse 
niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüberwachung 
werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht 
und Kontrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse 
in Form von Zertifikaten oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 
den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierliche Dickenmeßanlage 
installiert, die in vorgegebenen Abständen das Dickenprofil 
ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle 
wird bei der Anlieferung, Verlegung, Fügen und Prüfen 
durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Alllieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
- die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der 
Bahnen gemessen und kontrolliert. Die engen Taleranzen 
der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen · 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 



- Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen 
zum Antrag unter Punkt 7 und 8 ausführlich beschrieben worden 
und bei der BAM hinterlegt. 

M'LAGE 7 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/04/91 . 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜF1JNG 

Ornnipla! 

Transport und Lagerunq auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk Tönisberg mittels LKW, 
der mit einem Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle 
transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die 
Lagerung vorgesehenen und vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer 
Schutzlage aus Baufolie oder Vlies abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage 
auf Stahlrohrkerne kantengerade aufgewickelt und erhält 
keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahl kern gewickelt, 
der zur Stabilisierung und zum Händeln der Rollen dient. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, z.B. durch 
Hebewerkzeuge unterbunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 
2 bis 3 Rollen versetzt übereinander gelagert werden. 
Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermiede n. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen 
mittels Radlader und Hebetraverse, die in die Stahlkerne 
an beiden Enden eingeführt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden 
ausgesondert. Über die Verlegung dieser Bahnen sowie die 
Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleit ung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 
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BUl'.'DESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 

1. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1.1 Überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweiß­
verfahren ohne Schweißzusatz mit einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 
15 mm und einem Prüfkanal von 19 mrn +/- 2 mm hergestellt. 

Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen 
festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht ) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturar­
beiten werden durch Handextrusions-Auftragsschweißung, 
Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausgeführt. 

Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Hand­
schweißgerät. 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte 
mit Prüfkanal auf Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei 
definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
( •c ) 

Prüfdruck 
( bar ) 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

5 

An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, 
der den Anschluß eines Manometers und einer Luftpumpe 
ermöglicht. 
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BUNDESANSTALT FÜR 
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Ornniplast 

Omr., plast GmbH & Co. KG 6332 Ehnngsnaus~n 

Ornniplast 

Omn1plas1 GmbH & Co. KG 6332 Ehrmgshausen 

Rollenaufkleber m1t Kennzeichnung der KDB 

O~nniplast 
Dichtungsbahnen «Ursuplast» 

06 I SAM 3.61 04191 

WO. I Jahr 

Qualität: EN schwarz Z, 5 mm 

Breite: 5, 10 m Länge: ~ 100 m 

Rollen Nr.: 

OmniplastGmbH & Co KG Postf. 1256 · 6332 Ehringshausen 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. 
Der Prüfdruck wird kurzfristig ( ca. 1 min. ) um 0,5 bar 
erhöht und anschließend auf den geforderten Druck abgelassen. 
Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. 
Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit 
einer Kontrollflüssigkeit beaufschlagten Nahtbereich dicht 
aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. 
Eine weitere Kontrolle erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, 
die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet . 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung 
kommende Kontrollflüssigkeit keine Spannungsrisse in den 
Schweißnähten. 
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BUNDESANSTALT FÜR 
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ANLAGE 11, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast Ornnip 
=o-m-o.-p-las-I~G-m_o_H=&~C-o-K~G-=63~3~2~E-h•_m_g_sh-a-us_e_n-----------------------------------s-e,-"~------l 

Qm~ o:)l c s ; GmoH & Co. KG 6332 Ehr1ngshausen 

Geometrie der Schweißnaht 

~ 15 
01 = 0 bis 5 x d 

I I 
> 15 
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BUNDESANSTALT FÜR 
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Qmr.•plas: GmbH & Co KG 6332 Ehrmgshausen 

SCHWE!SSPROTOKOLL 

Baustelle 

lngen i eurbüro 

Verleger 

Werkstoffangaben 

Bahnenherstell er 

Werkstoff (Art/Typ) 

Schweißzusatz ( " ) 

Bahnenzustand 

NR. 

0 gesäubert 

0 Quernaht 

0 Sohle 

Omniplast 

DATUM: Omniplas 
Auftraggeber 

Auftragnehmer 

Schweißer 

Rollen-, Chargen-Nr. 

Bahnend ick.e 

0 getrocknet 

0 U .. ngsnaht 

0 Böschung 

o geschliffen 

0 Schutzstreifen entfernt 
0 Fl ick..en 

SCHWEl SSPROTOKOLL 

Schweißparameter 

Gerät/Typ 

Düsen-, Schuh-, Ke i 1 form 

Warmgastemperatur ( 'c) 

- Einstellwert 
( Scha 1 terste 11 ung) 

: Meßwert 
-(5 mm in der Düse) 

Luftm.enge (1/min) 

Massetemperatur ( ) 
( -> Zyl inderheizung) 

Einstellwert 
( Schalterste 11 ung] 

Meßwert 
( Thermoe 1 ement) 

Massedurchsatz (kg/h) 

Heizkeiltemperatur (C) 

- Einstellwert 
( Scha 1 terste 11 ung) 

- Meßwert 
( Thermoe 1 ement) 

Schweißgeschwindigkeit 
(m/min) 

Einstellwert 
( Scha 1 terste 1 1 ung) 

Meßwert 
(Uhr, Haßband) 

Schweißkraft (N/ mm) 

bei Rollenbreite (mm) 
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-2-

Omniplast 

Schweißangaben 

Nahtvorbereitung 

Nahtbeze_i chnung 

Nahtpos it i an 

Nahtform 0 Auftragsnaht q Einfachnaht 0 Doppelnaht OmrHolas! GmoH & Co. KG 6332 Ehrmgshausen 
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Nahtart 

Nahtausführung 

Schweißverfahren 

Nahtlänge 

0 Überl appnaht 

o im Freien 

0 Heizkeil (HH) 

0 ohne 0 mit Schweißzusatz 

0 unter Dach 

0 Wanngas (W) 0 Warmgas .-Extrusion (:.lE i 

Probeschweißung 0 visuell begutachtet 0 Schälversuch 0 Ergebnis positiv 

Randbedingungen 

Untergrund 

Witterung 0 sonnig 

0 windstill 

Messungen bei den Schwe1ßarbe1ten 

0 trübe 

0 lefchter Wind 

0 N iedersch 1 ag 

0 starker Wind 

Parameter Beginn Unterbrechung Ende 

Uhrzeit n Lufttemperatur 
luftfeucht igke i t ~~t) Oberf1 .. temp .d .. Bahn 

Grund der Unterbrechung: 

Bemerkungen 

Unterschriften 

Bauleitung ..... Schweißer 
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ANLAGE 13 ZUM ZULASSUNGSSCH EIN 
06/BAM 3.6/04/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Deponiewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Omniplast 

Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion , die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Omr.1plöSl GmbH & Co. KG 6:):)2 ~: . "'-' '"'l .e:usen 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
06/BAM 3.6/05/91/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung .von Deponien für Siedlungsabflille, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812121 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12 .1990 ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit 
berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

Firma Omniplast GmbH & Co. KG, 
D - 6332 Ehringshausen 

Verleger: FUB 
Gesellschaft für Folienlechnick und Bautenschutz mbh 
Robert - Bosch - Str. 4 
D - 6238 Hofheim I Wallau 

Gerhard Uthe 
Beschichtungs- und Dichtungstechnik GmbH 
Kreutzbreite 11 
D - 3062 Bückeburg 

von Witzke GmbH & Co 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
4300 Essen 13 

PLEUS 
Grundwasser und Bodenschutz GmbH 
Resedaweg 15 
4450 Lingen 

VllhfiCIIr ttr. 

Werkstofferklärung des Antragstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der KDB 

3.3. 

Länge: herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 100 m 
Breite: 
Dicke: 

5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

Oberflächen der KDB 

> 
2,5 mm (Grundmaterial ohne Struktur) 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

Oberflächen beidseitig strukturiert mit einer Gitter-Spike-Struktur (Karo mit 
Noppe) auf der einen und einer Organat-Struktur auf der anderen Seite gemäß 
Anlage 14 und Anlage 15 und mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die 
Kennzeichnung ist so auszuführen , daß sie keine Materialschwächung hervor­
ruft, und muß auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg herzustellen, weitere Angaben zum Hersteller der KDB sind in 
der BAM hinterlegt. Ein anderer Fertigungsort bedarf der besonderen 
Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän- , Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8- 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen , die nach 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07 . 1989, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW" -Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblau für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der KDB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.06/BAM 3.6/04/9 1) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Antragsteller der KDB hat in 
Absprache mit der BAM bis zur Erteilung der endgültigen Zulassung 
vergleichende Zeitstandversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein 
von der BAM anerkanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen, um 
gegebenenfalls Abminderungsfaktoren festzulegen. 

5. Kennzeichnung 

6. 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig , 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

06/BAM 3.6/05/911/Ursuplast 115100/2,5/PO-EN-PK/Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichnung der KDB siehe Anlage 5, Seite 1 und Seite 2, 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Übereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Embaues der KDB mtt dtesem Zulassungsschein und seinen 
Anlagen 1 - 15 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausr~ichend qual_ifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen , 
sowte der europruschen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

7. Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr.3) wird unter der Voraussetzung, daß die A/1-
gemeznen und Besonderen Bestzmmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
schetm.gung emgehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Depomen zugelassen. Dte Zulassung tst nach Nr. 8 befristet. 
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Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen . 

7. 2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung . 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

9. 

10. 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zu las­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

II. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin, den 29. Mai 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
( BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. i.A. 

Dr.-lng . H. August 
(Regierungsdirektor) 

Dipl.-lng . R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 

BAM-Az.: 3.62/ 1003/91, 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 15 Anlagen 
mit 20 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

I. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 
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I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen . 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vieif<iltigt werden . Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen . Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Antragsteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem 
Zulassungsschein hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den 
Prüfungsunterlagen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften 
übereinstimmen . 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen , ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Antragsteller 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n. Die Zulassung steht unter 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von 
Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit derErteilungder Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dad~rch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
v_on der überwachenden , neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachu.ngsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

li. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

I. Der Antragsteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daJl jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

I. 2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitätssicherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 11) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung) , dauernd anwesend sein . 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daJl die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daJl alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen : 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickemoleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/ 10 min] 

MFI 190/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zu gemischter Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung ll.L/L der KDB längs und. quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung I h bei !OO'C) Anforderung : 
I tJ. UL I< 1%. 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Antragsteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß 
"NRW" -Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen 
zu lassen . Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle müssen durch die 
überwachende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesu­
che sind in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den 
Feststellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten 
oder ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 



6. 

7. 

8. 

Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Antragsteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der 
Rollen ist dem Antragsteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Antragstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die 
Verlegung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen , daß die Rollen unbeschädigt 
sind, bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist 
nach seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
WHd. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben . Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > I m einzuhalten. 

9. Planum 

10. 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufv•eisen. 

-Das zur Aufnahme der KJ)B fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Ubertlutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind ~.ur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 'C, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

II. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen , so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren , so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan) , 

Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen . 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von I ,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren , so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als DePonie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen , daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen , wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm + 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefa.llen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11 , Seite I und Sei­
te 2 zu führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden 
können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
['C] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

299 



12. 

13. 

14. 

300 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen , 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den , wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mitleis Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 12 und 
Anlage 13 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert 
werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschni!lsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Wi!lerung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschweis­
sung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen ~ Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

'Untergrund' 
Kunststoffdichtungsbahn (glat!) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschichi 
Druckplane 

wird bei +40 "C in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

(I) 

P Aufl"' errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor I ,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im ungünstig­
sten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen von 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die dynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß . 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist.- -

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden . Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prUfung (SAM ), Berlin 45. Unter den Eichen 87. schriftlich 
oder zur N iederschrift einzulegen . 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char­
lottenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bedin 45. ~nr29. Mai 1991 
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Die Firma Omniplast GmbH & Co KG erklärt zur Produktionsstätte 
und zu den Verlegefirmen 

Verwaltung und Produktion 

Verwaltung: Omniplast GmbH & Co KG 
Postfach 1265 

6332 Ehringshausen 

Produktion der Ursuplast EN-Dichtungsbahn aus PE-HD 
4152 Kempen 3 I Tönisberg 

Verleger der Dichtungsbahnen Ursuplast-PO-EN-PK, Typ I 

Die im Werk Tönisberg hergestellten Dichtungsbahnen werden 
von folgenden Fachfirmen verlegt und verschweißt: 

1) Fa. FUB 
Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert-Bosch-Str. 4 
6238 Hofheim I Wallau 

2) Fa. UTHE 
Beschichtungs- und Dichtungstechnik 
Kreuzbreite 11 
3062 Bückeburg 

3) Fa. von Witzke GmbH & Co 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
4300 Essen 13 

4) Fa. PLEUS 
Grundwasser und Bodenschutz GmbH 
Resedaweg 15 
4450 Lingen 

Die Verlegefirmen verfügen über qualifizierte 
Schweißfachkräfte, die durch interne und externe 
Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere werden die Mitarbeiter der Verlegefirmen auf 
die Dichtungsbahnen Ursuplast aus PE-HD im Werk eingearbeitet 
und geschult. 
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Herstellverfahren 

Die Ursuplast PE-HD Dichtungsbahn PO-EN-PK, Typ I 
wird im Kunststoffwerk Tönisberg mittels 
Breitschlitz-Extrusionsverfahren hergestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohstoffher­
steller in Silofahrzeugen angelieferte Granulat nach 
einer Eingangskontrolle zunächst in große Außensilos 
und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen 
Produktionsanlagen zugeordneten Tagessilos . Von h i er aus 
versorgen elektronisch gesteuerte Aggregate die Extruder 
mit ständig gleichbleibender Materialmenge. Im Extruder 
wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert 
und über die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse 
gefördert. Das herausgepresste Fell wird in einen Walzenspalt 
eingeführt. Hier findet die beidseitige Profilierung statt. 
Die Bahn erhält das Oberflächenprofil PO, wobei PO das Profil 
" Organat " und PK das Profil " Karo mit Noppe " ist. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt 
werden, jede Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können 
an den Bahnenrändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle 
aufgebracht werden, damit im Schweißbereich eine oxidfreie 
Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die Bahn 
besäumt, gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue 
Beschreibung des Herstellungsprozesses ist bei der BAM 
hinterlegt. 
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ANORDNUNG DER KENNZEICHEN 
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8 KENNZEICHNUNG 

Ornniplast 
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Werkstoff 

Die Ursuplast PE-HD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird . 

Das Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite ) wird sofort granuliert und in den Prozeß 
zurückgeführt, so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 
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Kennzeichnung auf der Bahn 

061BAM 3.61051911 Ursuplast I I 5100 I 2,5 I PO-EN-PK I Wo.IJahr 
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Omniplast Omnip 

Omr.!OIZS1 Gmt;.H & Co KG 6332 Ehnngshauser. 

1. Bahnenkennzeichnung im Produktionsablauf 

Erklärung: 

061 BAM 3.6/05/911 Ursuplast 

Omniplast Firmenbezeichnungj 

I/ 5100 I 2,5 IPO-EN-PK I Wo.IJahr 

I 
I 

I: Vestolen A 3512 R----------~ 

Bahnenbreite------------------------~ 

Dicke--------------------------------------~ 

beidseitig profilierte Bahnen----------------------_j 

Produktionswoche------------------------------------------~ 

Produktionsjahr------------------------------------------------~ 
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2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen 
überprüft. Es werden äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, 
Reißfestigkeit, Reißdehnung ( an einer Preßplatte ) geprüft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Obereinstimmung mi t dem 
abgeschlossenen Fremdüberwachungsvertrag auf der Grund­
lage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits der 
Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen 
und ihre Mindesthäufigkeiten sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit .................... 2 • täglich 
Dicke ( Mindestdicke ) . ..... .. ... ........ 2 • täglich 
Einachsige Zugbeanspruchung .............. 1 • täglich 

Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung ... l *wöchentlich 
Widerstand gegen Weiterreißen ... .... . .... 1 *wöchentlich 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen ..... 1 *wöchentlich 

Schmelzindex am Rohstoff ... ........ ... ... 1 • pro Charge 
( Silofahrzeug 

Schmelzindex am Bahnenrand ..... .. ........ 2 • täglich 
und 1 * pro 
Chargenwechsel 

Streckspannung ........................... 1 • pro Schicht 
Dehnung bei Streckspannung ............... 1 * pro Schicht 
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1 

Omr.1plas1 GmbH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremd­
überwachung durch eine neutrale Institution. 

Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1.1 Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht 
ein Fremdüberwachungsvertrag mit dem 
Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ) . 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

2 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale 
qualifizierte Institute oder Einzelpersonen mit der 
Überwachung beim Einbau betraut. 

Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf Basis der 11 NRW-Richtlinie 1
' 

Darüber hinaus werden weitgehend bereits die Anforderungen 
der TA Abfall berücksichtigt. 
Die Eigenüberwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der 

Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau 

durch die einbauende Firma 
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Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, 
Planlage, Welligkeit regelmäßig überprüft und die Ergebnisse 
niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüberwachung 
werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht 
und Kontrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse 
in Form von Zertifikaten oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 
den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierliche Dickenmeßanlage 
installiert, die in vorgegebenen Abständen das Dickenprofil 
ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachunq auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle 
wird bei der Anlieferung, Verlegung, Fügen und Prüfen 
durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
- die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der 
Bahnen gemessen und kontrolliert. Die engen Taleranzen 
der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 



Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten is t in den Unterlagen 
zum Antrag unter Punkt 7 und 8 ausführlich beschrieben worden 
und bei der BAM hinterlegt. 
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Transport und Lagerung auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vorn Werk Tönisberg mittels LKW, 
der mit einem Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle 
transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Seile 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die 
Lagerung vorgesehenen und vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer 
Schutzlage aus Baufolie oder Vlies abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage 
auf Stahlrohrkerne kantengerade aufgewickelt und erhält 
keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, 
der zur Stabilisierung und zum Händeln der Rollen dient. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, z.B. durch 
Hebewerkzeuge unterbunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 
2 bis 3 Rollen versetzt übereinander gelagert werden. 
Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen 
mittels Radlader und Hebetraverse, die in die Stahlkerne 
an beiden Enden eingeführt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden 
ausgesondert. Über die Verlegung dieser Bahnen sowie die 
Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 
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Rollenaufkleber mit Kennzeichnung der KDB 

0111niplast 
Dichtungsbahnen «Ursuplast» 

06 I SAM 3.61 05 I 91 

WO. I Jahr 

Qualität: PO-EN-PK schwarz Z, 5 mm 

Breite: 5,10 m Länge: ~ 100 m 

Rollen Nr.: 

Omniplast GmbH & Co KG Postf. 1256 · 6332 Ehringshausen 
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1. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1.1 Überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweiß­
verfahren ohne Schweißzusatz mit einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 
15 mrn und einem Prüfkana l von 19 rnm +/- 2 mm hergestellt. 

Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen 
festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturar­
beiten werden durch Handextrusions-Auftragsschweißung, 
Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausgeführt. 

Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Hand­
schweißgerät. 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte 
mit Prüfkanal auf Dichtigkei t erfolgt mit Druckluft bei 
definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur Prüfdruck 
( •c ) ( bar ) 

+ 5 bis +20 5 
> +20 bis +40 4 
> +40 bis +55 3 

An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, 
der de n. Anschluß eines Manometers und einer Luftpumpe 
ermöglicht. 
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Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. 
Der Prüfdruck wird kurzfristig ( ca. 1 min. ) um 0,5 bar 
erhöht und anschließend auf den geforderten Druck abgelassen. 
Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. 
Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnäht<! 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit 
einer Kontrollflüssigkeit beaufschlagten Nahtbereich dicht 
aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. 
Eine weitere Kontrolle erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, 
die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung 
kommende Kontrollflüssigkeit keine Spannungsrisse in den 
Schweißnähten. 
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Geometrie der Schweißnaht 
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----------------------------------------------~ 
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SCHWEl SSPROTOKOLL -2. 

Schweißparameter .---------------------------------------------------------------
1 

> 15 > 15 
ü1 = 0 bis 5 x d 

I I 
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Gerät/ Typ 

Düsen-, Schuh-, Ke i 1 form 

Warmgastemperatur ( 'C) 

- Einstellwert 
(Schal terstell ung) 

: Meßwert 
·{5 mm in der Düse) 

luftm,enge {1/min) 

Massetemperatur { ' C) 
{ -> Zylinderhelzung) 

- Einstellwert 
( Scha 1 terste 1 1 ung) 

- Meßwert 
( Thermoe 1 ement) 

Massedurchsatz {kg/h) 

He lzke 11 temperatur ( • C) 

- Einstellwert 
( Schalterste 11 ung) 

- Meßwert 
{ Thermoe 1 ement) 

Schweißgeschwindigkeit 
(m/min) 

- Einstellwert 

Omr:,otast GmoH & Co KG 6332 Ehnngshausen 
{ Scha 1 terste 11 ung) 
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SCHWEl SSPROTOKOLL 

Baustelle 
Ingenieurbüro 

Verleger 

Werkstoffangaben 

Bahnenherste 11 er 

Werkstoff (Art/Typ) 

Schweißzusatz ( " ) 

Bahnenzustand 

Schweißangaben 

Nahtvorbereitung 

Nahtbeze_ichnung 
Nahtposition 

Nahtform 

Nahtart 

NahtausfUhrung 

Schweißverfahren 

Naht 1 ange 

Probeschweißung 

Randbedingungen 

Untergrund 

Witterung 

- Meßwert 
(Uhr, Maßband) 

NR. DATUM: Omniplas Schweißkraft (N/mm} 

0 gesäubert 

Auftraggeber 

Auftragnehmer 

Schweißer 

Rollen-, Chargen-Nr. : ... ......... . •• 

Bahnendicke 

0 getrocknet 0 geschl iffe!'l 

bei Rollenbreite (mm} 
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0 Quernaht 0 längsnaht 
0 Sohle 0 Böschung 

0 Schutzstreifen entfern:_' _________________________________________________________ () ___ rTl~rl--i_JJ_~ __ ___ 
0 F1 ick. rm o--:--•::>tast G.-::>H 0 ~: .... .:; 0332 Ehnngshausen Se11e 

0 Auftragsnaht Q Einfachnaht 0 Doppelnaht 

0 Überl appnaht 0 ohne o mit Schweißzusatz 

0 im Freien 0 unter Dach 

0 Heizkeil (HH) 0 Wanngas (W) 0 Wanngas.-Extrusion (~E) 

. . . . . . . . . . . . . . . . 

0 visuell begutachtet 0 Schä.1versuch 0 Ergebnis positiv 

0 sonnig 0 trübe 0 Niederschlag 

0 windst 111 0 lefchter Wind 0 starker Wind 

I 

PROTOKOll FOR otc PRUFIJNG orR ttNFACHH.i.HTE • HAHTSMittRUHG I PRÜFPROTOKOll 

(r~elllliS 
VQ kiNIII­
prUiun~ 

Un1Hdruclr.0.6bQr 
PrU/dQUH Suc. 

I Oolom• 

8tmerkvn~ I Vl'lltrstl"'rllt 

IPrUierl 

Messungen bei den Schweißarbeiten 

Parameter Beginn Un terbrechung Ende 

Uhrzelt n Lufttemperatur 
Luftfeucht igk.eit !1~) Oberfl . temp. d . Bahn 

Grund der Unterbrechung: ........... . .......•...... . • . • ................. 

Bemerkungen 

Unterschriften 

Bauleitung .....• •.. ........ Schweißer: ..•.• ••• .... ..... ...• ... . 
unrerul\rlth I aavltllvng• Oa!vm. Unttrltl'lrl/1• l0blr..,QC/IIr• UntrrHI'Irl/11 



Omntplast G("'1oH & Co. KG 6332 Ennngsnause"~ 

PilOTOllOll ftiR 01( PIIÜFUIIG 0(11 H[llJ:( IUI.I.HI( 

Druck S ~ar 
Onutr 10 Mln. 

! PrUip~rCII'Irlu • 
OruckaOicl\ • 10 '4 I O.S ~ar I 

Hall/· 
bt!l itll · 
nunQ 

'" 

VtrltQet• 

Hal'lr 

' DiCk t 

8rtll t 

Qmntplast GmbH & Co. KG 6332 Ennngshausen 

Oberflächenprofi 1 PK- EN 
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Ho.IIIQtonatrlt I m111 

I Nohl 
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Br t lt t Brtlh Brtlh 

Oalu~ Unttr te l'lrlth 

Hont · 

O>.~olllariY t 
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Omniplast 

8emerkun~ I 
Unlerschrtfl 
\PrO ter l 

[rQ t Onl s (rgr Dnl l 
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Oberflächenprofi 1 PO-EN 

DRAUFSICHT ,. ICI •' SCHNITT A · A 

I• , "' ~ •I " 

I _ _I U I 1 

SCHNITT B - 8 " \0 I 

ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
06/BAM 3.6/06/91 / 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1. 

1.2. 

1.3. 

2. 

Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2- 62812/21 vom 
12.07.89 

Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12.1990 ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit 
berücksichtigt. 

Antragsteller 

Firma Omniplast GmbH & Co. KG, 
D - 6332 Ehringshausen 

Verleger: FUB 
Gesellschaft für Folientechnick und Bautenschutz mbh 
Robert - Bosch - Str. 4 
D - 6238 Hofheim I Wallau 

Gerhard Uthe 
Beschichtungs- und Dichtungstechnik GmbH 
Kreutzbreite 11 
D - 3062 Bückeburg 

von Witzke GmbH & Co 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
4300 Essen 13 

PLEUS 
Grundwasser und Bodenschutz GmbH 
Resedaweg 15 
4450 Lingen 
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3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Deponi~wanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keii-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Antragstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 100 m 
5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

> 
2,5 mm (Grundmaterial ohne Struktur) 
Mindestdicke 
Mittelwert± 5 % 

3.3. Oberflächen der KDB 

Oberfläche einseitig strukturiert mit einer Organat-Struktur auf der einen Seite 
gemäß Anlage 14, auf der anderen Seite mit glatter Oberfläche und einer 
Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so auszuführen, daß sie 
keine Materialschwächung hervorruft, und muß auf der sichtbaren Oberfläche 
der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg herzustellen, weitere Angaben zum Hersteller der KDB sind in 
der BAM hinterlegt. Ein anderer Fertigungsort bedarf der besonderen 
Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989 und 
Bericht Nr. 26265/91 vom 18.03.1991 , 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW" -Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3 , veröffentl. im Mini­
sterialblau für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der KDB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.06/BAM 3.6/04/91) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Antragsteller der KDB hat in 
Absprache mit der BAM bis zur Erteilung der endgültigen Zulassung 
vergleichende Zeitstandversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein 
von der BAM anerkanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen , um 
gegebenenfalls Abminderungsfaktoren festzulegen . 

5. Kennzeichnung 

6. 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig , 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

06/BAM 3.6/06/9l//Ursuplast 1!5100/2,5/PO-EN/Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichnung der KDB siehe Anlage 5, Seite 1 und Seite 2, 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden , wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von. der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch .. bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Obereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen 
Anlagen 1 - 14 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen ,·erfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

7. Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 
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Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen , der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. 

8.1 

9. 

10. 

11. 

Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden . 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin, den 10. Juni 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. i.A. 

tj/~ 
Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

D'fpi.-Ing. R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 

BAM-Az.: 3.62/1003/91, 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 14 Anlagen 
mit 19 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB . Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen ~it den dazugehörigen Anlagen ver­
vielfaJtigt werden. Eine auszugsweise Veröifentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Antragsteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem 
Zulassungsschein hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den 
Prüfungsunterlagen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften 
übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 



7. 

8. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
lcung widerrufen werden , wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen , ergänzt oder geändert , wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Antragsteller 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren . Dies gilt insbesondere dann, 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n. Die Zulassung steht unter 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme , Anderung oder Ergänzung von 
Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit derErteilungder Zulassung nicht verbunden. 

9 . Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

10. Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dad!!rch zu erbringen , daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
v.on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

!I. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. Der Antragsteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten , daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitä~icherung (QS) gemäß DIN 9000 - DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 11) 
muß von einem lcunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein . 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickenteleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/5(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/5(e) < MFI 190/5(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Forrnmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemischter Rückführungsware) 

MFI 190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung ALIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei lOO'C) Anforderung: 
I A LIL I < 1%. 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen , 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Antragsteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß 
"NRW"-Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen 
zu lassen. Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustell~ müssen durch die 
überwachende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesu­
che sind in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den 
Feststellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten 
oder ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Jede Liefereinheit, d .h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften . 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mi t vom 
Antragsteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung rler 
Rollen ist dem Antragsteller zu melden . 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Antragstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die 
Verlegung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen , daß die Rollen unbeschädigt 
sind , bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist 
nach seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen , daß zur anschließeo ­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch di e 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpaclcung aufweisen , sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein , daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen , ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen , daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden , daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind . "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden , 
Kehlradien > I m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KD.B fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan . 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind ry,ur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des Icunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 'C, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Ab<jichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen'von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mft vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 
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-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur 1st der Fremdüberwacher hinzuzuziehen , der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan), 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
~J~öglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HO 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deoonie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung voo 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind io 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm + 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen . 

Nur in Ausnahmelallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage II, Seite I und Sei­
te 2 zu führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden 
können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüferi. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
['C] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

12. 

13. 

14. 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. 1 min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan· 
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ISt. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Valcuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs· 
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 12 und 
Anlage 13 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert 
werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witterung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschweis­
sung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei +40 'C in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtungsbabn, bestimmt sich aus: 

(I) 

P Aun .. t errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor 1,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im ungünstig­
sten Fall , die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen von 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen . Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die dynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen , durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 



RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb ei nes Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erh oben werden . Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materia lforschung und -prufung (SAM ), Berlin 45 , Unter den Eichen 87, schr iftli ch 
oder zur Niederschrift einzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char· 
Iettenburg 2, Hardenbergstr . 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Berl;n 45. den 10. Juni 1991 

Al\'LAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FUR .. 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Ornniplast 

Omr.1plast GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

Die Firma Omniplast GmbH & Co KG erklärt zur Produktionsstätte 
und zu den Verlegefirmen 

Verwaltung und Produktion 

Verwaltung: Omniplast GmbH & Co KG 
Postfach 1265 

6332 Ehringshausen 

Produktion der Ursuplast EN-Dichtungsbahn aus PE-HO 
4152 Kempen 3 I Tönisberg 

Verleger der Dichtungsbahnen Ursuplast-PO-EN, Typ I 

Die im Werk Tönisberg hergestellten Dichtungsbahnen werden 
von folgenden Fachfirmen verlegt und verschweißt: 

1) Fa. FUB 
Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert-Bosch-Str. 4 
6238 Hofheim I Wallau 

2) Fa. UTHE 
Beschichtungs- und Dichtungstechnik 
Kreuzbreite 11 
3062 Bückeburg 

3) Fa. von Witzke GmbH & Co 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
4300 Essen l3 

4) Fa. PLEUS 
Grundwasser und Bodenschutz GmbH 
Resedaweg 15 
4450 Lingen 

Die Verlegefirmen verfügen über qualifizierte 
Schweißfachkräfte, die durch interne und externe 
Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere werden die Mitarbeiter der Verlegefirmen auf 
die Dichtungsbahnen Ursuplast aus PE-HD im Werk eingearbeitet 
und geschult. 

Qmr-1o1ast Gm:JH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

Herstellverfahren 

Al\ "LAGE 2 ZUi\1 ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR .. 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Ornniplast 

Die Ursuplast PE- HD Dichtungsbahn PO - EN, Typ I 
wird im Kunstst o ffwerk Töni s berg mitt e l s 
Breitschlitz-Extrusionsverfahren hergestellt. 
In einem On-line - Verfahren gelQngt das vom Rohstoffher­
steller in Silofahrzeugen angelieferte Granulat nach 
einer Eingangskontrolle zunächst in große Außensilos 
und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen 
Produktionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus 
versorgen elektronisch gesteuerte Aggregate die Extruder 
mit ständig gleichbleibender Materialmenge. Im Extruder 
wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert 
und über die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse 
gefördert. Das herausgepresste Fell wird in einen Walzenspalt 
eingeführt. Hier findet die einseitige Profilierung statt. 
Die Bahn erhält das Oberflächenprofil PO, wobei PO das Profil 
" Organat " und das Profil " EN " glatt ist. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt 
werden, jede Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke könn e n 
an den Bahnenrändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle 
aufgebracht werden, damit im Schweißbereich eine oxidfreie 
Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die Bahn 
besäumt, gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue 
Beschreibung des Herstellungsprozesse s ist bei der BAM 
,hinterlegt. 

Om~ 101ast GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

Werkstoff 

AL'\'LAGE 3 ZUl\'1 ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 

Die Ursuplast PE-HD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

Das Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusitze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite ) w{rd so.fort granuliert und in den Prozeß 
zurückgeführt, so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 
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M'LAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6106191 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

M'LAGE S,Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6106191 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND ·PRÜFUNG 

Ornniplast Ornniplas 

Omr.ootast G~oH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

ANORDNUNG DER KENNZEICHEN 

J J 
~ r 

l . ·+· 
J· I 

t I f! 
l. .p 

.,... I 
I l C KENNZEICHNUNG 

ll.5 m-1-1.5 m--? 
r----- 5,1 m ------1-j 

ANLAGE S,Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/06/91 .. 

BUNDESANSTALT FUR .. 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Ornniplast 

Omr.::J•<:sl GmoH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

Kennzeichnung auf der Bahn 

06/BAM 3.6/ 06 I 91 I Ursuplast I I 5100 I 2,5 I PO-EN I Wo . /Jahr 
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Qmr .• otas: GmbH & Co. KG 6332 Ehnngsnausen Seile 

1. Bahnenkennzeichnung im Produktionsablauf 

Erklärung: 

06/ BAM 3.6/06/91/ Ursuplast I/ 5100 I 2,5 /PO-EN I Wo./Jahr 

Omn1plast FlrmenbezeR>oOooo,J I 

I: Vestolen A 3512 

Bahnenbreite-------------_J 

Dicke--------------------_j I 
einseitig profilierte Bahnen '' Organat ''~ 

Produktionswoche--------------------~ 

Produktionsjahr--------------------------------------------~ 

M'LAGE 6,Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 

Qmr. oplast GmbH & Co. KG 6332 Ehringshausen 

Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremd­
überwachung durch eine neutrale Institution. 

1 Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1.1 Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht 
ein Fremdüberwachungsvertrag mit dem 
Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ) . 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale 
qualifizierte Institute oder Einzelpersonen mit der 
Überwachung beim Einbau betraut. 

2 Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf Basis der • NRW-Richtlinie " 
Darüber hinaus werden weitgehend bereits die Anforderungen 
der TA Abfall berücksichtigt. 
Die Eigenüberwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der 

Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau 

durch die einbauende Firma 
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BUNDESANSTALT FÜR 
~!A TERIALFORSCHU:"'IG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

Omn1ptasr GmbH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen 
überprüft. Es werden äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, 
Reißfestigkeit, Reißdehnung ( an einer Preßplatte l gep~üft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Obereinstimmung mit dem 
abgeschlossenen Fremdüberwachungsvertrag auf der Grund­
lage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits der 
Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen 
und ihre Mindesthäufigkeiten sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt deutlich über den Anforderungen. 

Außere Beschaffenheit ......... . .... ...... 2 * täglich 
Dicke ( Mindestdicke) .... .. ... . . ... ... .. 2 * täglich 
Einachsige Zugbeanspruchung ..... ........ . 1 * täglich 

Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung ... l * wöchentlich 
Widerstand gegen Weiterreißen ............ 1 * wöchentlich 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen ..... 1 *wöchentlich 

Schmelzindex am Rohstoff .. .. ........... . . 1 *pro Charge 
( Silofahrzeug 

Schmelzindex am Bahnenrand ............... 2 * täglich 
und 1 * pro 
Chargenwechsel 

Streckspannung ........... ... ............. 1 *pro Schicht 
Dehnung bei Streckspannung ... .... .. ...... 1 *pro Schicht 

AA'LAGE 6,Seite 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, 
Planlage, Welligkeit regelmäßig überprüft und die Ergebnisse 
niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüberwachung 
werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht 
und Kontrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse 
in Form von Zertifikaten oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 
den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierliche Dickenmeßanlage 
installiert, die in vorgegebenen Abständen das Dickenprofil 
ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle 
wird bei der Anlieferung, Verlegung, Fügen und Prüfen 
durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
- die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der 
Bahnen gemessen und kontrolliert. Die engen Taleranzen 
der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

- Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen 
zum Antrag unter Punkt 7 und 8 ausführlich beschrieben worden 
und bei der BAM hinterlegt. 

M'LAGE 7 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/06/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

S":ne 

Transport und Lagerunq auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk Tönisberg mittels LKW, 
der mit einem Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle 
transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die 
Lagerung vorgesehenen und vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer 
Schutzlage aus Baufolie oder Vlies abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage 
auf Stahlrohrkerne kantengerade aufgewickelt und erhält 
keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, 
der zur Stabilisierung und zum Händeln der Rollen dient. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, z.B. durch 
Hebewerkzeuge unterbunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 
2 bis 3 Rollen versetzt übereinander gelagert werden. 
Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rol~en 
mittels Radlader und Hebetraverse, die in die StahlY.erne 
an beiden Enden eingeführt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden 
ausgesondert. Über die Verlegung dieser Bahnen sowie die 
Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6106191 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 

Omn1plas1 GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshausen Se11e 

Rollenaufkleb~r mit Kennze1chng der KDB 

Ornniplast 
Dichtungsbahnen «Ursuplast» 

06 I SAM 3. 6 I 06 I 91 

WO. I Jahr 

Qualität: PO - EN schwarz 2, 5 mm 

Breite: 5,10 m Länge: 100 

Rollen Nr.: 

Omniplast GmbH & Co KG · Postf. 12 56 · 6332 Ehringshausen 
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Omniplast 

---------------------------------- Omr.1plast GmoH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

1. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1.1 Überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweiß­
verfahren ohne Schweißzusatz mit einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 
15 rnrn und einem Prüfkanal von 19 rnrn +/- 2 rnm hergestellt. 

Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißunge 
festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht ) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturar­
beiten werden durch Handextrusions-Auftragsschweißung, 
Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausgeführt. 

Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Hand­
schweißgerät. 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Geometrie der Schweißnaht 

I ~ 15 I 

• • .. .. ::::#:: I e 

~ 15 
ü1 = 0 bis 5 x d 

I I 
-:_ • -:_:.::I::: e1 

• • • =+d 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte 
mit Prüfkanal auf Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei L--------------------------~------------1 
definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
( 'C ) 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
( bar ) 

5 
4 
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Omniplast 
An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, 
der den Anschluß eines Manometers und einer Luftpumpe 
ermöglicht. 

Omn1olast GmbH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

om~IQIGS1 GmoH & Co KG 6332 Ehnngshausen 
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Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. 
Der Prüfdruck wird kurzfristig ( ca. 1 min. ) um 0,5 bar 
~rhöht und anschließend a uf den geforderten Druck abgelassen. 
Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. 
Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit 
einer Kontrollflüssigkeit beaufschlagten Nahtbereich dicht 
aufgese tzt wird. 
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Der Prüfdruck beträgt 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. 
Eine weitere Kontrolle erfolgt über die Kontrollflüssigkeit. 
die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet . 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung 
kommende Kontrollflüssigkeit keine Spannungsrisse in den 
Schweißnähten. 

SCHWEISSPROTOKOLL 

Baustelle 

Ingenieurbüro 

Verleger 

Werkstoffangaben 

Bahnenherste 11 er 

Werkstoff (Art/Typ) 

Schweißzusatz { " ) 

Bahnenzustand 

Schweißangaben 

Nahtvorbereitung 

Nahtbeze.ichnung 

Nahtposition 

Nahtform 

Nahtart 

Nahtausführung 

Schweißverfahren 

Nahtl ä.nge 

Probeschweißung 

Randbedingungen 

Untergrund 

Witterung 

NR. 

o gesäubert 

0 Quernaht 

0 Sohle 

0 Auftragsnaht 

0 Überl appnaht 

0 im Freien 

0 Heizkeil (HH) 

DATUM: Ornniplasi 
Auftraggeber 

Auftragnehmer 

Schweißer 

Rollen-, Chargen -Nr. : .. . ..•• • •. ••• .• 

Bahnendicke 

0 getrocknet o g~schl iffe!'l 

0 Längsnaht 0 Schutzstreifen entfernt 
0 Böschung 0 Flicken 

Q Einfachnaht 0 Doppe 1 naht 

0 ohne 0 mit Schweißzusatz 

0 unter Dach 

0 Warmgas (W) 0 Warmgas.-Extrusion (~E ) 

o visuell begutachtet 0 Schälversuch 0 Ergebnis positiv 

0 sonnig 0 trübe 

0 windstill 0 leichter Wind 

C! Niederschlag 

0 starker Wind 

Messungen bei den Schweißarbeiten 

Parameter 

Uhrzeit n Lufttemperatur 
Luftfeuchtigkeit t~~) Oberfl . temp. d. Bahn 

Grund der Unterbrechung: 

Bemerkungen 

Unterschriften 

Bauleitung 

Beginn Unterbrechung Ende 

' 

.. .. Schweißer 



):'nr,olzsr GmoH & Co KG 6332 Ehrmgsnausen 

SCHWEISSPROTOKOLL 

Schwe iß.parameter 

Gerät/Typ 

Düsen-, Schuh-, Keilform 

Warmgastemperatur ("C) 

- Einstellwert 
( Scha 1 ters te 11 ung) 

: Meßwert 
. (5 rrm in der Düse) 

luftm,enge (1/min) 

Massetemperatur ( C) 
( -> Zyl inderheizung) 

Einstellwert 
( Scha 1 ters te 11 ung) 

Meßwert 
{ Thermoe 1 ement) 

Massedurchsatz (kg/h) 

Heizkeiltemperatur ("C) 

- Einstellwert 
( Scha 1 terste 11 ung) 

- Meßwert 
(Thermoe 1 ement) 

Schweißgeschwindigkeit 
(m/min) 

- Einstellwert 
( Scha 1 terste 1 1 ung) 

- Meßwert 
(Uhr, Haßband ) 

Schweißkraft {N/mm) 

bei Rollenbreite (mm) 

ÜM"'.•r>las; Gr·oH & Co KG 0332 Ehrmgshausen 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
06/BAM 3.6/07/91 / 

fü r ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (K.DB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

I. Rechtsgrundlagen 

.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBl. I Seite 1410, ber. 
durch BGBl. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.198& 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfalle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2 . Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12.1990 ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit 
berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

Firma Omniplast GmbH & Co. KG , 
D - 6332 Ehringshausen 

Verleger: FUB 
Gesellschaft für Folienlechnick und Bautenschutz mbh 
Robert - Bosch - Str. 4 
D - 6238 Hofheim I Wallau 

Gerhard U the 
Beschichtungs- und Dichtungstechnik GmbH 
Kreutzbreite 11 
D - 3062 Bückeburg 

von Witzke GmbH & Co 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
4300 Essen 13 

PLEUS 
Grundwasser und Bodenschutz GmbH 
Resedaweg 15 
4450 Lingen 

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) , die 
beim Einbau in die Deponiewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Hciz­
keii-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der K.DB 

Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatr8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Antragstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der K.DB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 100m 
5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

> 
2,5 mm (Grundmaterial ohne Struktur) 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

3. 3. Oberflächen der K.D B 

Oberfläche einseitig strukturiert mit einer Gitter-Spike Struktur (karo' mit 
Noppe) auf der einen Seite gemäß Anlage 14, auf der anderen Seite mit glatter 
Oberfläche und einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so 
auszuführen, daß sie keine Materialschwächung hervorruft, und muß auf der 
sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die K.DB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg herzustellen, weitere Angaben zum Hersteller der KDB sind in 
der BAM hinterlegt. Ein anderer Fertigungsort bedarf der besonderen 
Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 
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Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichunge n genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den P :üfmu­
stern entsprechen, die nach 

5. 

6. 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03 .07.1989 und 
Bericht Nr. 25446/89 vom 28.03.1990, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60 , Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der K.DB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.06/BAM 3.6/04/91) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Antragsteller der K.DB hat in 
Absprache mit der BAM bis zur Erteilung der endgültigen Zulassung 
vergleichende Zeitstandversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein 
von der BAM anerkanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen , um 
gegebenenfalls Abminderungsfaktoren festzulegen. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten K.DB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

06/BAM 3.6/07/91/IUrsuplast 115100/2,5/PK-EN/Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichnung der KDB siehe Anlage 5, Seite 1 und Seite 2 , 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen , auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die K.DB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden , wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch .. bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der K.DB mit diesem Zulassungsschein und seinen 
Anlagen 1 - 14 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 00 I (Mai 1990) genügen. 

7. Zulassung 

7.1 . Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden , als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertiguggsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

8.1 

9. 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

10. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsrnittelbelebrung bei. 

II. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin, den 10. Juni 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

i.A. 

Dr.-Ing . H. August 
(Regierungsdirektor) 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 

~~ 
Dizg. R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 



BAM-Az.: 3.6211003/91 , 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 14 Anlagen 
mit 19 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

I. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielniltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Antragsteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem 
Zulassungsschein hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den 
Prüfungsunterlagen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften 
übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Antragsteller 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann , 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n. Die Zulassung steht unter 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von 
Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit derErteilungder Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dadHrch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
von der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Überwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

!I. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

I. Der Antragsteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitätssicherung (QS) gemäß DIN 9000 - DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. lO Blatt II) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eme koord1merte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 

2. 

auf der Baustelle ermöglichen . Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden , so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen : 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2 . 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

I 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = I ,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemisehier Rückftihrungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung L\.LIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung I h bei l00°C) Anforderung: 
ILI.LILI<l%. 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen , 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Antragsteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß 
"NRW"-Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen 
zu lassen. Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle müssen durch die 
überwachende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesu­
che sind in der Regel unangemeldet durchzuführen . Bei Mängeln ist nach den 
Feststellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten 
oder ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen , 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. D;es ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

8. 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Antragsteller lizenzierten Unternehmern erfclgen. Jede Beschädigung der 
Rollen ist dem Antragsteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Antragstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die 
Verlegung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt 
sind, bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist 
nach seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > I m einzuhalten. 
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Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der lbuleitung 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-I..atte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Ka.l ­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KJ?.B fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung) , Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörd~ 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind ry.ur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 •c, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen , die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen . 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan), 

Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungstuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich , ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch dte Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann . 

12. 
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Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen , de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefällen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und wsätzli · 
eher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11, Seite 1 und Sei­
te 2 zu führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden 
können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. 1 min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 12 und 
Anlage 13 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert 
werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtur.g auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witter:\lng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschweis­
sung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauclcsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müilauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Sta~ds:­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen ~ Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren : 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 



14. 

wird bei +40 oc in einem Drucktopf von mindestens 30 c:n Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h . Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte SO . Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

PP= PAuf1ast X 1,5 (I) 

P Aofl"t errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor 1,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std .-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dicht,mgsbahn im ungünst!g­
sten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen vo~ 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen , Kerben, Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen , Sandschichten , anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken , di~ ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches , der vor der V~rlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die s;!ynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTE LB ELE H R UNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (SAM) , Berlin 45 , Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen . 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char­
lottenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bedin 45. den 10. Juni 1991 

Omr.1p1ast GmbH & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/07/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

Die Firma Omniplast GmbH & Co KG erklärt zur Produktionsstätte 
und zu den Verlegefirmen 

Verwaltung und Produktion 

Verwaltung: Omniplast GmbH & Co KG 
Postfach 1265 

6332 Ehringshausen 

Produktion der Ursupl a st EN-Dichtungsbahn a u s PE- HD 
4152 Kempen 3 I Tönisberg 

Verleger der Dichtungsbahnen Ur s uplast-PK- EN, Typ I 

Die im Werk Töni s berg h e r gestellt e n Dichtungsbahne n werde~ 
von f o lgende n Fac hfirmen verl e gt und ve rschweißt : 

1) Fa. FUB 
Gesellschaft für Fo l ien t echnik und Bautens c hutz mbH 
Robert - Bosch-Str. 4 
6238 Hofheim I Walla u 

2) Fa. UTHE 
Beschichtungs - und Di chtungstec h nik 
Kreuzbreite 11 
3062 Bückeburg 

3) Fa. von Witzke GmbH & Co 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
4300 Essen 13 

4) Fa. PLEUS 
Grundwasser und Bodens chutz GmbH 
Resedaweg 15 
44 50 Lingen 

Die Verlegef i rme n ver f ügen über qualifizierte 
Schweißfachkräf t e, die durch interne und ext e rne 
Schulungen ausgebild e t wurden . 

Insbesondere werd e n di e Mitarbei te r der Verl e g e f i r me n auf 
die Dichtungsbahnen Urs uplast a us PE -H D i m We rk e ing e a rbeitet 
und geschult. 

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/07/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUJ\G 

Omniplast 

Qmr.1p1as! GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshausen Seile 

Herstellverfahren 

Die Ursuplast PE-HD Dichtungsbahn PK-EN, Typ I 
wird im Kunststoffwerk Tönisberg mittels 
Breitschlitz-Extrusionsverfahren hergestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohstoffher­
steller in Silofahrzeugen angelieferte Granulat nach 
einer Eingangskontrolle zunächst in große Außensilos 
und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen 
Produktionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus 
versorgen elektronisch gesteuerte Aggregate die Extruder 
mit ständig gleichbleibender Materialmenge. Im Extruder 
wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert 
und über die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse 
gefördert . Das herausgepresste Fell wird in einen Walzenspalt 
eingeführt. Hier findet die einseitige Profilierunq statt. 
Die Bahn erhält das Oberflächenprofil PK, wobei PK das Profil 
" Karo mit Noppe " und das Prof i l • EN • gla tt ist . 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt 
werden, jede Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können 
an den Bahnenrändern Schweißschutzstreifen per Andruckrolle 
aufgebracht werden, damit im Schweißbereich eine oxidfreie 
Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die Bahn 
besäumt, gewicke lt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue 
Beschreibung des Herstellungsprozesses ist bei der BAM 
hinterlegt. 
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ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/07/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
1\-lA TERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplas 

Qmrtolast GmbH & Co KG 6332 Ehnngshausen 

Werkstoff 

Die Ursuplast PE-HD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird . 

Das Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite ) wird sofort granuliert und in den Prozeß 
zurückgeführt, so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/07/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
rvlATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 
Qmr;olast GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshausen Sette 
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Omr.tolast GmoH & Co. KG 6332 Ehnngst'lausen 

Al\'LAGE S, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/07/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
rvlA TERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

OmniplaSi 

Kennzeichnung auf der Bahn 

06/BAM 3.6/ 07 I 91 I Ursuplast I I 5100 I 2,5 I PK-EN I Wo./Jahr 

ANLAGE 5, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/07/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
rvlATERlALFORSCHUNG UND -PRÜF1JNG 

Omnip 

Omr.,otast GmbH & Co. KG 6332 Ehnngsnausen 

1. Bahnenkennzeichnung im Produktionsablauf 

Erklärung: 

06/ BAM 3.6/07/91/ Ursuplast I/ 5100 I 2,5 /PK-EN I Wo./Jahr 

Omn1plast FirmenbezR"'"""""'J I 

I: Vestolen A 3512 

Bahnenbreite, _____________ ..J 

Dicke'-------------------..J 

einseitig profilierte Bahnen "Karo mit Noppe" 

Produktionswoche'-------------------__j 

Produktionsjahr----------------------~ 
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BUNDESANSTALT FÜR .. 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Omniplast 

Omniplasto..-r·or.::s; G-·::J., & Co KG 6332 Ehrmgsnausen 
------------------------------------------------
Omr.tplast GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremd­
überwachung durch eine neutrale Institution. 

1 Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1.1 Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

S€11€ 

Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, 
Planlage, Welligkeit regelmäßig überprüft und die Ergebnisse 
niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüberwachung 
werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht 
und Kontrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse 
in Form von Zertifikaten oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 
den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierliche Dicke~meßanlage 
installiert, die in vorgegebenen Abständen das Dickenprofil 
ausdruckt-

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht 
ein Fremdüberwachungsvertrag mit dem 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ) . 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

2 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale 
qualifizierte Institute oder Einzelpersonen mit der 
Überwachung beim Einbau betraut. 

Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf Basis der " NRW-Richtlinie " 
Darüber hinaus werden weitgehend bereits die Anforderungen 
der TA Abfall berücksichtigt_ 
Die Eigenüberwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der 

Bahnenherstellung 
2-3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau 

durch die einbauende Firma 

AI\'LAGE 6, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/07/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

Omnrplast GmbH & Co. KG 6332 Ehringshausen 

2-1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen 
überprüft_ Es werden äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, 
Reißfestigkeit, Reißdehnung ( an einer Preßplatte ) geprüft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2-2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Obereinstimmung mit dem 
abgeschlossenen Fremdüberwachungsvertrag auf der Grund­
lage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits der 
Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen 
und ihre Mindesthlufigkeiten sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt deutlich über den Anforderungen. 

Außere Beschaffenheit·-·-·-····-·---· ·-·-2 * täglich 
Dicke ( Mindestdicke) --·········-· .. ·-·-2 * täglich 
Einachsige Zugbeanspruchung--·····-·-·--·1 * täglich 

Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung ... 1 *wöchentlich 
Widerstand gegen Weiterreißen ...... ·-·-·-1 *wöchentlich 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen ..... 1 *wöchentlich 

Schmelzindex am Rohstoff .......... ·-·-· .. 1 *pro Charge 
( Silofahrzeug 

Schmelzindex am Bahnenrand ..... ... ....... 2 * täglich 
und 1 * pro 
Chargenwechsel 

Streckspannung .......... ······-··· .... . ·-1 *pro Schicht 
Dehnung bei Streckspannung ........... ·-·-1 *pro Schicht 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle 
wird bei der Anlieferung, Verlegung, Fügen und Prüfen 
durch den Verleger durchgeführt _ 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
- die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der 
Bahnen gemessen und kontrolliert. Die engen Taleranzen 
der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung a 1.lf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

- Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen 
zum Antrag unter Punkt 7 und 8 ausführlich beschrieben worden 
und bei der BAM hinterlegt. 

ANLAGE 7 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

Q- .r ::li<:5! G~T:;.H & Co KG 6332 Etmng shausen Sene 

Transport und Lagerunq auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk Tönisberg mittels LKW, 
der mit einem Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle 
transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die· KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die 
Lagerung vorgesehenen und vorbereiteten Platz gelagert . 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer 
Schutzlage aus Baufolie oder Vlies abgedeckt-

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage 
auf Stahlrohrkerne kantengerade aufgewickelt und erhäl~ 
keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, 
der zur Stabilisierung und zum Händeln der Rollen dient-

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, Z - B- durch 
Hebewerkzeuge unterbunden. 
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Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 
2 bis 3 Rollen versetzt übereinander gelagert werden. 
Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen 
mittels Radlader und Hebetraverse, die in die Stahlkerne 
an beiden Enden eingeführt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden 
ausgesondert. Über die Verlegung dieser Bahnen sowie die 
Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.6/07/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
( •c ) 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
( bar ) 

5 
4 
3 

An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, 
der den Anschluß eines Manometers und einer Luftpumpe 
ermöglicht. 
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BUNDESANSTALT FÜR 
l'vlATERlALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornnip~ 

Qmn101ast GmbH & Co. KG 6332 Ehnngsnausen 

Rollenaufkleber mlt Kennzeichng der KOB 

0111niplast 
Dichtungsbahnen «Ursuplast» 

06 I BAM 3. 6 I 07 I 9 1 

WO. I Jahr 

Qualität: PK-EN schwarz 2, 5 mm 

Breite: 5,10 m Länge: ~ 100 m 

Rollen Nr . : 

OmniplastGmbH & Co KG · Postf. 1256 · 633:2 Ehringshausen 

At'\LAGE 9, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG · 

Omniplast 

Qmr1o1ast GmbH & Co. KG 6332 Ehnngsnaus'c!n 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. 
Der Prüfdruck wird kurzfristig ( ca. 1 min. ) um 0,5 bar 
erhöht und anschließend auf den geforderten Druck abgelassen. 
Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. 
Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit 
einer Kontrollflüssigkeit beaufschlagten Nahtbereich dicht 
aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. 
Eine weitere Kontrolle erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, 
die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung 
kommende Kontrollflüssigkeit keine Spannungsrisse in den 
Schweißnähten. 

Omr.1plast GmbH & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

ANLAGE 10 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 
Seile 

()~nip•~~----------------------------------------------------------

-------------------------------------------------
Sene 

1. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1.1 Überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweiß­
verfahren ohne Schweißzusatz mit einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 
15 mm und einem Prüfkanal von 19 mm +/- 2 mm hergestellt. 

Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen 
festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht ) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturar­
beiten werden durch Handextrusions-Auftragsschweißung, 
Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausgeführt. 

Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Hand­
schweißgerät. 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2 . 1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte 
mit Prüfkanal auf Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei 
definierter mechanischer Beanspruchung. 
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Geometrie der Schweißnaht 

ü2 <: 20 

I 
<: 15 ~ 15 

ü1 = 0 bis 5 x d 

I I 
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Omn1plas1 GmbH & Co. KG 6332 E:hnngsnausen 

SCHWEl SSPROTOKOLL 

Baustelle 

Ingenieurbüro 

Verleger 

Werkstoffangaben 

Bahnenhers te 1 1 er 

Werkstoff (Art/Typ) 

Schweißzusatz ( " ) 

Bahnenzustand 

Schweißangaben 

Nahtvorbereitung 

Nahtbeze.i chnung 

Nahtposition 

Nahtform 

Nahtart 

Nahtausführung 

Schweißverfahren 

Nahtlänge 

Probeschweißung 

Randbedingungen 

Untergrund 

Witterung 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜF1JNG 

Ornniplast 

NR. 

0 gesäubert 

0 Quernaht 

0 Sohle 

0 Auftragsnaht 

0 Überl appnaht 

0 im Freien 
0 Heizkeil (HH) 

Sene 

DATUM: Omniplasi 
Auftraggeber 

Auftragnehmer 

Schweißer 

Bahnendicke : 

0 getrocknet 0 geschliffen 

0 Längsnaht o Schutzstreifen entfet:nt 

0 Böschung 0 Flicken 

q Einfachnaht 0 Doppe 1 naht 

0 ohne 0 mit Schweißzusatz 

0 unter Dach 

0 Warmgas {W) 0 Warmgas-Extrusi on ('..IE) 

o visuell begutachtet 0 Schälversuch 0 Ergebnis positiv 

0 sonnig 0 trübe 0 Niederschlag 

0 windstill 0 le fchter Wind 0 starker Wind 

Messungen bei den Schweißarbeiten 

Parameter Beginn Unterbrechung Ende 

Uhrzeit n Lufttemperatur 
Luftfeuchtigkeit ["t) Oberfl.temp.d.Bahn 

Grund der Unterbrechung: 

Bemerkungen 

Unterschriften 

Bauleitung ...... . , •• • .. ......... Schweißer 

Ommplast GmbH & Co. KG · 6332 Eh ringshausen 

SCHWE!SSPROTOKOLL 

Schwe iß.parameter 

Gerät/Typ 

Düsen-, Schuh-, Ke i l.form 

Warmgastemperatur { "c) 

- Einstellwert 
{ Scha 1 terste 11 ung) 

:. Meßwert 
·(5 IMl in der OUse) 

LuftiJ!.enge {1/min) 

Massetemperatur ( 'C) 
{ -> Zyl inderheizung) 

- Einstellwert 
( Scha 1 terste 11 ung J 

- Meßwert 
(Thermoelement) 

Massedurchsatz (kg/h) 

Heizkeiltemperatur ("C) 

- Einstellwert 
{ Scha 1 terste 11 ung) 

- Meßwert 
(Thennoel ement) 

Schweißgeschwindigkeit 
(m/min) 

- Einstellwert 
{ Scha 1 terste 11 ung) 

- Meßwert 
(Uhr, Maßband) 

Schweißkraft (N/11111) 
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. 2. 
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Omniplast 

:::~ .. :-::c.::: :- :..;'-i C. Co KG ·3:_·:-_,_::·_·'_G':..·"_"'_.,_,._., ~-----------------5_,_:-:-___ _ 
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Al'\'LAGE 13 ZUi\1 ZULASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 
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Omniplast 
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Oberflächenprofil PK- EN 
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~f-' -------~~i 
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!GG! I 
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Zulassungsscheine des Bundesbahn­
Zentralamtes Minden (Westfalen) 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West!) Deutsche 

Bundesbahn 

I. Neufassun& zua 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7550/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

322 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antra&steller 

Karl Huber Verpackungswerke GmbH & Co. 
7110 öhringen 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel. Der 
Deckel ist mit einer Blähgummidichtung versehen 
und wird durch einen überlappten Spannungsring 
gehalten. 

Fassungsraum: 12,1 1 bis 13,1 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 152 vom 10.03.1986 und 
1. Nachtrag zum Prüfbericht 103 152 vom 
2 1.05.1990 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
( Westf ) einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden , zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8 . 1 

8 .2 

8 . 3 

8 .4 

9 

10 

Nach der zu g elassenen Bauart dürfen Verpackung e n 
s erienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
g e währle i sten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart f estgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID / ADR / OA2 / Yl7 / S / • ••• . • ... / D/ BAM 7550- KHV 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 ( 1) e 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fe r tigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Di e Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 16,4 kg (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 24,4 kg ( Verpackungsgruppe III) nicht über­
schreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonsti&es 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Gü~~r. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hindejf 07.11.1990 

/k ~._)._C, ' 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7624/5H3 

für die Bauart einer Ve rpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

grenz­
Güter 

Eisen-

2 Antragsteller 

3 

4 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co. 
4540 Lengerieb 

Benennung der Bauart 

Sack aus Kunststoffgewebe, 
- wasserbeständig -

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 483 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 28.05.1986 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

Ci) 5H3/Y51/S/ ...••....•...... /D/BAM 
(Herstellungs-

7624 - B + K 

8 

8.1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8. 5 

8.6 

8. 7 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GüteT 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
Verpackungsgruppe I! oder III' verwendet 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 50,4 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Oie Überwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

9 

Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S . 562, 
dur chgeführt werden. 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstel l en, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be ­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

l 0. 1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Dieser Zulassungsschein ersetzt den Zulassungs­
schein Nr. 7624/5Hl vom 16.06.1986. 

10.3 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im 
teilungsblatt der Bundesanstalt 
forschung und -prüfung, Berlin" 
veröffentlicht. 

'"Amts- und Mit­
für Material­

(ISSN 0340-7551) 

4950 Hinden, 26.11.1990 

l f';trvvv_--t 
/ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) Deu1sche 

Bundesbahn 

4. Nacbtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Ir. 7764 / lAl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erwoeitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. q6 090 vom 0 5. 10.1981, 
96090 3. Nachtrag vom 18.12.1984, 103600 vom 
24.07.1986, 103 600 1. ~achtrag vom 27.05.1987 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
und Prüfbericht Nr. 18 9/84 vom 17.12.1984 und 
Nachtrag zum Prübericht Nr. 188/84 und 189/84 vom 
10.05.1985 der Hoechst AG - D 207 -, Prüfbericht 
f.r. 103 600 2. Nachtrag vom 28.05.1990 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (West[) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhan~ V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sjnd. 

Abweichend darf diese Bauart auch in container­
gerP.chter Ausführung wahlweise mit Weilsicken 
entsprechend den diesem Antrag zugrundeliegenden 
Zeichnungen gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt 
sungsschein 7764/lAl 

nur in Verbindung mit dem Zulas­
vom 24.10.1986, 1. Nachtrag zum 
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Zula s sun g s sc h e in 7 76 4/l A1 vom 2 3 .01.19 8 7 , 2. Na c h tra g 
von. 06.11.1 93 7 zu m Zul a ssung ssc h e in 7764 / lAl und 3 . 
Nac htrag z u m Zula s sungs s chein Nr. 7764 / 1A1 vom 
3 0 . 0 8 .19 38 d er Fi rm a V an Leer Ve r packung e n GmbH , 5000 
Ko ln 40. 

D1 ese r Na cht ra g wi .rd im "Amts- und Mitt e ilungsbla'tt d e r 
Bu ndesan s t a lt fü r Materialfo r schung und -prüfun g , 
Ber 1 i n" ( I SS N 03 40-7 55 1 ) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 31 . 10.19 9 0 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

3. llachtrar; zua 

Z U L A S S U II G S S C B E I N 

Zulassunr;s-llr. 7765/1A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderunr;en an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die­
gemäß Prüfbericht Nr. 96 091 vom 05.10.1981, 
96 091 I. Nachtrag vom 18; 12.1984, 103 ·602 vom 
24.07.1986 und 103 602 l. Nachtrag vom 28.05.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7764/IAl vom 24.10.1986, I. Nachtrag zum 
Zulassungsschein 7764/lAl vom 23.01.1987 und 
2. Nachtrag zum Zulassungsschein 7764/lAl vom 
30.08.1988 der Firma Van Leer Verpackungen GmbH, 5000 
Köln 40. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 31.10.1990 

1 . 
• r '· 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

3. Nachtrag zua 

Z U L A S S U N G S S C B E I II 

Zulassungs-Nr. 7955/31H 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 
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Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
97 478 vom 30.07.1982 
97 478 1. Nachtrag vom 12.09.1985 

97 47 8 2. Nachtrag vom 30.03.1987 
97 478 4. Nachtrag vom 23.08.1988 
97 478 5. Nachtrag vom 29.08.1988 
97 478 6. Nachtrag vom 2 5 .06.1990 
der Bund e sbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf I ei-
ner Bauartprüfung den "Technischen Richtlinien 
für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die 
Kennzeichnung und die Verwendung von Transportge­
fäßen aus Kunststoff - TRTK 001 - (VKBl. Heft 14, 
1985, Nr. 147)" unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt 
sungsschein 7955 / 31H 

nur in Verbindung mit dem Zulas­
vom 23.04.1987 und dem 1. und 

2. Nachtrag der Schütz-Werke GmbH & Co. KG, 
5418 Selters. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 15.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C B K I N 

Zulassungs-Nr. 8ll0/5H3 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw . erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. P 871 257 vom 10.09.1987 
und Prüfbericht Nr. G 90 140 vom 22.05.1990 der 
Fa. Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH, in 
4540 Leugerich einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8110/5H3 vom 04.11.1987 der Fa. Bischof+ 
Klein Verpackungswerke GmbH in 4540 Lengerich. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und 
Be rlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 29.10.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I • 

Zulassungs-Kr. 9298/6HG2 

-prtifung, 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 



Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

Dynoplast/Elbatainer Kunststoff- und Verpackungs­
gesellschaft mbH, 7505 Ettlingen 

Benennung der Bauart 

Kombinationsverpackung (Kunststoff) 
gefäß mit einer Außenverpackung aus 
Kistenform 

Kunststoff­
Pappe in 

Nennvolumen: 10 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 698 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 27.06.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Die Bauart muß entsprechend den in der Zulassung 
9169/6HG2 genannten Spezifikationen naßfest ver­
klebt sein. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(}[)6HG2/Y 1.5/30/ ••• /D/BAM 9298- Dynoplast­
Elbatainer AWK 

(Herstellungs­
datum nach 
Rn 1512 ( 1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge"­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Prüffüllgut Verpackungsgruppe 
II III 

Wasser 1,50 1,50 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c 
darf 20 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Wasser, 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)'" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

8. 7 Entfällt 

8.8 

9 

10 

Die Werkstoffe dieser Verpack ungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Wasser als Standardflüssigkeit gem. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung d e r chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eise nbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

Seever-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im '"Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin"' (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 05.10.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (llestf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U B G S S C H E I 8 

Zulassungs-Kr. 9360/1H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBI. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Schütz Werke GmbH & Co. KG 
Bahnhofstraße 25 
5418 Selters 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 226 Liter 
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4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gernaß Prüfbericht Nr. 109 172 Vgab 40 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 
31.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

lHl /Y l. 9/200/ ...••.••...•.. / D/ BAM 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 ( 1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

9360 - Schütz 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
den. 

für gefahrliehe Güter 
oder III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard- Verpackungsgruppe 
fl~~~i~~~i! _________________ l _______ ll _______ lll 

Netzmittellösung 5 %ig 
(Laventin) 
Wasser 

1 • 2 0 1. 20 

1. 90 1. 90 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 "C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 "C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Entfallt 

8. 6 

8. 7 

8.8 
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Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Veroackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefkße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht starker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ia) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

9 

10 

10. 1 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RID) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 15.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Wes,tf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I I 

Zulassungs-Kr. 9388/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

Sehering AG 
Waldstraße 14 
4709 Bergkamen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 200 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 388 Vgab 51 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) vom 
29.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 



6 

7 

rerti~ung von Verpackun~en 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnun~ 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

CD !Al / X/800 / ............. / D/ BAM 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

9388 - RI 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

I 0. I 

Aufla~en über die Verwendun~ der Verpackun~ 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder 111 verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,80 g/cm3 (Verpackungsgruppe 11) bzw. 
1,80 g/cm3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 533 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IHDG-eode) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 06.!1.1990 

/kJJ \.ec 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Kr. 9395/lAI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechts~rundla~en 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antra~steller 

Blefa-Felser GmbH 
Wassertor 13 
5952 Attendorn 

3 Benennun~ der Bauart 

4 

5 

6 

7 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 215 Liter 

Anforderun~en an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 457 Vgab 51 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westfl vom 
26.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassun~ 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Ferti~un~ von Verpackun~en 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnun~ 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

IAI/X2.0/600/ ..•.....•••...... /0/BAM 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

9395 - BFD 

8 Aufla~en über die Verwendun~ der Verpackun~ 

8 .I 

8.2 

8.3 

8.4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
I I 

Die Grenzdaten für den Inhalt 
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
2,00 g/cm3 (Verpackungsgruppe 
3,00 g/cm3 (Verpackungsgruppe 
4,50 g/cm3 (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

dürfen nicht über-

I) bzw. 
II) bzw. 
IIIl 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 ·kPa) bei 55 °e 
darf 400 kPa nicht überschreiten. 
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8. 5 

9 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
ITRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommenl 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UNI 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 31.10.1990 

1 .. ,/ .,.~~: ..... v-

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9402/1H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Kautex Werke Reinhold Hagen AG 
Kautexstraße 52 
5300 Bonn 3 Holzlar 

grenz­
Güter 

Eisen-

3 Benennung der Bauart 

4 

328 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 126 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 326 Vgab 40 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (West f) vom 
02.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 1H2/X 188/S/ ..•. •.••.• ....•• /D/BAM 9402- K \V (Herstellungs-

8 

8. 1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

9 

10 

datum nach 
Rn 1512 (1) e 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 188 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen ruN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 19.10.1990 

{\ 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9403/0A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

Hermann Winkel, Herstellung von Blechpackungen 
Fangdieckstraße 79 
2000 Hamburg 53 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 20,9 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 321 Vgab 53 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 02.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Z/80/ ••.•••••••• /D/BAM 9403 -WINKEL 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,2 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstiggn 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 

9 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind .. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
f ö rderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 19.10.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (West() Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U ft G S S C H E I ft 

Zulassungs-Kr. 9404/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(8G81. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Müller GmbH 
Industrieweg 
7888 Rheinfelden 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 107 Liter bis 218 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 373 Vgab 51 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) vom 
31.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 
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6 

8 

8. 1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8. 5 

9 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2 / Y/ 200 / .••••..•.•.•...•• / D/ BAM 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

9404 - MR 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 14.11.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
IHnden (Westf} 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9405/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung Uber die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGB!. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Papiersackfabrik Jünemann GmbH 
Winzenburger Straße 82-84 
3222 Freden, Leine l 

Benennung der Bauart 

Sack aus Papier, wasserbeständig 

Anforderungen an die Bauart 

grenz­
GUter 

Eisen-

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 370 Vgab 90 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) vom 
22.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 5M2/Z 51/S/ •..••..•••.•..•• /0/BAM 9405- PJÜF 
\V (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8. 3 

8.4 

Die Grenzdaten fUr den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 50,5 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

8.5 Entfällt 

8.6 

8.7 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten PrüffüllgUter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fertigung 
nach dieser Bauart muß nach 
Richtlinien für die Überwachung 

von Verpackungen 
den "Technischen 
der Fertigung von 



9 

10 

10. l 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 22.10.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (liestf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 9406/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

N.V. SCORPLAST S.A. 
Charles de Kerchovelaan 221 
B-9000 Gent 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff 

Fassungsraum: 25,8 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 879 Vgab 40 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) vom 
17.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

3Hl/Y/200/ .•.•.•.••.•...•.. /0/BAM 9406- SCO 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (l) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 

n-Butylacetat mit 
n-Butylacetat gesättigte 
Netzmittellösung 

Kohlenwasserstoffgemisch 
(White Spirit) 

Verpackungsgruppe 
I I II I 

1,20 l. 2 0 

l. 2 0 1, 20 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 "C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Entfällt 

8.6 

8. 7 

8.8 

9 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 "C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

n-Butylacetat/mit n-Butylacetat gesättigte Netz­
mittellösung als Standardflüssigkeit gem. Ic) der 
Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Stan­
dardflüssigkeit gem. Id) der Beilage zum Anh. 
V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
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10 

1 0. 1 

10.2 

1 o. 3 

Verwendung der 
Verpackung für 
kannt sind. 

Verpackung 
Gefahrgut 

demjenigen, der 
einsetzt/befüllt 

die 
be-

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

inter­
auf der 

Seever-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 24.10.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9407/1Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

l 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

grenz­
Güter 

Eisen-

Hermann Winkel, Herstellung von Blechpackungen 
Fangdieckstraße 79 
2000 Hamburg 53 

3 Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 20,9 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 321 Vgab 53 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 
02.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 
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Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

9 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

lAl/Z/80/ .......•..••• /D/BAM 9407- WINKEL 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstig8n 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

Seever-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 31.10.1990 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (liestf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 940 8/ 5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Guter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Guter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
( BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

Herknies Verpackungswerke GmbH, Werk NATRONAG 
Welfenbutteleier Str. 42 
3380 Goslar I 

3 Benennung der Bauart 

Sack aus Papier, wasserbeständig 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 414 Vgab 90 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) vom 
29.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~ 5M2/Y26/S/ ..•...•••••••••• /D/BAM 9408- Herk. 
\ ~~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 . I 

8.2 

8.3 

8.4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden . Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,4 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

8.5 Entfällt 

8.6 

8.7 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Uberwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

9 

Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförde r ung gefährlicher Güte r 
( TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987 , s . 5 6 2, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachw e is­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über d ie 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befullt , be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10. I Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID ) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter a uf d er 
Straße ( ADR-Ubereinkommen ) 

dem internationalen Ubereinkommen des See v er ­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Gütei 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bunde s anstalt für Material­
forschung und -prufung, Berlin" ( ISSN 0340-7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 31.10.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (liestf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9409 / IH2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Gu t er 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Jokey-Plastik, Gummersbach GmbH 
Gutenbergstraße 9 
5270 Gummersbach 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel und 
lose eingestelltem PE-Flachsack 

Fassungsraum: 20,8 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 341 Vgab 40 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 
17.10 . 1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 
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5 

6 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 1H2/Y21/S/ ••.••••••••• • ••• /D/BAM 9409 - Jokey 
'\_V (Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

datum nach 
Rn 15 1 2 ( 1 ) e 
der Anl, zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden. 

für gefährliche Güter 
II oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 21 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung ge f ähr 1 iche r Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter ­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und - prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 31.10.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9410 / 4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

4 

4. 1 

4. 2 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Dr. Ing. w. Frohn GmbH 
Geiselgasteigstraße 100 
8000 München 90 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe und Innenverpackung 
(12-1-Kanister aus Kunststoff) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 385 Vgab 62 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) vom 
22.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Xl9/S/ •••••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

9410 - DR. FROHN-VO 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I, II oder III verwendet 
werden. 

Die Brut tornasse des Versandstückes darf 18,2 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 



8.6 

9 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 14.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nr. 9411/1H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefänrlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Kautex Werke, Reinhold Hagen AG 
Kautexstr-aße 52 
5300 Bann 3 Holzlar 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 126 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 339 Vgab 40 der Bun­
desbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 
30.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

IH2/Xl88/S / ..••••••••..•••. /D/BAM 9411 - K 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1 51 2 ( I ) e 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
I I 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 188 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10,2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN·0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 15.11.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-NT. 9412/0AI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Müller & Bauer GmbH & Co. 
Stuttgarter Straße 63-65 
7430 Metzingen 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,296 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 473 Vgab 53 der Bun­
desbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vorn 
07.11.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAI/Y/200/ ••••.•.••••• /D/BAM 9412-mb­
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. I 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 
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Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
den. 

für gefährliche Güter 
oder III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/crn3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

9 

10 

Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der di'e 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkornmen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN-0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 15.11.1990 

_,. ~ U.1 ... V .'{; 

I 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9413/6HAI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

Aug. Schmalenbach GmbH & Co. oH 
Auf der Höhe 20 
4100 Duisburg I 

Benennung der Bauart 

Kombinationsverpackung Kunststoff 
ger Außenverpackung aus Stahl 

mit faßförmi-

Fassung~raum: 60,6 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 294 Vgab 63 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vorn 
30.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen . 

unter 
nach 



6 

7 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
seri e nmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten , daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen di e für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~6HA1 / Xl. 3 I 250 / ........•...... / 0 / BAM 
~ (Herstellungs-

9413 - SCH 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

8.8 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
I I 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard- Verpackungsgruppe 
fl~~~i~~~i! _________________ l _______ ll _______ lll 

Wasser 1 '3 2 '0 2 '9 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 'C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Entfällt 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgendes Prüffüllgut: 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. 
Iage zum Anh. V/GGVE. 

If) der Bei-

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Codel 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Mate r ial­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 15.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9414 / 1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

8 

8' 1 

Aug. Schmalenbach GmbH & Co. oH 
Auf der Höhe 20 
4100 Duisburg 1 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Kunst­
stoffeinsatz 

Fassungsraum: 60,6 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 294 Vgab 63 der 
Bundes bahn-Versuchsans t a 1 t Minden (West f l vom 
30.10.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zu l assung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/X1.3/250/ •..••.•.••••• /D/BAM 9414 - SCH 
(Her-stellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpaekung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne-
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8 0 2 

ten Verpackungen dürfen für gefährliche Guter 
verwendet werdent wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8 0 4 

8 0 5 

9 

10 

I 0. I 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,3 g / cm3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
2,0 g / cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
2,9 g/cm3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen ( UN ) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 15.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9415/lA2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 
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Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 

4 

5 

& 

7 

8 

8 0 1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Antragsteller 

Carl Meyer GmbH 
Buchholzer Straße 15-17 
3000 Hannover 61 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 209 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 472 Vgab 51 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden ( Westf) vom 
05.11.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Die Fässer müssen aus einer Serie stammen, vor 
deren Fertigung eine Bauartprüfung (z. B. nach 
RID, ADR, RM 001) gestanden hat. Die Fässer müs­
sen dies durch eine Kennzeichnung ausweisen. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden. zu~elassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y380/S/ .••••..•••...•.• /D/BAM 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (1) e 
der Anl. zur GGVE) 

9415 - CMH 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 380 kg nicht überschreiten, 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 



den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im ''Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 16.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Zulassungs-Nr. 9417/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, s. 1651) zuletzt geän­
dert durch die Fünfte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 24. Okto­
ber 1990 (BGBl. I, S. 2389) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

AEROSOL-Service GmbH 
Helmstedter Straße 58c 
3300 Braunschweig 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe mit zwölf 150-ml-Aerosoldosen 

4 Anforderungen an die Bauart 

4. 1 

4. 2 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den · Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 421 Vgab 61 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) vom 
16.11.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

8 

8. 1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

4G/Y3/S/ ....•...•••••. /D/BAM 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

9417 - Seyfert 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 2,6 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

1 0. 1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 0. 3 

4950 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bun~e~~~~~t für Material­
forschung und -prüfung:. ,_ tl_erlin" .'tiSSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Minden, 19.11.1990 

t c_ . ._p._<. 
' · i1 
I "\. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Zulassungs-Nr. 9418/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

4. 1 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBL I, s. 1651) zuletzt geän­
dert durch die Fünfte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 24. Okto­
ber 1990 (BGBl. I, S. 2389) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

AEROSOL-Service GmbH 
Helmstedter Straße 58c 
3300 Braunschweig 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe mit zwölf 300-ml-Aerosoldosen 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den 
gemäß Prüfbericht 

Baumustern entsprechen, 
Nr. 109 422 Vgab 61 

die 
der 
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4 . 2 

Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 
16.11.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unt erzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4 . 1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen we r­
d e n. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr . 

unter Nr. beschri e bene Bauart wird unter 
Vora ussetzung , daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8 . l 

8. 2 

8. 3 

8 . 4 

Nac h der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährle isten, daß bei den serienmäßig gefertig­
t e n Ve rpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anfor derungen erfüllt si nd. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serie nm äßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtba r wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Y5/S/ • • ••...•••.•.. /D/BAM 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden l etzten 
Ziffern) 

9418 - Seyfert 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge ­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Ve rpackung en dürfen für gefährliche Güter 
ve rw endet werden, wenn für sie nach den Vo r­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
ge n zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpac kungsgruppe II oder II I verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 5,0 kg 
nicht überschreiten. 

Entfäll t 

8.5 Entfäl lt 

8.6 

9 

10 

10.1 

10.2 

Die Übe rwachung d e r Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwa ch ung der Fertigung von 
Ver packungen zur Beförderun g gefährlicher Güter 
( T R V 0 0 1 ) " - Verkehrsblatt Heft 1 6 , l 9 8 7 , S. 56 2 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut e insetzt / befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

En t fä llt 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wi{,4~:,fh~ ,,_-·Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bund~aW!!tta~t"',~· für Material­
forschung und -prüfung ,{J: ~""r.Ü..tv'.:~.;' Oi~N 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 19.11.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Zulassungs-Sr. 9419/4G 

fü r die Bauart 
licher Güter 

einer Verpa ck ung zur Beförderung gefähr -

2 

3 

4 

4. l 

4. 2 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn - Gefah r g utau s n a hmeverordnung vom 
l 6. Au g u s t 1 9 8 5 ( B G B l. I, S . 1 6 51 ) zuletzt g e ä n­
dert dur ch die Fünfte Verordnung zur Änderung von 
Gef ahrgutausnahmeverordnungen vom 24. Okto ­
ber 1990 (BGBl. I, S. 2389) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

AEROSOL-Service GmbH 
Helmstedter Str a ße 58c 
3300 Braunschweig 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe mit zwölf 500-ml- Ae ro so ld osen 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß de n Ba umustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 109 423 Vgab 61 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 
16.11.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhan g V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 be schriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderung en 

4 erfüllt werden, z ugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelasse nen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 

CDn

sichtbar wie folgt zu kennzeichne

9

n

41

:

9 4G/Y7/S/ •.•••.•••• •• •• /D/BAM - Seyfert 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

ge­
gut 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 .l 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 6,5 kg 
nicht überschreiten. 

8 .4 Entfällt 

8.5 Entfällt 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährli c her Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 198 7, S. 562, 
durchgeführt werden . 



9 

10 

Der in Nr. 2 gena n nte An tr agstel l er muß na c hweis ­
ba r sic herstellen, daß a ll e Auflagen übe r die 
Verwendung der Verpackung demjen i gen , de r die 
Ve r packung fü r Gefah r gut einsetzt/befüllt be ­
kannt s i nd . 

Sons t iges 

10.1 Entfä ll t 

1 0 . 2 Ein Wi d e r ruf diese r Zu lassung bl ei b t vo r behal ­
ten . 

1 0.3 

4950 

Di ese r Zu l assungsschein wi rd im "Amts ­
teilungsblatt d e r B u n d es~~N'~ ü r 
fo r sc hun g u nd -pr üfu n g , Jf~ql':l,, n.::_ (I-6~ 
ve r öff e n tli c h t. 

Minden, 19.11.19 9 0 

/k<~'-, 

un d Mit ­
Ma t e r ia l-

03 4 0 - 7551) 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Nr. 942 0/ 5M2 

für die Ba uart einer Verpackung zur Beförderung gef ä hr­
l icher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerst aatliche und grenz­
überschreitende Bef ö rderung gefährliche r Güt e r 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Papiersackfabrik Alfred Rockenteller GmbH & Co. 
Solllogtor 3 
3410 Northeim 

3 Benennung der Bauart 

Sack aus Papier, - wasserbeständig -

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 495 Vgab 90 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 
2 2.11.1990 eine r Ba uartpr ü fun g nach dem Anhan g V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr . 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fert i gten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
si c htbar wie folgt zu kennzei c hnen: 

5 M2 / Z26 / S / .. ..... . ... •• . • . / D/ BAM 
(Herstellung s -
jahr, nur die 
l e tzten beid e n 
Ziffern) 

9420 - RO 

8 

8. 1 

8. 2 

Aufl ag e n über d i e Verwendung der Verpackung 

Die nach d er z uge l assenen Ba ua r t se r ienmäßig ge ­
fertigten und entsp r ec h end Nr. 7 geke nnzeichne ­
ten Ve rp ack u ngen dü r fen fü r gefährliche Gü t er 
v erwende t we rd e n, wenn f ür sie nach d en Vor ­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee so l c h e Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Ve r packungen dü r fen für gefäh r liche Gü t er 
de r Ve r packungsg ru ppe III v e rw ende t werden. 

8.3 Die Grenzdaten fü r den Inha lt dürfen nicht über­
schrit t en we r de n . Die Brutt o h öchstmasse des Ver ­
sandstüc k es darf 25,3 kg n i c ht übersch r eiten. 

8 . 4 

8 . 5 

8. 6 

8 . 7 

9 

En tfäll t 

Entfällt 

Di e phys i ka l isc h e n Eigenschaf t en (Masse , Korn ­
gr ö ße u s w . ) müs se n d en E i g en schafte n de r im Prü f ­
bericht gemäß Nr . 4 gena nn ten Pr üffü l lgü t e r e n t ­
sp r ec h en. 

Die Überwac hu ng d er Fer t igung vo n Ve r packungen 
n ach d ie s e r Ba u a rt muß n ac h d e n ''Tec hnischen 
Ric ht linie n f ü r di e Üb erwac hu ng d e r Fer t igung von 
Verpack un gen zu r Beför d e ru ng gefäh r licher Güter 
(TRV 001) " - Ve r keh r s bl a t t Heft 16, 19 87, S. 562 , 
d u r c h ge f ühr t we rd en . 

De r in Nr. ge n a n n t e Ant r a g ste l le r muß nac hw eis ­
ba r siche r s t e l len, daß a ll e Auf l agen ü be r die 
Ve rw en dun g de r Ve r packung d e mjen i gen, de r die 
Ve rp ack un g fü r Gefah r gut e in se t z t / be f ül lt , be ­
kan n t sin d . 

10 Sonstiges 

10. 1 Die Bauart entspricht d e n in 

der Ordnung für die i nternation a le Ei s e nba hnb e ­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäis c hen Übereinkomm en über di e int e r­
nati o nale Bef ö rderun g g efährlich er Gü ter auf d e r 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen ~es Seever-
kehrs (IMDG-C o de) 

den Empfehlungen der Vereint e n Nationen (U N) 
über die Beförderung g e fährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährl i cher Güter . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im " Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 23 . 11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (West:f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Nr. 9453/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 
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2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom )2.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Hermann Opitz GmbH & Co. 
4900 Herford 

grenz­
Güter 

Eisen-

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 31 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 736 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 26.04.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anfo rderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8. l 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Y/80/ ...••.••... /D/BAM 9453 - OPH 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor ­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe Il oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8. 4 

8.5 

9 

342 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe Il) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)'" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 

1 o. l 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RID) 

Eisen bahnbe-

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

inter­
auf der 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dies'er Zulassungsschein wird im '"Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin'" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 16.10.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z 0 L A S S 0 N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9454/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Hermann Opitz GmbH & Co. 
4900 Herford 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 6,8 1 bis 13,2 1. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 715 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 26.04.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 



8 

8. 1 

8. 2 

8.3 

8.4 

9 

RID/ADR/Y *)/S/ .....•........•• /0/BAM 9454- OPH 
(Brutto- (Herstellungs-
höchst- datum nach 
masse) Rn 1512 (1) e 

der Anl. zur GGVE) 

*) Die zu kennzeichnende 
jeweils entsprechend Nr. 

Bruttohöchstmasse 
8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ist 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen 
Verpackungsgruppe 

für gefährliche Güter 
II oder III verwendet 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über-
schritten werden. Das Verhältnis 
höchstmasse zu Fassungsraum darf 
nicht überschreiten. 

von Brutto­
t , 4 7 kg I Li t er 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten w 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 16.10.1990 

L· 
I 

l 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I H 

Zulassungs-Nr. 9455/0AL 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

grenz­
Güter 

Eisen-

2 Antragsteller 

Hermann Opitz GmbH & Co. 
4900 Herford 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 34 1 

A~forderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 811 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 03.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAL/Y/130/ •..•••••..... /D/BAM 9455- OPH 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 86 kPa nicht überschriiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10. 1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher GUter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher GUter. 
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1 o. 2 Ein 
ten. 

Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt filr Material­
forschung und -prilfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 16.10.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr . 9472/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr ­
licher Gü t er 

2 

Rechtsgrundlagen 

Ve r ordnung über die innerstaatliche und grenz ­
übe rs ch r eitende Beförderung gefährlicher Güte r 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen ­
bahn- GGVE) vom 22 . 07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Siepe GmbH 
50 14 Kerpen 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

Faß aus Stahl mit abnehmbaren Decke l 

Fa ssu ngsraum: 25 , 4 l bis 41 , 6 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß d en Baumustern entsprechen, die 
gemaß Prüfbericht Nr. 06/90 der Siepe Gmb H in 
5040 Ke rpen vom 03.07 . 1990 einer Bauartprüfung 
nach dem An han g V der Anlage zur GGVE unt e r zogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die un ter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Vo rauss etz u ng, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zu gela ssen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nac h der zugelassenen Bauart dürfen Verpa cku ngen 
serienmäßig gefertigt wer den . Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anfo rderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y54/S/ .............. . . /D/ BAM 9472- Si 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (1) e 
der Anl. zur GGVE) 

ge­
gut 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 
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Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8. 2 

8.3 

8. 4 

Die 
der 

Verpackungen dü r fen für gefahrliehe Güter 
Verpackungsgruppe ll oder III verwendet 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über ­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 54 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Übe rw achung der Fe rt igung von 
Verpackungen zur Beförderung gefahrlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s . 562, 
du r chgeführt werden . 

9 Der in Nr. 2 genannte Ant r agsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Ve r packung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 

1 0 . 1 

Sonstiges 

Die Bauart entsp ri cht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe ­
förderung gefährliche r Güter (RID) 

dem Europäischen Übe r einkommen über die 
nationale Beförde r ung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Üb e r einkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG -Cod e) 

inter­
auf der 

Seever-

den Empfeh lunge n der Verein ten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zu r Be fö rd e rung gefah rlic her Güter. 

10.2 Ein Widerruf di eser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10 . 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit ­
teilungs blat t der Bundesanstalt für Material­
fo rschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 30.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 9473 / 13H2 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07 . 1985 (BGBl. I, S. !560) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Ände­
rung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn (3. Eisen­
bahn-Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 
1990 (BGBI. I, S. 1001). 

2 Antragsteller 

üNSA Ambalaj San. ve Tic Ltd. Sti. 
Kurfali Mah, Serin Sok. No. 8, 
Kartal, Istanbul/Türkei 



3 

4 

5 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel ( IBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gernaß Prüfbericht Nr. D 2391.1/89-9 der 
Labordata Materialprüfanstalt GmbH in 3300 Braun­
schweig vorn 07.09.1989 einer Bauartprüfung nach 
dem Anhang VI der Anlage zur GGVE unterzogen wor­
den sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von flexiblen Großpackaitteln (IBC) 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible 
Großpackmittel (IBC) serienmäßig gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten flexiblen Großpack­
mitteln (IBC) die für die Bauart festgelegten An­
forderungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

10 

10, I 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

13H2/Y/, ••• , ..••••.•• /D/BAM 
(Herstellungs­
datum nach 
Rn 1605 (1) d) 
der Anl. zur GGVE) 

9473 UNSA/7200/1000 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen Groß­
packmittel (IBC) 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee sol­
che flexiblen Großpackmittel (IBC) zulässig 
sind. 

Die flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Güter der Verpackungsgruppe li oder 
III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Die höchstzulässige Ladung des flexiblen Groß­
packmittels (IBC) darf 1000 kg nicht überschrei­
ten, 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gern, Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der flexiblen Großpackmittel (IBC) 
demjenigen, der die flexiblen Großpackmittel 
(IBC) für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

Soastiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen t!bereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-t!bereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel 
(IBC) zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 

4950 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
·veröffentlicht. 

Minden1 25.10.1990 

/k---A''l/ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U R G S S C B E I N 

Zulassungs-Kr. 9474/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die inne rs taa t 1 iche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22,07.1985 
(BGBl. I, S, 1560) 

Antragsteller 

Stelioplast Kunstverarbeitung GmbH 
5561 Binsfeld 

3 Benennung der Banart 

4 

5 

I 7 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff 

Nennvolumen: 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß dem 7. Nachtrag zum Prüfbericht 
Nr. 101 776 der 
Kinden (Westf) vom 
fung nach dem Anhang 
zogen worden sind. 

Bundesbahn-Versuchsanstalt 
17.05.1990 einer Bauartprü­
V der Anlage zur GGVE unter-

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(u'\ 381/Y/200/ ,,, ,, , .•••• , •• /D/BAM 9474 
~ (Herstellungs-

- STP 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 .I Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 
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8. 2 

8. 3 

8.4 

8. 5 

8.6 

8. 7 

8.8 

9 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
den. 

für gefährliche Güter 
oder III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard- Verpackungsgruppe 
!l~~~i~1~il _________________ l _______ ll _______ ll! 

Laventinlösung 5 %ig 
Lösung aus 98 % einer 
5 %igen Laventinlösung 
und 2 % n-Butylacetat 
98/100 %ig 

1. 20 
1. 00 

1. 20 
1. 00 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
( d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evt1. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 'C 
darf 

133 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Netzmittellösung (Laventinlösung 5 %) und 
133, kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
n-Butylacetat mit n-Butylacetat gesättigte 
Netzmittellösung nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung (Laventin) als Standardflüssig­
keit gern. Ia) der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

n-Butylacetat/mit n-Butylacetat gesättigte Netz­
mittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ic) der 
Beilage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10. 1 

10.2 

10.3 

4950 
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Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Kinden,/31.10.1990 

/'f-<-Jv 0t 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9475 / 4C2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

4 

4. 1 

4.2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

WNC-Nitrochemie GmbH 
8261 Asehau am Inn 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Naturholz als Außenverpackung und Säcke 
aus Polyethylenfolie als Innenverpackung. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern der Ausführung 2 
entsprechen, die gemäß Prüfbericht Nr. 108 742 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 08.06.1990 einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Entfällt 

Kennzeichnung 

unter 
nach 

Die der zugelassenen Bauart entsprechenden Ver­
packungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

(u',) 4 c 2 I Y 1 2 1 I s I ...........••• I D I BAM 
~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

9475 - DVG 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8. 3 

Die der zugelassenen Bauart entsprechenden und 
nach Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für 
sie nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe 11 oder III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf in der 
Ausführung zwei 121 kg nicht überschreiten. 

8,4 Entfällt 

8.5 

8.6 

9 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Entfällt 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 



10 

10.1 

Sonsti.:es 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter ( RID ) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 05.11.1990 

~Lei_~ 0t; 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westfl Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9476 / 4C2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

4. 1 

4.2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen ( Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

WNC-Nitrochemie GmbH 
8261 Asehau am Inn 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Naturholz als Außenve rpackung und Säc ke 
aus Polyethylenfolie als Innenverpackung. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern der Ausführung 1 
entsprechen, die gemäß Prüfbericht Nr. 108 742 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 08.06.1990 einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Entfällt 

unter 
nach 

7 ~ennzeichnung 

Die der zugelassenen Bauart entsprechenden Ver­
packungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

8 

8. 1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

8.6 

9 

10 

fu-l 4C2 / Y42 / S / .••••.•••••••• / D/ BAM 
'\V ( Herstellungs-

jahr , nur die 
beiden letzten 
Ziffern ) 

9476 - DVG 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die der zugelassenen Bauart entsprechenden und 
nach Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für 
sie nach den Vorschriften der GGVS/GGVE / GGVSe e 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf in de r 
Ausführung eins 42 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wi e 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Entfällt 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10. 1 Di e Ba uart e nt s pri c ht d e n in 

der Ordnung fü r die international e Ei se nbahnb e ­
fö r derung gef ä hrli c he r Güte r ( RID ) 

dem Eu r opäi sc hen ü be rein ko mmen über d ie i nt e r­
nationale Be fö r derun g g efährlich e r Güt er auf d er 
Straße (ADR-üb e reinkommen) 

de m i nternationalen ü be r einko mm en d es See ve r­
kehrs ( IMDG-Code ) 

den Empfehlungen der Vereint e n Nationen ( UN ) 
über di e Befö r derun g g e fährlicher Güter 

festgelegten Prüfanford e run g en für Ve r pa c kung e n 
zur Beförd e rung gefäh r licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassun g bleibt v orbehal­
ten. 

10.3 Die s er Zulassungssch ei n wird im "Amt s - und Mi t ­
teilungsblatt der Bundesanst a lt für Ma teri al ­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551 ) 
veröffentl i cht. 

4950 Minden, 05. 11.1990 

/k cJ.-f!_;/ ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9477/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschrei­
tende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen (Ge­
fahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07 . 1985 
(BGBl. I, S . 1560) 347 



An~rags~eller 

Deutsche Bundesbahn 
ZENTRALE 
Zentralstelle Teci~ik 
6500 Mainz 

3 Benennung der ßauar~ 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 200 Liter 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 108 690 vom 26.10.1990, 109 212 vom 
26.10.1990 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhane V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6 Entfällt 

7 Kennzeichnung 

Die der zugelasseneu Eauart entsprechenden Verpackungen 
sind dauerhaft und gut ~.ic!J.·.bar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

CD IAI/Y / 200/ ................ • / DI SAM 9477-DB 
- (Herstellur,gs-· 

9 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

j ahr, nur C.l~ 

letzten be~den 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwend&QK der Verpackung 

Die der zugelassenen Baualt entsprechenden und riach Nr, 7 
gekennzeichneten Verpackun!en dürfen für gefährliche Gü­
ter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der GGVS / GGVE/GGVSee solche Ve1:packungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen f\. 
packungsgruppe II oder III 

gefährliche Güter der Ver­
wendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht überschritten 
werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,60 g/cm3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgutes und 
Partia.ldruck von Luft oder sonstigen inerten Gasen, ver­
mindat um 100 kPa) bei 55 °c darf 133 kPa nicht über­
schreiten. 

8.5 Entfällt 

9 

10 

10.1 

10.2 
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Der in Nr: genannte Antragsteller muß nachweisbar 
sicherstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der 
Verpackung demjenigen, der die Verpackung für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung 
gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen übereinkommen über die internationale Be­
förderunj'> gefährlicher Güter auf der Straße (ADR-überein­
kommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seeverkehrs ( IMDG­
Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) über die Be­
förderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten, 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung, Berlin" 
(ISSN 0340-7551) veröffentlicht 

4950 Minden, 05.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U K G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9478/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt ge­
ändert durch die Fünfte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnung vom 24. Oktober 
1990 (BGBl. I, S. 2389) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

Blendax GmbH 
6500 Mainz 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe mit Aerosoldosen 

4 Anforderungen an die Bauart 

4. I 

4. 2 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 768 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 07.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4 .I ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

5 Zulassung 

6 

8 

8. I 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden, Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(;;\ 4G/Y4/S/ ••••• ,, •• ,.,., /D/BAM 
~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

9478 - WEB! 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 



8. 2 

8 . 3 

8 . 4 

Oie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die Brutto masse des Versandstückes darf 3,8 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

8 . 5 Entfällt 

8 . 6 

9 

Oie Überwachung d er Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beför derung gefährlicher Güter 
( TRV 001 ) "- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S . 562 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfallt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 07.11.1990 

/1-c'-~c__, / ltr 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U I G S S ~ H E I I 

Zulassungs-Ir. 9479/13H2 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 (BGBl. I, S. 1560) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Ände­
rung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn (3. Eisen­
bahn-Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 
1990 (BGBl. I, S. 1001). 

Antragsteller 

EMPAC Verpackungs-GmbH & Co. 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel (IBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 411 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 07.11.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von flexiblen Großpackmitteln (IBC) 

Nach der <ugelassenen Bauart dürfen flexible 
Großpackmittel (IBC) serienmäßig gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten flexiblen Großpack­
mitteln (IBC) die für die Bauart festgelegten An­
forderungen erfüllt sind. 

6 Fertigung von flexiblen Großpackmitteln (IBC) 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible 
Großpackmittel (IBC) serienmäßig gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten flexiblen Großpack­
mitteln ( IBC ) die für die Bauart festgelegten An­
forderungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali ­
tätssicherungsprogra mm ist dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

Die nach der z ugelassenen Baua r t serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~13H2 /Z/ .......•... / 0 / BAM 9479 - EMPAC / 2000 / 1000 
\!!__) ( Herstellung s -

8 

8. 1 

8 . 2 

datum nach 
Rn 1605 (1) d ) 
der An!. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen Groß­
packmittel (IBC) 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprec h end Nr. gekennzeichne­
ten flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS / GGVE / GGVSee sol ­
che flexiblen Großpackmittel (I BC ) zulässig 
sind. 

Die flexiblen Groß packmittel ( IBC ) dürfen für ge­
fäh rliche Güter der Verpackungsgruppe III ver­
wend et werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

9 

10 

Die höchstzulässi ge Ladung des flexiblen Groß­
packmitte ls (IBC) darf 1000 k g nicht üb ersc hrei­
ten. 

Die physikali sc hen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gern. Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über di e 
Verwendung de r flexiblen Großpackmittel (!BC) 
demjenigen, der die flexiblen Großpackmittel 
(IBC) für Gefahrgut einsetzt / befüllt bekannt 
sind. 

Sonstiges 

10,1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnhe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güt er auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel 
(IBC) zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. · 

4950 Minden, 07.11.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U K G S S C H E I K 

Zulassungs-Kr. 9480/4Cl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

8.6 

9 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

Rechtsgrundlagen 10. 1 Die Bauart entspricht den in 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(8GB l. I , S. 1 5 60) 

2 Antragsteller 

3 

DVG, Deutsche Verpackungsmittel GmbH 
8505 Röthenbach/Peg. 

Benennung der Bauart 

~iste aus Naturholz mit Innenverpackung 

4 Anforderungen an die Bauart 

4. 1 

4. 2 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, 
gemäß Untersuchungsbericht Nr. 12/1990 der 
Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH, 
Rötbenbach a.d. Pegnitz vom 07.11.1990 einer 
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
unterzogen worden sind. 

die 
DVG, 
8505 
Bau­
GGVE 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden, Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(u'\n ~ 4Cl/Y32/S/ •••••••••••••• /D/BAM 9480- DVG 

8 

8.1 

8.2 

8. 3 

8,4 

8.5 
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(Herstellungs­
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennze ichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 32 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 12.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U K G S S C H E I R 

Zulassungs-Kr. 9481/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Norddeutsche Kunststoffverarbeitung GmbH 
0-2767 Schwerin-Sacktannen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 60,7 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 204 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 02.07,1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 



6 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 bes c hriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden , zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~1Hl / Yl.9 / 200/ .......••..••. / D/ BAM 9481 - NK 
\__~ (Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8. 5 

8.6 

8.7 

8.8 

datum nach 
Rn 15 1 2 ( 1 ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
den. 

für gefährliche Güter 
oder III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard- Verpackungsgruppe 
Kl~~~i~!~i! _________________ l _______ ll _______ lll 

Wasser 
Salpetersäure 
Netzmittellösung 
(Laventin) 

1. 90 
1. 40 
1,40 

1. 90 
1. 40 
1. 40 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 'C 
darf 

133 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser, Netzmittellösung und Salpetersäure 

nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ia) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkeit gem. 
Ie) der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gem. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können . 

9 

10 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen ( UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 13.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z 0 L A S S 0 N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9482/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Ei senbahnen (Gefahrgutvero r dnung Eisen ­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Dürbeck GmbH & Co. KG 
6420 Lauterbach I 

Benennung der Bauart 

Sack aus Kunststoffolie. 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 263/90 der Hoechst AG, 
6230 Frankfurt vom 21.03.1990 einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 
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6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß b e i d e n se rienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
s ichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

, '~~5H4 / Y26 / S / •••.•.••.•.••.•• / D/ BAM 9482- D 
\..V (Herstellungs-

8 

8. I 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

8.6 

8.7 

9 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,3 kg nicht überschreiten . 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

I 0. 2 

der Ordnung für die in te rna t iona 1 e Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf 
ten. 

dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 14.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9483/IHJ 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Chang Chun Petrochemicals, Co 
L.T.D. Na 301 Sonkiang Road, 7th Floor 
Taipei, 10 477 Taiwan 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel 

' Fassungsraum: 218 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 975 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 06.08.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\IHI / Yl.9 / 200 / ............... / D/ BAM 9483- CCT \V (Herstellungs-

8 

8. I 

8. 2 

8. 3 

datum nach 
Rn I 5 I 2 ( I ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten . 

Standard- Verpackungsgruppe 
fl~~~i~!~i! _________________ l _______ ll _______ lll 

Wasser I, 90 I, 90 



8.4 

8. 5 

8. 6 

8. 7 

8.8 

9 

10 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C au[ der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 'C 
dar[ 133 kPa bei Zuordnung zur Standardtlüssig­
keit Wasser nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach dem eingereichten 
Qualitätssicherungsprogramm durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den. als durch folgendes Prüffüllgut: 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. lf) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

fest&elegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 14.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9484/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über 
überschreitende 

die innerstaatliche und grenz­
Beförderung gefährlicher Güter 

2 

4 

5 

6 

mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Chang Chun Petrochemicals, Co 
L.T.D. Na 301 Sonkiang Road, 7th Floor 
Taipei, 10 477 Taiwan 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 31,8 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 974 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 30.08.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl / Yl.3/200 / ..•..•.•....... / 0 / BAM 9484- CCT \V (Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

8.6 

8. 7 

datum nach 
Rn 1512 (l) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe li 
den. 

für gefahrliehe Güter 
oder 111 verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prütfüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard- Verpackungsgruppe 
fl&~~i~~~i! _________________ l _______ ll _______ lll 

Wasser 1. 30 1 • 90 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 'C 
darf 133 kPa bei Zuordnung zur Standardtlüssig­
keit Wasser nicht überschreiten. 

Entfallt 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach dem eingereichten 
Qualitätssicherungsprogramm durchgerührt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Getahren. durch elektro­
statische Aurladung der Geräße entstehen können. 
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3.3 

9 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den. als durch folgendes Prüffüllgut: 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If ) der Bei­
lage zum Anh. V/ GGVE . 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ver.,endung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt be­
kannt sind. 

10 Sons~iges 

10. I 

I 0. 2 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR - übereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever ­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

( UN) 

fes tgele gten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 14. II. 1990 

/ 

~h·:>~ k" 

Bundesbahn-Zen~ralamt 

Hinden (Wes~f) Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Sr. 9485/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S . 1560) 

2 An~ragsteller 

3 

Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG 
6733 Hasslech/Pfalz 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 40 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

354 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 952 der Bundesbahn-Ver-

5 

suchsanstalt Minden (Westf) vom 03.07.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen "orden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart "ird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter, 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt "erden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar "ie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(il\ 1A2/Xl40/S/ ............. , •• /D/BAM 9485 - GDH 
\V (Herstellungs-

8 

8. 1 

8. 2 

datum nach 
Rn 1512 ( 1) e 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III ver.,endet 
"erden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 140 kg nicht überschreiten. 

8.4 

9 

10 

10. I 

Die über.,achung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt "erden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nach.,eis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ver.,endung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die ihter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 15.11.1990 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hindeo (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9 48 6 / 5H 3 

f ü r die Bau a rt eine r Verpackung zur Beförderung ge f ähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und gr e nz­
übers c hreitende Be förderung g e fährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutver o rdnung Eisen­
ba hn- GGVE) vom 22.0 7 .1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

Bischof + Klein Verpackung.swerke GmbH 
4540 Lengerieb 

Benennung der Bauart 

Sack aus Kunststoffgewebe, 
- wa s serbeständig -

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprec h en, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90209 der Fa. Bischof + 
Klein in 4540 Lengerieb vom 15.08.1990 einer Ban­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden , zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

1 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(.~un\ -~ 5H3/Y26/S/ ... • •. • . • .•.•.•. /D/BAM 9486- B + K 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8. 2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet 

werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,5 kg nicht überschreiten . 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr . 4 genannten PrüffüllgUter ent­
sprechen. 

Die 
nach 

Überwachung der 
dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

9 

Richtlinien für die Überwachung der Fertigung vo n 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 19 87 , s . 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß n a chwe i s ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwe n dung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / be f ü llt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ord n ung fü r die intern a tionale Eisenbahnbe ­
fö r derung gefäh r liche r Güter ( RIO ) 

dem Euro päischen Übe r einkom men über die inter ­
nationale Befö r derung gefährlicher Gü t er auf de r 
S t raße (ADR - Übereinkommen) 

dem i nte r na t io na len Üb ereinkomme n des 
k ehr s (I MDG - Co de ) 

Seever -

den Empfehlungen der Ve r einten Na tionen ( UN ) 
über die Befö rder u n g gefäh rl iche r Gü t e r 

festge l egten Pr üfanforderu n gen fü r Ve r packungen 
zu r Beför derung gefäh rl iche r Güte r . 

10 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vo r behal ­
ten . 

10 . 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts - u nd Mit ­
t e i lungsblatt der Bu n desans t al t für Material ­
fo r schu n g und - prüfu n g , Berl i n" ( !SSN 03 4 0- 7551 ) 
ve r öffentlich t. 

4950 Hinden, 2 2 . 11 . 19 9 0 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9487/1G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 Rechtsgrundlagen 

2 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07. 1 985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

grenz­
Güter 

Eisen-

3 Benennung der Bauart 

4 

Faß aus Pappe mit einem PE-Innensack 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Bericht Nr. XXVII/90 der Mauser Werke 
GmbH, 5040 Brühl vom 15.11.1990 einer Bauartprü­
rung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

5 Zulassung 

Oie 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 



6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Di e na c h de r zugelassenen Bauart serienmäßig 
f e rtigt e n Verpackungen sind dauerhaft und 
si chtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

,/~\ lG/ X246/S/ ................ /D/BAM 9487 - M 
\!:_) (Herstellungs-

datum nach 
Rn 1512 ( l) e 
der Anl. zur GGVE ) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 .l 

8. 2 

8. 3 

8. 4 

9 

10 

l 0. 1 

10 . 2 

10. 3 

Di e nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor-
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen 
Verpackungsgruppe I, 

werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder I I I verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 246 kg nicht überschreitRn. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden . 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
natioaale Beförderuag gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

Seever-

den Empfehlungen der Vereiaten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin"" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 23.11.1990 

I 

356 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z 0 L A S S 0 N G S S C H E I B 

Zulassungs-Nr. 9488/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH 
4540 Lengerieb 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

8 

( u 
1 n 

8. 1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

8. 5 

8.6 

Sack aus Kunststoffolie 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90291 der Fa. Bischof + 
Klein in 4540 Lengerieb vom 02.10.1990 einer Bau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegtea 
Artforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

.)5H4/Y51/S/ ..•............. /D/BAM 9488- B + K 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
werden. 

für gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
saadstückes darf 50,3 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen 
größe usw.) müssen 
bericht gemäß Nr. 
sprechen. 

Eigenschaften (Masse, Korn­
den Eigenschaften der im Prüf-

4 genannten Prüffüllgüter ent-

8. 7 Die Überwachuag der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 



9 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ve rwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin"" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.11.1990 

' </ ~ .} .. I~~ ./ ~</" 

Bundesbabn-Zentralaat 
IHnden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U H G S S C H E I H 

Zulassungs-Nr. 9490/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, s. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH 
4540 Leugerich 

Benennung der Bauart 

Ventilbodensack aus Kuns~stoffolie 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90199 der Fa. Bischof + 
Klein in 4540 Leugerich vom 24.07.1990 einer Bau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind . 

5 

6 

7 

Zulassung 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen .. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Ve rpackung en sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

' ;'\ 
( u, )5H4/Y26/S/ ................ /D/ BAM 9490 - B + K 
-!'../ (Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

8. 3 

8. 4 

8. 5 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vo r­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Ve rpa ckt!n ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,3 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

8.6 Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannte n Prüffüllgüter ent ­
sprechen. 

8. 7 

9 

10 

1 0. 1 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befü1lt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten . 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "'Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin"" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 !Iinden, 23.11.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9491/5H4 

f ür die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH 
4540 Lengerieb 

grenz­
Güte r 

Eisen-

3 Benennung der Bauart 

4 

Ventilbodensack aus Kunststoffolie 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90200 der Fa. Bischof + 
Klein in 4540 Lengerieb vom 24.07.1990 einer Bau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind . 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr . 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

( -~~5H4/Y26/S/ ............. . .. /D/BAM 9491- B + K 
~ (Herstellungs-

8 

8.1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

8.5 

8 . 6 

8. 7 

358 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden. 

für gefährliche GUter 
II oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,5 kg nicht überschreiten . 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften (Hasse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 

9 

10 

10. 1 

Verpackungen zur Bef ö rderung gefährlicher Güter 
(T RV 0 0 1)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1 987, S . 562 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen , daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackun g für Gefahrgut einsetzt/befü1lt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internat i onalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht . 

4950 Minden, 23 .1 1.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9492/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 

2 

J 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE ) vom 22.07 . 1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH 
4540 Lengerich 

Benennung der Bauart 

Ventilbodensack aus Kunststoffolie 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90201 der Fa. Bischof + 
Klein in 4540 Lengerich vom 26 . 07.1990 einer ßau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. bes c hriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen. 



6 

7 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig ­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

CD5H4 /Y5l/S/ ................ /0 / BAM 9492 - B + K 
( He rstell ungs -

8 

B. 1 

ß. 2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor-
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden. 

für gefährliche Güter 
!I oder III verwendet 

ß. 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver ­
sandstückes darf 50,2 kg nicht überschreiten. 

ß.4 

ß. 5 

ß. 6 

ß. 7 

9 

10 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften ( Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( TRV 001)" - Ve rkehrsblatt Heft 16, l9ß7, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (R IO ) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

Seever-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

( UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10. 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts - und f1it­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 23.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U l A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9494/4Cl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 Rechtsgrundlagen 

2 

3 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
überschreitende Beförderung ge fährlicher Gü t er 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutvero rdnung Eisen ­
bahn - GGVE) vom 22.07.19ß5 
(BGB l. I, S. 1560 ) 

Antragsteller 

DVG, Deutsche Verpackungsmittel GmbH 
Heinrich-Diehl-StraBe 2 
ß505 Röthenbach (Peg.) 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Naturholz mit Innenverpackungen 

4 Anforderungen an die Bauart 

4.1 

4. 2 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Untersuchungsbericht Nr . 13 / 1990 der DVG 
Deutsche Verpackungsmittel Gesellschaft mbH, 
ß505 Röthenbach ( Peg. ) vom 26.11.1990 einer Bau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. besc hriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

/ . ~-·\ 
l n/4Cl/Y45/S/ •............. /D/BAM 9494 - DVG 
"- (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8. 3 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter der 
Verpackungsgruppe II oder lll verwendet werden. 

Die Bruttomasse des 
nicht überschreiten. 

Versandstückes darf 45,0 kg 

8.4 Entfällt 

8. 5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein , daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 
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8. 6 

9 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001) .. - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Ve rpackung demjenigen, der die 

Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sinrl. 

10 Sonstiges 

1 0. 1 
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Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

Seever-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher GUter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin·· (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.11.1990 

l-



Bisher erschienene 
Forschungsberichte der BAM 

Nr.1/1968 
Forschunng und Entwicklung in der Bundesanstalt für 
Materialprüfung (BAM) 
Rechenschaftsbericht für den Bundesminister für Bil­
dung und Wissenschaft 

Nr. 2/1970 (vergriffen) 
G.Andreae 
Zum Problem des Feuchtigkeitsschutzes von Deh­
nungsmaßstreifen und Halbleitergebern 

Nr. 3/1970 
J. Ziebs 
Ober das mechanische Verhalten von Alumlnlum­
Stahi-Frelleltungssellen als Belspiel fürVerbundbau­
teile 

Nr. 4/1970 (vergriffen) 
A. Surrnester 
Formbeständigkelt von Holz gegenüber Feuchtigkeit 
- Grundlagen und Vergütungsverfahren 

Nr. 5/1971 
N. Steiner 
Die Bedeutung der Netzstellenart und der Hetzwerk­
kettendichte für die Beschreibung der elastischen Ei­
genschaften und des Abbaus von elastomeren Netz­
werken 

Nr.6/1971 
P. Schneider 
Zur Problematik der Prüfung und Beurteilung des 
Luftschallschutzes von Bauelementen bei unter­
schiedlichen Einbaubedingungen 

Nr. 7/1971 
H.-J. Petrowitz 
Chromatographie und chemische Konstitution - Un­
tersuchungen über den Einfluß der Struktur organi­
scher Verbindungen auf das Verhalten bei der Dünn­
schicht-Chromatographie 

Nr. 8/1971 
H. Veith 
Zum Spannungs-Drehungs-Verhalten von Baustäh­
len bei Wechselbeanspruchung 

Nr. 9/1971 
K.-H. Möller 
Untersuchung über die sichernde Wirkung poröser 
Massen in Acetylenflaschen 

Nr. 10/1972 
D. Aurich, E. Martin 
Untersuchungen über die Korngrößenbestimmung 
mit Ultraschall zur Entwicklung einerfürdie Praxis ge­
eigneten zerstörungsfreien Maßmethode 

Nr. 11/1972 
H.-J. Krause 
Beitrag zur Kenntnis der Schnittriefenbildung und 
Schnittgütewerte beim Brennschneiden 

Nr. 12/1972 
H. Feuerberg 
OberVeränderungen von Nylon-6-Fasern beim Texto­
rieren 

Nr. 13/1972 
K.-H. Habig, K. Kirschke, W.-W. Maennig, H. Tischer 
Festkörpergleitreibung und Verschleiß von Eisen, Ko­
balt, Kupfer, Silber, Magnesium und Aluminium in ei­
nem Sauerstoff-Stickstoff-Gemisch zwischen 760 
und 2 ·10-7 Torr 

Nr.14/1972 
E. Fischer 
Untersuchungen zur Amplitudenabhängigkeit der 
Ultraschalldämpfung in Metallen bei 20 kHz 

Nr.15/1972 
H. Pohl 
Studie und Probleme der chemischen Edelmetall­
Analyse 

Nr. 16/1972 
E. Knublauch 
Ober Ausführung und Assagafähigkeit des Norm­
brandversuches nach DIN 4102, Blatt 2, Im Hinblick 
auf die Nachbildung natürlicher Schadensfeuer 

Nr. 17/1972 
P Reimers 
Aktivierungsanalyse mit schnellen Neutronen, Pho­
tonen und geladenen Teilchen 

Nr. 18/1973 
W. Struck 
Das Sprödbruchverhalten des Baustahles R St 37-2 N 
in geschweißten Konstruktionen, dargestellt mit Hilfe 
der Methode des Temperaturvergleiches 

Nr. 19/1973 
K. Kaff anke. H. Czichos 

Die Bestimmung von Grenzflächentemperaturen bei 
tribologlschen Vorgängen 

Nr. 20/1973 
R. Rudolphi 
BrandrlslkoelektrischerLeitungen und Installationen 
ln Wänden 

Nr. 21/1973 
D. Klaffke, W. Maennig 
Die kontinuumsmechanische Erfassung des zeitli­
chen Ablaufs der elastisch-plastischen Dehnungen 
bei der Zerrütung 

Nr. 22/1973 
R. Rudolphi, E. Knublauch 
Untersuchungen für ein Prüfverfahren zur Bemes­
sung der Brandschutzbekleidung von Stahlstützen 

Nr. 23/1973 
W. Ruske 
Reichs- und preußische Landesanstalten in Berlin 
Ihre Entstehung und Entwicklung als außeruniversi­
täre Forschungsanstalten und Beratungsorgane der 
politischen Instanzen 

Nr. 24/1973 
J. Stanke, E. Kiemen!, R. Rudolphi 
Das Brandverhalten von Holzstützen unter Druck­
beanspruchung 

Nr. 25/1973 
E. Knublauch 
Ober das Brandgeschehen vor der Fassade eines 
brennenden Gebäudes unter besonderer Berücksich­
tigung der Feuerbeanspruchung von Außenstützen 

Nr. 26/1974 
P. Jost, P. Reimers. P. Weise 
Der Elektronen-Linearbeschleuniger der BAM - Ei­
genschaften und erste Anwendungen 

Nr. 27/1974 
H. Wüstenberg 
Untersuchungen zum Schallfeld von Winkelprüfköp­
fen für die Materialprüfung mi Ultraschall 

Nr. 28/1974 
H. Heinrich 
Zum Ablauf von Gasexplosionen in mit Rohrleitungen 
verbundenen Behältern 

Nr. 29/1974 
P. Schneider 
Theorie der dissipativen Luftschalldämmung bei ei­
nem Idealisotropen porösen Material mit starrem 
Skelet für senkrechten, schrägen und allseitigen 
Schallenfall 

Nr. 30/1974 (vergriffen) 
H. Czichos, G. Salomon 
The Application of Systems Thinking and Systems 
Analysis to Tribology 

Nr. 31/1975 
G. Fuhrmann 
Untersuchungen zur Klärung des Verhaltens thermo­
plastischer Kunststoffe bei Wechseldehnungsbean­
spruchung 

Nr. 32/1975 
R. Rudolphi, B. Böttcher 
Ein thermo-elektrisches Netzwerkverfahren zur Be­
rechnung stationärer Temperatur- und Wärmestrom­
verteilungen mit Anwendungsbeispielen 

Nr. 33/1975 
A. Wagner, G. Kieper, R. Rudolphi 
Die Bestimmung der Temperaturleitfähigkeit von 
Baustoffen mit Hilfe eines nichtstationären MeBver" 
fahrans 

Nr. 34/1976 (vergriffen) 
H.-J. Deppe 
Untersuchungen zur Vergütunng von HolzwerkstofNr. 
35/1976 
E. Umberger 
Der Widerstand von Platten, die als Beplankungsma­
terial leichter Wände verwendet werden, gegenüber 
dem Aufprall harter Körper- Vorschlag für ein Prüf­
verfahren-

Nr. 36/1976 (vergriffen) 
J. Hundt 
Wärme- und Feuchtigkeitsleitung in Beton unter Ein­
wirkung eines Temperaturgefälles 

Nr. 37/1976 
W. Struck 
Die stoBartige Beanspruchung leichter, nichttragen­
der Bauteile durch einen mit der Schulter gegenpral­
lenden Menschen 
-Vorschlag für ein Prüfverfahren -

Nr. 38/1976 
K.-H. Habig 
Verschleißuntersuchungen an gas-, bad- und ioni­
triertem Stahl 42 CrMo 4 

Nr. 39/1976 
K. Kirschke, G. Kempf 
Untersuchung der vlskoelastischen Eigenschaften 
von Flüssigkelten (mit nicht-Newtonschem FlieBver­
halten) insbesondere bei höherer Scherbeanspru­
chung 

Nr. 40/1976 
H. Hantsche 
Zum Untergrundabzug bei energiedispersiven Spek­
tren nach verschiedenen Verfahren 

Nr. 41/1976 
B. Böttcher 
Optische Eigenschaften cholesterinlscher Flüssig­
keiten 

Nr. 42/1976 
S. Dietlen 
Ermittlung der Mindestzündenergie brennbarer Gase 
in Mischung mit Luft 

Nr. 43/1976 
W. Struck 
Das Sprödbruchverhalten geschweißter Bauteile aus 
Stahl mit zäh-sprödem Obergang Im Bruchverhaltefl, 
dargestellt mit Hilfe der Methode des Temperaturver­
gleiches 

Nr. 44/1976 
W. Matthees 
Berechnung von räumlichen, linear elastischen Sy­
stemen, die aus finiten Stab- und Balkenelementen 
zusammengesetzt sind, unter Verwendung des Pro­
gramms "Stab-Werk" 

Nr. 45/1976 
W. Paatsch 
Untersuchung des Elektrodenverhaltens im Vakuum 
aufgedampfter Metallschichten 

Nr. 46/1977 (vergriffen) 
G. Schicker!, H. Winkler 
Versuchsergebnisse zur Festigkeit und Verformung 
von Beton bei mehraxialer Druckbeanspruchung 
Results of Test Concerning Strength and Strain of 
Concrete Subjected to Multiaxial Compresslve Stres­
ses 

Nr. 47/1977 
A. Plank 
Bautechnische Einflüsse auf die Tragfähigkeit von 
Kunststoffdübeln für Fassadenbekleidungen 

Nr. 48/1977 
U. Holzlöhner 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last, 
angewendet auf die Fundamente einer geplanten 
Schnellbahn 

Nr. 49/1977 
G.Wittig 
Untersuchungen zur Anwendung von Mikrowellen in 
der zerstörungsfreien Prüfung 

Nr. 50/1978 (vergriffen) 
N. Czaika, N. Mayer, C. Amberg, G. Magiera, G 
Andreae, W. Markowski 
Zur Meßtechnik für die Sicherheitsbeurteilung und 
-Überwachung von Spannbeton-Reaktordruckbehäl­
tern 

Nr. 51/1978 
J. Siekfeld 
Auswirkung von chemischen und physikalisch-tech­
nologischen Einflußfaktoren auf das Beständigkeits­
verhalten von Oberflächenbeschichtungen auf der 
Basis von Reaktionsbeschichtungsstoffen 

Nr. 52/1978 
A. Tomov 
Zum Einfluß der Gleitgeschwindigkeit auf das tribolo­
gische Verhalten von Werkstoffen hoher Härte bei rei­
ner Festkörperreibung 

Nr. 53/1978 
R.-G. Rohrmann, R. Rudolphi 
Bemessung und Optimierung beheizbarer Straßen­
und Brückenbeläge 

Nr. 54/1978 
H.Sander 
Magnetisches Verhalten dünner Eisenschichten bei 
mechanischer Wechselbeanspruchung 

Nr. 55/1978 
D. Klaffke 
Beobachtung und Orientierungsbestimmung der 
Oberflächenkristallite polykristalliner 99,999 %-Al­
Proben bei Biegewechselbeanspruchung 

Nr. 56/1979 
W. Brünner, C. Langlie 
Stabilität von Sandwichbauteilenn 

Nr. 57/1979 
M. Stadthaus 
Untersuchungen an Prüfmitteln für die Magnetpul­
verprüfung 
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lnvestigtlons on lnspection-Medla for Magnetic­
Partlcle-Testlng 

Nr. 5811979 
W. Struck 
Ermittlung des Bautellwiderstandes aus Versuchser­
gebnissen bei vereinbartem Sicherheitsniveau 

Nr. 5911979 
G. Plauk 
Ermittlung der Verformungen biegebeanspruchter 
Stahlbetonbalken mit der Methode der Finiten Ele­
mente unter besonderer Berücksichtigung des Ver­
bundes zwischen Beton und Stahl 

Nr. 60/1979 
H. Spreckelmeyer. R. Helms, J. Ziebs 
Untersuchungen zur Erfassung der Kaltformbarkelt 
von Feinblechen beim Strecken 

Nr. 6111979 
K, Richter 
Beschreibung von Problemen der höheren Farbmetrik 
mit Hilfe des Gegenfarbensystems 

Nr. 62/1979 
W. Gerisch, G. Becker 
Geomagnetoblologlsch bedingter Zusammenhang 
zwischen der Fraßaktivität von Termiten und der Zahl 
der Sterbefälle 

Nr. 63/1979 
E. Behrend, J. Ludwig 
Untersuchungen an Stopfbuchsen von Ventilen und 
Schiebern für Gase 

Nr. 6411980 
W. Rücker 
Ermittlung der Schwingungserregung beim Betrieb 
schienengebundener Fahrzeuge in Tunneln sowie Un­
tersuchung des Einflusses einzelner Parameter auf 
die Ausbreitung von Erschütterungen Im Tunnel und 
dessen Umgebung 

Nr. 65/1980 
P. Schmidt, D. Aurich, R. Helms, H. Veith, J. Ziebs 
Untersuchungen über den Einfluß des Spannungszu­
standes auf bruchmechanische Kennwerte 

Nr. 66/1980 
M. Hattwig 
Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf die 
Umgebung 

Nr. 67/1980 
W. Matthees 
Beltrag zur dynamischen Analyse von vorgespannten 
und vorbelasteten Feder-Masse-Systemen mit ver­
änderlicher Gliederung unter stoßartiger Beanspru­
chung 

Nr. 6811980 
D. Petersehn 
Oberflächenmeßverfahren unter besonderer Berück­
sichtigung der Stereomeßtechnlk. 
Entwicklung eines volleuzenirischen Präzisions­
Goniometers 

Nr. 69/1980 
F Buchhardt, P. Brand I 
Untersuchungen zur Integrität des Liners von Reak­
torsicherheitshüllen (Containments) in Stahlbeton­
und Spannbetonbauwelse 

Nr. 70/1980 (vergriffen) 
G. Schicker! 
Schwellenwerte beim Betondruckversuch 

Nr. 7111980 
W. Matthees. G. Magiera 
Untersuchungen über durch den Boden gekoppelte 
dynamische Wechselwirkungen benachbarter Kern­
kraftwerksbauten großer Masse unter seismischen 
Einwirkungen 

Nr. 72/1980 
R. Rudelphi 
Obertragbarkeil der Ergebnisse von Brandprüfungen 
am Belspiel von Stahl- und Holzstützen 

Nr. 7311980 
P. Wegen er 
Vergleichende Untersuchungen zum Tragverhalten 
von Klemmkupplungen für Stahlrohrgerüste nach be­
stehenden deutschen Prüfvorschriften und geplan­
ten europäischen bzw. Internationalen Prüfnormen 

Nr. 74/1980 
R. Rudelphi, R. Müller 
ALGOL-Computerprogramm zur Berechnung zweidi­
mensionaler Instationärer Temperaturverteilungen 
mit Anwendungen aus dem Brand- und Wärmeschutz 

Nr. 75/1980 
H. -J. Heinrich 
Beitrag zur Kenntnis des zeltliehen und örtlichen 
Druckverlaufs bei der plötzlichen Entlastung unter 
Druck stehender Behälter und Behälterkombinationen 
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Nr. 76/1980 
D. Klaffke , W.-W. Maennig 
Deformatlonsverhalten von Rein- und Relnstaluml­
nlum sowie Cu 99,9 und SI 37 bei Biegewechselbean­
spruchung Im Rasterelektronenmikroskop 

Nr. 77/1981 
M. Gierleff, M. Maulzsch 
Untersuchung des Verhaltens von Lagerzementen 

Nr. 78/1981 
W. Rücker 
Dynamische Wechselwirkung eines Schlenen­
Schwellensystems mit dem Untergrund 

Nr. 79/1981 
V. Neumann 
Ein Beltrag zur Untersuchung der wasserstoffbeeln­
flußten Kaltrißneigung höherfester niedriglegierter 
Feinkornbaustihle mit dem lmplantversuch 

Nr. 8011981 
A. Plank, W. Struck, M. Tzschätzsch 
Ursachen des Telleinsturzes der Kongreßhalle in Ber­
lin-Tiergarten 

Nr. 8111981 
J. Schmidt 
Graphisch-rechnerisches Verfahren zum Erfassen 
der Zündhäufigkelt zllndbarer Stoffe; Anwendung auf 
Datenmaterlai aus dem Bereich der Statistik 

Nr. 82/1982 
R. Helms, H.-J. Kühn, S. Ledworuski 
Zur werkstoffmechanischen Beurteilung des Kerb­
schlagblegeversuches 
Assessment of the mechanlcal behavlour of male­
rleis in the notched bar Impact lest 

Nr. 8311982 
H. Cziches, P. Feinle 
Tribologlsches Verhalten von thermoplastischen 
Kunststoffen 
- Kontaktdeformatlon, Reibung und Verschleiß, Ober­
flächenuntersuchungen -

Nr. 84/1982 
R. Müller, R. Rudelphi 
Obertragbarkeil der Ergebnisse von Brandprüfungen 
Im Kleinprüfstand (Verglelchsversuche) 

Nr. 85/ISBN 3-88314-231-X/1982 
H. Cziches 
Technische Materialforschung und -prüfung 
- Entwicklungstendenzen und Rahmenvorschläge für 
ein EG-Programm .Baale Technological Research"­
Materials Research and Testing 
- Development Trends and OutUne Proposals for a 
Community Programme "Baale Technologlcal Re­
search"-

Nr. 86/ISBN 3-88314-232-8/1982 
K. Niesel, P. Schimelwitz 
Zur quantitativen Kennzeichnung des Verwitterungs­
verhaltens von Naturwerksteinen anhand ihrer Gefü­
gemerkmale 

Nr. 87/ISBN 3-88314-240-9/1982 
B. lsecke, W. Stichel 
Einfluß baupraktischer Umgebungsbedingungen auf 
das Korrosionsverhalten von Spannstählen vor dem 
Injizieren 

Nr. 88/ISBN 3-88314-254-9/1983 
A. Erhard 
Untersuchungen zur Ausbreitung von Longitudinal­
wellen an Oberflächen bei der Materialprüfung mit Ul­
traschall 

Nr. 89/ISBN 3-88314-263-8/1983 
D. Cenrad, S. Dielien 
Untersuchungen zur Zerfallsfähigkeit von Disliek­
stoffoxid 

Nr. 90/ISBN 3-88314-264-6/1983 
K. Brandes, E. Limberger. J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbautellen 

Klnetlc Load Bearlng Capacity of lmpulsively Loaded 
Relnforced Concrete Members 

Nr. 91/ISBN 3-88314-265-4/1983 
M. Weber 
Dreidimensionale Analyse von unbewehrtem Beton 
mit nichtlinear-elastischem Materialgesetz 

Nr. 92/ISBN 3-88314-266-2/1983 
L. Auersch 
Ausbreitung von Erschütterungen durch den Boden 

Nr. 93/ISBN 3-88314-283-2/1983 
P. Studt 
Unterdrückung stick~slip-induzierter Kurvengeräu­
sche schienengebundener Fahrzeuge durch eine 
physikalisch-chemische Oberflächenbehandlung 
der Schienen 

Nr. 94/ISBN 3-88314-284-0/1983 
Xian -Quan Dong 
Untersuchungen der Störschwingungen beim Kerb­
schlagbiegeversuch und deren Abschwächungen 

Nr. 95/ISBN 3-88314-289-1 I 1983 
M. Römer 
Ober die Fokussierung des Schallfeldes von Ultra­
sehall-Prüfköpfen mit Fresoielschen Zonenplatten 

Nr. 96/ISBN 3-88314-296-4/1983 
H. Eitler 
Verbundverhalten zwischen Beton und geripptem Be­
tonstahl sowie sein Einfluß auf lnelastische Verfor­
mungen biegebeanspruchter Stahlbetonbalken 

Nr. 97/ISBN 3-88314-297-2/1983 
G. Fuhrmann, W. Schwarz 
Typlache Bruchflächenausbildung thermoplaatl­
scher Kunststoffe nach wechselnder mechanischer 
Beanspruchung 

Nr. 98/ISBN 3-88314-312-X/1983 
E. Schnabel 
Besttlmmung des elastischen Verhaltens von Ma­
achenwaren 
-Stretch- und Erholungsvermögen -

Nr. 99/ISBN 3-88314-317-011983 
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von Stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbeutelien 
Klnetlc Load Bearlng Capacity of lmpulslvely Loaded 
Relnforced Concrete Members 

Nr. 100/ISBN 3-88314-298-011984 
G. Klamrewski, P. Neustupny 
Untersuchungen zur Prüfung von Beton auf Frostwi­
derstand 

Nr. 101/ISBN 3-88314-327-8/1984 
P. Reimers, J. Geebbels, H. Heidt, P. Weise, K. Wilding 
Röntgen- und Gammastrahlen Computer-Tomogra­
phie 

Nr. 1 02/ISBN 3-88314-335-9/1984 
G. Magiera 
Weiterentwicklung des hydraulischen Kompensa­
tionsverfahrens zur Druckspannungsmessung in 
Beton 

Nr. 1 03/ISBN 3-88314-328-611984 
D. Schnitger 
Radiographie mit Elektronen aus Metallverstärkerfo­
lien 

Nr. 104/ISBN 3-88314-339-1/1984 
M. Gier1oft 
Beeinflussung von Betoneigenschaften durch Zusatz 
von Kunststoffdispersionen 

Nr. 105/ISBN 3-88314-345-611984 
B. Schulz-Forberg 
Beltrag zum Bremsverhalten energieumwandelnder 
Aufsetzpuffer in Aufzugsanlagen 

Nr. 106/ISBN 3-88314-360-X/1984 
J. Lehnert 
Satzung von Fundamenten infolge dynamischer Last 

Nr. 107/ISBN 3-88314-361-8/1984 
W. Stichel, J. Ehreke 
Korrosion von Stahlradiatoren 

Nr. 108/ISBN 3-88314 -363-411984 
L. Auersch 
Durch Bodenerschütterungen angeregte Gebäude­
schwingungen - Ergebnisse von Modellrechnungen 

Nr. 109/ISBN 3-88314-381-2/1985 
M.Omar 
Zur Wirkung der Schrumpfbehinderung auf den 
Schwelßelgenspannungszustand und das Spröd­
bruchverhalten von unterpulvergeschweißten Ble­
chen aus SI E 460 N 

Nr. 110/ISBN 3-88314-382-0/1985 
H. Walde, B. Krepp 
Wasseratoff als Energieträger 

Nr. 111/ISBN 3-88314-383-911985 
K. Ziegler 
Oberden Einfluß derln itiierung auf die detonatlve Um­
setzung von Andex-Sprengstoffen unter Berücksich­
tigung sicherheitstechnischer Gesichtspunkte 

Nr. 112/ISBN 3-88314-409-611985 
W. Lützow 
Zeltstandverhalten und strukturelle Veränderungen 
von vielfach wledeverarbelteten Polyethylenen 

Nr. 113/ISBN 3-88314-410-X/1985 
R. Helms, H. Henke, G. Oelrich. T. Saite 
Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die 
Schwingungskorrosion von Offshore-Konstruktio­
nen 



Nr. 114/ISBN 3-88314-419-311985 
P Rose, P Raabe, W. Daum, A. Szameil 
Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkompo­
nenten mittels Röntgen- und Gammastrahlen 

Nr. 11511SBN 3-88314-420-711985 
K. Richter 
Farbempfindungsmerkmal Elementarbuntton und 
Buntheilsabstände als Funktion von Farbart und 
Leuchtdichte von ln- und Umfeld 

Nr. 116/ISBN 3 -88314-460-611985 
F.-J. Kasper, R. Müller, R. Rudolphi , A. Wagner 
Theoretische Ermittlung des Wärmedurchgangskoef­
fizienten von Fensterkonstruktionen unter besonde­
rer Berücksichtigung der Rahmenproblematik 

Nr. 117/ISBN 3-88314-468-111985 
H. Czichos, G. Sievers 
Materlais Technologles and Techno-Economlc Devel­
opment 
A Study for the German Foundatlon for International 
Development (Deutsche Stiftung für Internationale 
Entwicklung) 

Nr. 118/ISBN 3-88314-469-X/1985 
H. Treumann , H. Andre, E. Blossfeld, N. Pfeil , M.-M. 
Zindler 
Brand- und Explosionsgefahren exploslonsgefährtl­
cher Stoffe bei Herstellung und Lagerung. Modellversu­
che mit pyrotechnischen Sätzen und Gegenständen 

Nr. 119/ISBN 3-88314-472-X/1985 
J. Herter, K. Brandes, E. Umberger 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbautellen 
Versuche an Stahlbetonplatten, Telll 
Klnetic Load Bearlng Gapaclty of lmpulslvely Loaded 
Relnforced Concrete Members 
Tests on Relnforced Concrete Stabs, Part I 

Nr. 120/ISBN 3-88314-514-911986 
A. Hecht 
Zerstörungsfreie Korngrößenbestimmung an auste­
nitlachen Feinblechen mit Hilfe der Ultraschallrück­
streuung 

Nr. 12111SBN 3-88314-530-011986 
P Feinle, K. -H. Habig 
Versagenskriterien von Stahlgleitpaarungen unter 
Mlschrelbungsbedingungen: Einflüsse von Stahlzu­
sammensetzung und Wärmebehändlung 

Nr. 122/ISBN 3-88314-521-111986 
J. Mischke 
Entsorgung kerntechnischer Anlagen 

Sonderkolloquium der Bundesanstalt für Materialprü­
fung (BAM) am 10. 12.1985 mit Beiträgen von B. Schulz­
Forberg, K.E. Wieserund B. Droste 

Nr. 123/ISBN 3-88314-53 I -911986 
D. Rennoch 
Physikalisch-chemische Analyse sowie toxische 
Beurteilung der beim thermischen Zerfall organisch­
chemischer Baustoffe entstehenden Brandgase 

Nr. 124/ISBN 3-88314-538-611986 
H.-M. Thomas 
Zur Anwendung des Impuls-Wirbelstromverfahrens in 
der zerstörungsfreien Materialprüfung 

Nr. 125/ISBN 3-88314-540-811986 (vergriffen) 
B. Droste, U. Probst 
Untersuchungen zur Wirksamkeit der Brandschutz­
Isolierung von Flüssiggas-Lagertanks 

Nr. 126/ISBN 3-88314-547-511986 
W. Stichel 
Korrosion und Korrosionsschutz von Metallen in 
Schwimmhallen 

Nr. 127/ISBN 3-88314-564-511986 (vergriffen) 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbautellen 
Klnetic Load Bearing Gapaclty of lmpulslvely Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil I 
Tests on Relnforced Concrete Beams, Part I 

Nr. 128/ISBN 3-88314-568-811986 (vergriffen) 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Klnetic Load Bearing Gapaclty of lmpulslvely Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil II 
Tests on Reinforced Concrete Beams, Part II 

Nr. 129/ISBN 3-88314-569-611980 (vergriffen) 
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced Concre­
te Members under Impact Load 

Zugversuche an Betonstahl mit erhöhter Dehnge­
schwindigkeit 
Relnforclng Steel Tension Tests wlth high strain rates 

Nr. 130/ISBN 3-88314-570-X/1986 
W. Struck 
Bnfache Abschätzung der Durchbiegung und der 
Energieaufnahme von Trägern aus duktilem Material 
bei Belastung durch eine Bnzelkraft 

Nr. 131/ISBN 3-88314 -585-811986 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter 
Klnetlsche Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbautellen 
Klnetlc Load Bearlng Gapaclty of Relnforced Concra­
te Members under Impact Load 
Versuche an Stahlbeton platten, Teil II 
Tests on Relnforced Concrete Stabs, Part II 

Nr. 132/ISBN 3-88314-595-511987 
Chr. Herold, F.-U. Vogdt 
ErmittlungderUrsachen von Schäden an bituminösen 
Dachabdlchtungen unter besonderer Berücksichti­
gung klimatischer Beanspruchungen 

Nr. 133/ISBN 3-88314-609-911987 (vergriffen) 
M. Woydt, K.-H. Habig 
Technisch-physikallsehe Grundlagen zum trlbologl­
schen Verhalten keramischer Werkstoffe 

Nr. 134/ISBN 3-88314 -615-311987 
G. Andreae, G. Niessen 
Ober den Kernstrahlungseinfluß auf DehnungsmeB­
strelfen 

Nr. 135/ISBN 3-88314-618-811987 
J. Ludwig, W.-D. Mischke, A. Ulrich 
Untersuchungen über das Verhalten von Tankcontai­
nern für unter Druck verflässlgte Gase bei Fallbean­
spruchungen 

Nr. 136/ISBN 3-88314-636-611987 
H.-J. Deppe, K. Schmidt 
Untersuchung zur Beurteilung von Brettschlchtver­
lelmungen für den Holzbau 

Nr. 137/ISBN 3-88314-637-411987 
D. Aurich 
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechanischer 
Versagenskonzepte auf der Grundlage von For­
schungsergebnissen auf dem Gebiete der Kompo­
nentensicherheit 

Nr. 138/ISBN 3-88314-635-811987 
M. Dogunke, F. Buchhardt 
Zur geowissenschaftliehen Einordnung des Gebietes 
der Bundesrepublik Deutschland und einer sicheren 
Auslegung technischer Systeme gegen den Lastfall 
Erdbeben. 

Nr. 139/ISBN 3-88314-658-711987 
J. Olschewski, S.-P Scholz 
Numerische Untersuchung zum Verhalten des Hoch­
temperaturwerkstoffes Nimonic PE 16 unter monoto­
ner und zyklischer Belastung bei Verwendung ver­
schiedener plastischer und viskoplastischer Mate­
rialmodelle 

Nr. 140/ISBN 3-88314-643-911987 
K. Brandes. E. Limberger, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbautellen 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 

Nr. 14111SBN 3-88314-694-311987 
F. Buchhardt, W. Matthees, G. Magiera, F. Mathiak 
Zum BnfluB des Sicherheits- und Auslegungserdbe­
bens auf die Bemessung von Kernkraftwerken 

Nr. 142/ISBN 3-88314-695-111987 
H. Treumann, G. Krüger, N. Pfeil, S. von Zahn-UIImann 
Sicherheitstechnische Kenndaten und Gefahrzahlen 
binärer Mischungen aus oxidierenden und verbrennli­
ehen Substanzen 

Nr. 143/ISBN 3-88314-701-X/1987 
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbautellen 
Kinetlc Load Bearlng Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Experimentelle und numerische Untersuchungen 
zum Trag- und Verformungsverhalten von Stahlbe­
tonbautellen bei Stoßbelastung 
Experimental und numerlcallnvestlgations concern­
ing Load Bearing Behavlour of Relnforced Concrete 
Members under Impact Load 

Nr. 144/ISBN 3-88314-702-811987 
F. Buchhardt, G. Magiera, W. Matthees, M. Weber,J .Aites 
Nichtlineare dynamische Berechnungen zum Pene­
trationsverhalten des AVR-Reaktorgebäudes 

Nr. 145/ISBN 3-88314 -711-711987 
U. Holzlöhner 
Untersuchung selbstähnlicher Systeme zur Bestim­
mung von Materialeigenschaften von Reibungsböden 

Nr. 146/ISBN 3 -88314-714-111987 
W. Schön, M. Malion 
Untersuchungen zur Wirksamkeit von Wasserberie­
selungseinrichtungen als Brandschutzmaßnahme 
für Flüssiggas-Lagertanks 

Nr. 147/ISBN 3-88314-720-611987 
H.-D. Kleinschrodt 
Lösung dynamischer Biege- und Torsionsprobleme 
von Stabsystemen aus dünnwandigen elastischen 
Stäben mit offenem Querschnitt mittels frequenzab­
hängiger Ansatzfunktionen 

Nr. 148/ISBN 3-88314-774-511988 
W. Müller 
Theoretische Untersuchung von Variationsprinzipien 
für elastoplastlsches Materialverhalten sowie Ent­
wicklung und numerische Erprobung von Finite-Ele­
ment-Verfahren für den ebenen Spannungszustand 

Nr. 149/ISBN 3-88314-775-311988 
U. Holzlöhner 
Bestimmung baugrunddynamischer Kenngrößen aus 
der Untersuchung von Bodenproben 

Nr. 150/ISBN 3-88314-776-111988 
M. Weber 
VG3D Zeichenprogramm für Vektorgraphische Dar­
stellung dreidimensionaler Strukturen 

Nr. 151/ISBN 3-88314-785-011988 
L. Auersch-Saworski 
Wechselwirkung starrer und flexibler Strukturen mit 
dem Baugrund Insbesondere bei Anregung durch Bo­
denerschütterungen 

Nr. 152/ISBN 3-88314-796-6/1988 
G. Plauk, G. Kretschmann, R.-G. Rohrmann 
Untersuchung des baulichen Zustandes und derTrag­
fählgkeit vorgespannter Riegel von Verkehrszeichen­
brücken der Berliner Stadtautobahn 

Nr. 153/ISBN 3-88314-797-411988 
H. Sander, W.-W. Maennig 
Magnetisches Verhalten von Elsenproben bei mecha­
nischer Wechselbeanspruchung 

Nr. 154/ISBN 3-88314-822-911988 
K. Breitkreutz , R. Uttech, K. Haedecke 
Druckgesinterte Stähle als zertifiziertes Referenz­
material für die Spektrometrie 

Nr. 155/ISBN 3-88314-825-311988 
L. Auersch 
Zur Entstehung und Ausbreitung von Schienenver­
kehrserschütterungen: Theoretische Untersuchun­
gen und Messung am Hochgeschwindigkeitszug In­
tercity Experimental 

Nr. 156/ISBN 3-88314-887-311989 
G. Klamrowski, P Neustupny, H.-J . Deppe. K. Schmidt, 
J. Hund! 
Untersuchungen zur Dauerhaftigkeit von Faserze­
menten 

Nr.15711SBN 3-88314-888-111989 
E. limberger, K. Brandes 
Versuche zum Verhalten von Stahlbetonbalken mit 
Übergreifungsstößen der Zugbewahrung unter stoB ­
artiger Belastung 

Nr. 158/ISBN 3 -88314-889-X/1989 
R. Wäsche, K.-H . Habig 
Physikalisch-chemische Grundlagen der Fesistoff­
schmierung - Literaturübersicht -

Nr. 159/ISBN 3-88314-890-311989 
R. Müller, R. Rudolphi 
Berechnung des WärmedurchlaSwiderstandes und 
der Temperaturverteilung Im Querschnitt von Haus­
schornsteinen nach DIN 18160 Tell 6 

Nr. 160/ISBN 3-88314-917-911989 
W. Matthees 
Entwicklung eines Makroelementes durch Kondensa­
tion am Beispiel der Lastfälle Flugzeugabsturz und 
Erdbeben bei Boden-Bauwerk-Wechselwirkung mit 
biegeweichen Fundamenten 

Nr. 161/ISBN 3-88314-920-9/1989 
G. Mellmann, M. Maultzsch 
Untersuchung zur Ermittlung der Biegefestigkeit von 
Flachglas für bauliche Anlagen 

Nr. 162/ISBN 3-88314-921-711989 
W. Brünner 
Untersuchungen zur Tragfähigkelt großer Glass­
schelben 

Nr. 163/ISBN 3-88314-922-511989 
W. Brünner, G. Mellmann, W. Struck 
Biegefestigkeit und Tragfähigkelt von Scheiben aus 
Flachglas für bauliche Anlagen 

Nr. 164/ISBN 3-88314-934-911989 
R. Helms, B. Jaenicke, H. Waller, C.- P. Bark 
Zur Schwingfestigkelt groBer geschweißter Stahl­
träger 
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Nr. 165/IS8N 3-88314-935-7/1989 
P. Göbel, L. Meckel, W. Schiller 
Untersuchung zur Erarbeltung von Kennwerten bei 
Einrichtungsmaterialien (Holzwerkatoffen, Möbeln 
und Textilien) hinsichtlich der Formaldehyd­
Emission. 
Teil B: Textilien 

Nr. 166/IS8N 3-88314-936-5/1989 
K. 8reitkreutz 
Modelle für Stereloglache Analysen 

Nr. 167/IS8N 3-88314-937-3/1989 
A. Mitakidis, W. Rücker 
Erschütterungsausbreitung Im elastlachen Halbraum 
bei tranalenten Belastungsvorgingen 

Nr. 168/IS8N 3-88314-958-6/1990 
F.-J. Kasper, R. Müller. R. Rudelphi 
Numerische Untersuchung geometriebedingter Wär­
mebrücken (Winkel und Ecken) unter Einsatz hoch­
auflösender Farbgraphik bei Berücksichtigung der 
Tauwasserproblematik und des Mlndeatluftwechsels 

Nr. 169/IS8N 3-88314-959-4/1990 
Chr. Kohl, W. Rücker 
Integration der Untergrunddynamik in das Programm­
system MEDYNA, dargestellt am Belspiel des Intercity 
Experimental (ICE) 

Nr. 170/IS8N 3-88314-960-8/1990 
P. Studt, W. Kerner, Tin Win 
Untersuchung der mikrobiologischen Schädigung 
wassergemischter Kühlschmierstoffe mit dem Ziel 
der Verbesserung der Arbeltshyglene, der Minderung 
der Geruchsbelastung und der Menge zu entsorgen­
der Emulsionen 

Nr. 171/IS8N 3-88314-997-7/1990 
F. 8uchhardt 
Ein Operatorzur Koppelung beliebig benachbarterdy­
namischer Systeme am Beispiel der Boden-Bauwerk­
Wechselwirkung 

Nr. 172/IS8N 3-88314-998-5/1990 
J. Vielhaber, G. Plauk 
Grenztragfähigkeit gro6er Verbundprofilstützen 

Nr. 173/IS8N 3-88314-999-3/1990 
8. Droste, J . Ludwig, 8. Schulz-Forberg 
Höherwertlge Transporttechnik und Ihre Konsequen­
zen für die Beförderung gefährlicher Güter 

Nr. 17411S8N 3-88429-021-8/1990 
D. Aurich 
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechanischer 
Versagenskonzepte 

Nr. 175/IS8N 3-88429-Q22-6/1990 
W. 8rocks, D. Klingbeil, J. Olschewski 
Lösung der HRR-Feld-Gieichungen der elastisch-pla­
stischen Bruchmechanik 

Nr. 176/IS8N 3-88429-035-6/1990 
W. Matthees, G. Magiera 
Iterative Dekonvulation der selamlachen Baalser­
regung für den Zeltraum 

Nr. 177/IS8N 3-89429-090-0/1991 
G. Schicker!, H. Krause. H. Wiggenhauser 
Studie zur Anwendung zerstörungsfreier Prüfver­
fahren bei Ingenieurbauwerken 

Nr. 178/IS8N 3-89429-429-9/1991 
G. Andreae, J. Knapp, G. Niessen 
Entwicklung und Untersuchung eines kapazitiven 
Hochtemperatur-Dehnungsaufnehmers für Einsatz­
temperaturen bis ca. 1000 °C 

Nr. 17911S8N 3-89429-100-1/1991 
H. Eitler 
Die Drehfähigkelt plastischer Gelenke in Stahlbeton­
Piattenbalken, bewehrt mit naturhartem Betonstahl 
BSt 500 S Im Bereich negativer Biegemomente 

Nr. 180/IS8N 3-89429-101-X/1991 
E. Klement, G. Wieser 
Zur numerischen Obertragbarkelt von Prüfungser­
gebnissen an Hausschornsteinen auf Schornsteine 
mit anderen lichten Querschnitten 

Nr. 181/IS8N 3-89429-105-2/1991 
H. Czichos, R. Helms, J. Lexow 
lndustrlal and Materials Technologie&: Research end 
Development Trendsand Needs 
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Rechtliche Grundlagen für die Tätigkeit der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung {BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschalt über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM)* vom 1. September 1964 
(Auszug aus : Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwi cklung der deutschen Wirtschaft 
fö rd ern , indem sie Bundesaufgaben nach den §§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Berlin nach§ 7 erfü llt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zwe ckbest immung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
die c hemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln . 

(2) Ihre Forschung ist n1cht an die Person gebunden . Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten , fachlich beteiligten Wissensgebiete 
beruhen. 

(3) D1e Ergebn isse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesansta lt zu sammeln, zu o rdnen und der Allgemeinheit zugänglich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben innerhalb der Verwaltung 

(1) D1e Bundesanstalt berät die Bundesministerien . 

(2) S ie fuhrt die Aufgaben durch , die ihr vom Bundesminister fü r Wirtschaft oder im 
Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen 
ihrer Aufgaben entsprechen . 

§ 5 Aufträge 

Cie Bundesanstalt übernimmt Auftrage aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung , soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfüllen . Sie kann Aufträge ablehnen , deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung ke ine WISSenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebmsse wedervolkswirtschaftlich noch für die Schaden- und Unfallverhütung von 
Belang smd . 

§ 6 Zusammenarbeit 

( 1) Zur Ertul lung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesmm ister fur Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 

Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) .. , der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen, internationalen oder suprana­
tionalen Stellen , die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind . 

(2) Sie hält IernerVerbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten , 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung . 

§ 7 Aufgaben im Land Berlin 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung , welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf. 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten gelettet. Der Präsident bestimmt die Arbeitsprogramrne . 

(2) Der Präsident - und im Falle seiner Verhinderung der Vizepräsident - vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei­
ten , welche die Bundesanstalt betreffen . 

§ 12 lnkrafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft ; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 28. August 1954 ,BWM Bl1954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzei­
ger Nr. 36 vom 21 Februar 1956, BWM Bl1956 S. 114) und vom 6. November 1962 
(Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20. November 1962, BWM BI 1962 S. 241) außer Kraft. 

Bann , den 1. September 1964 
z 4 - 44 02 19 -

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmucker 

· Sei1 1. 1. 1987 Bundesanstalllur Materialforschung und -prüfung (BAM) 

•· Setl 1. 7. 1975 OIN Deutsches Institut !ur Normung e. V 

Gesetz zu dem Europäischen übereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug au s: Bundesg esetzblatt 1969. Teil II , S. 1489) 

Artikel 1 

Dem 1n Genf am 13 . Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland 
unterze,chneten Europa1schen Ubereinkommen vom 30 . September 1957 über die 
mternat1onale Belo rderunQ gefahrl ic her Güter auf der Straße (ADR) einschließlich 
der An lagen 1n 1hrer am 29. Juli 1968 geänderten Fassung w ird zugestimmt . Das 
Uberemkommen wtrd nachstehend . die Anlagen A und 8 werden in einem 
An lag en band veroffentli eht 

Artikel 4 

) Z ustan d tg fur d te Ausfuhrung des Ubereinkommens sind 

3. die Bundesanstalt für Materialprufung für die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter; 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bann , den 18. August 1969 

Der Bundespräsident Heinemann 

Der Bundeskanzler Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brandt 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 17. April1986 (BGBI.I, S. 577), geändert durch das Dritte Rechtsbereinigungsgesetz vom 
28. Juni 1990 (BGBI. I, S. 1221) 

Abschnitt IX 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt 

(1) Die Bundesanstalt ist eine bundesunmittelbare, nicht rechtsfähige Anstalt des 
öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft; sie ist 
eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt 
Die Bundesanstalt 'ist zuständig für 
1. die Durchführung und Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von 

Stoffen und Konstruktionen, 
2. die Werkstoff- und Materialforschung entsprechend der Zweckbestimmung der 

Bundesanstalt, die Weiterentwicklung der Materialprüfung sowie der chemischen 
Sicherheitstechnik, 

3. die Durchführung der ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

Artikel 4 
fnkraftreten 

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1987 in Kraft. Artikel1 Nr. 6, 7 und 11 tretenabweichend 
von Satz 1 am Tage nach der Verkündigung in Kraft. 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug aus Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt, sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht oder gewerbsmäßig hergestellt werden . wenn sie ihrer 
Beschaffenheit . Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt 
für MaterialprUfung zugelassen ist . 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, 
1. soweit der Schutz von Leben. Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist , 
2. wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung. Beschaffenheit , 

Maße. den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezeichnung (§ 26 Abs. 1) nicht entspricht , 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise, Brauchbarkeit und Beständigkeit dem 
jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht. 

Änderung des Namens der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM): 
Bundesanzeiger Nr. 122 vom 09.07.1986, S. 8733 

(3) Absatz 1 ist n1cht anzuwenden auf pyrotechnische Munition , d1e für die 
Bundeswehr. den Bundesgrenzschutz, die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien 
der Leinder hergestellt und ihnen überlassen wird . 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann 1m Einzelfall Ausnahmen von dem 
Erfordernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen, wenn öffentliche Interessen 
nicht entgegenstehen. insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt sind . 

(5) § 21 Abs . 51st entsprechend anzuwenden . 

Bann . den 14 . Jurn980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Baum 
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